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Hebt das Herz! Hebt die Handl Schwö⸗re 


Zu 3 Stimmen 


Ernſt Moritz Arndt 
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4 1. deutſchland über alles! 


Hoffmann von Fallersleben (1798 - 1874) 


Mäßig lang ſam Jſeph Haydn (1732-1809) 


Deutih = land, 


1 Deutſch⸗ land ü ber 
wenn es ſtets zu Schutz und 

Deut = ſche Frau en, deut = fche 
2 fol © = Ten in der welt 5 - 
3. ig beit und Recht und 


Da nach laßt uns . 


Trut⸗ ze brü = der ⸗ lich zu - ſam⸗ men halt, 
Treu = e, deut⸗ [her Wein und deut ⸗ſcher Sang, 
ih - ren al = ten gu = ten Klang, 


heit für das deut-fhe Da - ter = land! 
„ben brü⸗ der lich mit Herz und Handl 


Frei 


| 
2 (hal - ten 
| ſtre 


oa 


1.von der Maas bis an die me⸗ mel, von der 


2. uns zu ed ler Tat be gei⸗ jtern un⸗ ſer 
3. Ei nig keit und Recht und Frei⸗ heit ſind des 


an = zes Le = ben lang. 


Glük - les Un: ter - pfand. Blüh im Glan⸗ze die = ſes 


iber al = les in f 
‚Treu - e, deut⸗ſcher Wein und deut = [cher Sana! 
Glük⸗ kes, blü = he deut = jches va⸗ ter - Im! 


ae 
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2. Horſt⸗Weſſel⸗Lied 


2. Die Straße frei den braunen Bataillonen! Die Straße frei dem Sturm: 
abteilungsmann! Es ſchaun aufs Hakenkreuz voll Hoffnung ſchon Millionen, 
der Tag für Freiheit und für Brot brach an. 


3. Zum letzten Mal wird zum Appell geblaſen, zum Kampfe ſtehn wir alle 
ſchon bereit. Jetzt flattern Hitlerfahnen über allen Straßen, die Unechtſchaft 
uert nur noch kurze Zeit. 


4. Die Fahne hoch! Die Reihen dicht gefchloffen! S. A. marſchiert mit ruhig 
en Schritt. Kam'raden, die Rotfront und Reaktion erſchoſſen, marſchiern im 
eiſt i f i i 
ſt in unſern Reihen mit. Horſt Weſſel, Berliner Sturmführer, 
ſtarb am 25. Feb. 30 


it Genehmigung der Horſt Weſſels Erben aufgenommen 
7856 


3. Fahnenchoral 
Worte und Weiſe Hans Baumann 


Fein⸗de ſchreckt, bis fie ihn be- deckt, braucht kein Prei⸗ fen. 


2. Wer die Fahne führt, wen die Fahne kürt, wer die Fahne ſpürt, lernt 
das Schweigen. Sie fliegt hoch voran, wer ihr folgen kann, muß als ganzer 
Mann ſich erzeigen. 

5. Tauſend hinter ihr, tauſend neben mir, tauſend, die mit ihr eins ge⸗ 
worden. Jeder, der drum weiß: ſchließt um fie den Kreis- unſres Daterlands 
Schwerterorden. 

4. Wer zur Fahne ſchwört, wer ihr Rufen hört, kann durch Feindes⸗ 
ſchwert leicht verderben. Dennoch wirſt du wehn, weil wir auferſtehn und 
in unſerm Volk niemals ſterben. 

Aus „Lied über Deut ſchland“ von Georg Blumenſaat, C. Voggenreiter Derlag 
Dazu Inſtrumentalſatz von Heinrich Spitta in Junge Gefolgſchaft, Heft 2 


4. Nun laßt die Fahnen fliegen 


Worte und Weiſe von Hans Baumann 


GE 
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das uns zu neu⸗ en Sie⸗gen leuchtet o⸗ der brennt zum Cod. 


2. Denn: mögen wir auch fallen - wie ein Dom ſteht unſer Staat. Ein Voll 
hat hundert Ernten und geht hundertmal zur Saat. 


3, Deutſchland, ſieh uns, wir weihen dir den Tod als kleinſte Tat, grüßt 
er einſt unſre Reihen, werden wir die große Saat. 


4. Drum laßt die Fahnen fliegen in das große Mor enrot, das uns zu neuen 
Siegen leuchtet oder pn zum Cod. d ö 1 


Aus: Baumann Die Trommel der Rebellen“ Verlag Voggenreiter, Potsdam 
Dazu Inſtrumentalſatz in, Junge Gefolgſchaft“ Zweite Folge, Verlag Hallme ver 
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5. Grüßet die Fahnen v 
(Slaggenfprud) 
Kanon zu 4 Stimmen; auch einftimmig Adolf Seifert 


. v ——⏑ D r — 
Hü⸗ter fein; ob wir ſie⸗gen, ob wir fal-len unſ⸗re Fahne blei⸗ be rein! 


Eigentum des Sentralverlags der N SDA p., München 

Der Slaggenfprud, [oll unſerer Jugend zur Feſtgeſtaltung, insbejondere zum Hiſſen und Einholen der 
ahnen dienen. Er kann ebenſo gut einitimmig als auch im banden Hanon geſungen werden. Im 
etzteren Fall ſingen ihn alle Anweſenden zuerſt einſtimmig, dann ſetzen ſie in 4 Gruppen der Reihe 

nach ein. Soll geſchloſſen werden, ſo hebt der Führer der 1 Gruppe an einem Seilenende die 

e zum deutſchen Gruß, alle andern folgen ihm darin und dies iſt zugleich das Zeichen, daß noch 

eine Zeile etwas breiter und langſamer mit erhobener Hand geſungen werden ſoll und beim näch⸗ 

ſten Zeilenende geſchloſſen wird 


6. Laſſet im Winde die Fahnen wehn 
Worte und Weiſe von Herbert Napiersky 


1 e die Fahnen wehn, ihr lie⸗ben Ka⸗ me⸗ ra⸗ den, 
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Al ⸗ ſo ruft die neu⸗ e Zeit, Ka- me- ra- den, ſeid be- reit! 


2. Haltet die wache zu jeder Zeit, ihr lieben Kameraden, denn der Feind 
ſteht ſchon bereit, uns liſtig arg zu ſchaden. Immer wollen wir wächter ſein, drum ruft 
in deutſches Cand hinein: Fahnen flattern ſtolz im Wind, wo wir Kameraden ſind. 

3. Wie Strophe J. 


verlag P. J. Tonger, Köln g 
Dazu Inſtrumentalſatz in „Junge Gefolgschaft Dritte Folge. Verlag Hallme yer 
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7. In den Oſtwind hebt die Fahnen 


Worte und Weiſe von Hans Baumann 


1. In den Oft- wind hebt die Fah⸗ nen, denn im 


— 


t⸗wind ſtehn ſie gut, dann be feh⸗ len ſie zum 


G 


die Ant⸗ wort, und dos 


Denn ein Land gibt uns 


2. In den Oſtwind hebt die Fahnen, laßt ſie neue Straßen gehn, laßt ſie 
neue Straßen ziehen, daß fie alte Heimat ſehn. Denn ein Land gibt... 

3. In den Oftwind hebt die Fahnen, daß fie wehn zu neuer Fahrt. Macht 
euch ftark! Wer baut im Oſten, dem wird keine Not erſpart. Doch ein Land gibt.. 

4. In den Oſtwind hebt die Fahnen, denn der Oftwind macht ſie weit- drü⸗ 
ben geht es an ein Bauen, das iſt größer als die Seit. Und ein Land gibt... 


Hus: Hans Baumann, „Horch auf Kamerad“ Verlag Voggenreiter, Potsdam 
Inſtrumentalſatz in „Junge Gefolgſchaft“ 3. Folge, Verlag Kallmeyer 
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8. Auf, hebt unfre Fahnen 
(W. Zorg) 


Fritz Sotke 


— 
— 
— 2... ge 
vor uns auf, doch ſie weichen al ⸗ le un⸗ſerm Sie⸗ges⸗lauf. 


2. Solln Maſchinen wieder ſchaffend ihre Räder drehn, ſollen deutſche Brü⸗ 
der beſſre Seiten ſehn, muß unſer Streben danach unermüdlich ſein, muß ein neues 
Leben fie für uns befrein. 

5. Wir find heut und morgen, alles, was die Zeit erſchafft, iſt in uns ver⸗ 
borgen, bildet unſere Kraft. Stürmen und Bauen, Kampf und Arbeit unent⸗ 
wegt wird in uns zum pfeiler, der die Zukunft trägt. 

Aus „Sotke, Unſere Lieder“ Sauerland-Derlag, Iſerlohn 
B dazu in,, Mujikblätter der Hitlerjugend“ Nr. 8, G. Hallmeyer Derlag, Wolfenbüttel = 
lin 


9. Weit laßt die Fahnen wehen 


Guſtav Schulten, 1917 


vor - an zum Stur ⸗me lau⸗fen, wir fol⸗gen dicht ge⸗ ſchart. 


2. Die Mauern wir erklettern, die Türme wir zerſchmettern undin die Stadt 
hinein! Wer uns den Lauf will hemmen, uns ſich entgegenſtemmen, der ſoll des Teufels ſein. 

3. Es harren unſer drinnen, wenn wir die Stadt gewinnen viel Gold und Edelſtein. 
Das wird ein luſtig Leben im Lager uns dann geben bei Würfelſpiel und Wein. 


4. Die Reihen feſt geſchloſſen und vorwärts unverdroſſen! Salle, wer fallen mag. 
Hann er nicht mit uns laufen, jo mag er ſich verſchnaufen bis anden jüngſten Tag. 
Klus einer Feldzeitung der Weſtfront 


Aus Hans Heeren „Neuer Liederborn“ Dreibrücten-Derlag, Hamburg 
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10. Fahnenlied 
Cied der S. A.» Gruppe Südweſt 


Gedicht von Gerhard Schumann 


Im Gleichſchritt Franz Philipp 


1. Wenn die Fah⸗ len und Stan » dar- ten ſtolz wie 
2. Und dann ei =» nes Früh⸗ rots Däm⸗ mern, ei⸗ nes 


2 


1. Ad - Ier vor uns ziehn, a ur 
2. Auf-gangswil- de Wucht, der mit hin- ge⸗ riß = ne 


2 
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1. har⸗ten Her⸗ zen ſtürmiſch ih⸗ren Takt da⸗ hin. Tauſend 
2. Hämmern macht und See ⸗ le und nur Deutſchland ſucht. Was die 


1. Jah⸗ re dump⸗fes Sehnen wet = tert aus dem ro⸗ ten Tuch. 
2. tau-fend Jah re harr⸗ten, zwang der Führer in die Zeit. 


I. Blut und Un- tergang und Tränen, Rauch undTrümer,Leid und Haß und 
2. Mit den Fahnen und Standarten zieht es brauſend in die E⸗ wig⸗ 


nd Trä⸗ nen, 
an-dar = ten 
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2 — 
J. Rauch und Trüm⸗ mer, Leid und 
2. zieht es brau- ſend in die 


Entnommen aus „Seier der Arbeit,“ Op. 38 von Frunz Philipp, Dichtung von Gerhard Schumann, 
Hlapieraus zug und Blasorcheſter Begleitung; Verlag Anton Böhm & Sohn, Augsburg 
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II. die Speere empor 
Gerhard Roßbach 


Gerhard Roßbach 


1. Die Spee re em por! Die Schwer- ter her⸗ 
2. Feſt ſteht uns ⸗ re Schar, frei auf recht und 
3. Die Schlacht dröhnt von fern, nun fol un⸗ fer 


1. aus! Laßt fie blin= ken im Mor⸗ gen- ⸗ſchein. 
2. wahr, glaubt an Gott und an 89 Tat. 
5. Stern hin ⸗ - füh = ren ins A = bend- rot. 


127 Mm mäd- ti - gem Chor, wie Stur - mes - ge = 
d die be das Blut, der Hei ⸗ mat das 
3.— Die hände ges reiht, das herz wird fo 


1. braus, hal⸗ len Hör-ner ins Land hin- ein. 
2. Gut, dem VDa⸗ter⸗land un] = re Sag 
3. leicht, ins Le⸗ ben zum Kampf in den Tod! — 


1-3. Hell glänzt der Som- mer⸗- tag und dumpf dröhnt der 


Aus „Uns geht die Sonne nicht unter“ Verlag Tonger, Köln 
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12. Heilig vaterland! 
nach Rudolf Alexander Schröder, 1914 


Heinrich Spitta 


hei⸗lig Da- terlandl In Ge- führten) pon Ge⸗ 
dei⸗ ne Söhne ſich um di aten Ye ng 


— 


1. 


oO 


in Band. 


hei⸗lig Da-terland, al - le ſte⸗hen wir Han 


2. Bei den Sternen ſteht, was wir ſchwören. Der die Sterne lenkt, wird uns hören. 
Eh der Fremde dir deine Kronen raubt, Deutſchland, fallen wir Haupt bei Haupt. 


3. Heilig Vaterland, heb zur Stunde kühn dein Angeficht in die Runde. Sieh uns 
all entbrannt, Sohn bei Söhnen ſtehn. Du ſollſt bleiben, Land, wir vergehn. 


Oberſtimme erſt bei der Wiederholung ſingen 


aus, Deutſches Bekenntnis“ Op. 30 von H. Spitta. Verlag C. F. Peters, Leipzig 
Inſtrumentalſatz, Derlag Peters 


13. Deutſchland, heiliges Wort 
Worte von Eberhard Wolfgang Möller 
Georg Blumenſaat 


hei = lig find dei ne Seen, hei- lig dein Wald und der 


Aus; Georg Blumenfaat „Lied über Deutſchland“ Verlag Voggenreiter, Potsdam 
1866 


14. Lewer dod as Slap! 
Altes Frieſenwort 


Chriſtian CTahuſen, 1930 


Lewer dod as Slavl Cewer dod as Slavl Lewer dod, le-wer dod as Slap! 


Aus „Deutjche Lieder” Worte und Weiſen von Chriſtian Lahufen, Verlag Breitkopf & Härtel, Leipzig 


15. Nur der Freiheit gehört unſer Leben 


Worte und Weiſe von Hans Baumann 


— 
S 
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D, 
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1 

In 


vei = heit ge⸗hört un⸗ſer Le ben, laßt die 


Fah nen dem Wind. ki ner ſte⸗ het dem an⸗ dern da⸗ 


jo lang ſie noch Io - dert, ift die welt nicht klein. 


2. Daß die Acker zum Erntegang reifen, darum bleiben wir wach, bis die Sen- 
ſen die halme ergreifen, hüten wir ſie vor Schmach. Freiheit iſt das Feuer.. 


3. Daß die Heimat den Frieden ſoll finden, ſuchen wir nach dem Feind. Keiner ſollſeine 
Garben hier binden, der es falſch mit uns meint. Freiheit iſt das Feuer .. 


4. Daß dem Lande die Sorgen verſinken, darum ſtehen wir auf; unfre helme das 
Morgenrot trinken, eure Herzen reißt auf! Freiheit iſt das Feuer.. 


Aus: Baumann „Lied über Deutſchland“ Perlg 5 genreiter, Potsdam 
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16. Wir ziehen über Straßen 
Alfred Knott 


Robert Götz 


Tromm, tromm, tromm, hei di⸗ ri⸗di⸗ ri tromm di⸗ ri tromm, tromm. 


2. Voran der Trommelbube, er ſchlägt die Trommel gut. Der Bub weiß nichts 
von Liebe, weiß nicht, wies Scheiden tut. Tromm uſw. 


3. Er trommelte ſchon manchen ins Blut und in ſein Grab, und dennoch liebt 
ein jeder den kleinen Trommlerknab. Tromm uſw. 

4. Vielleicht bin ichs ſchon morgen, der ſterben muß im Blut. Der Knab weiß 
nichts von Sorgen, weiß nicht, wies Sterben tut. Tromm uſw. 


Aus Ciedb. St. Georg, Verlag Günther Wolff, Plauen im Dogtl. 


17. Brüder, zur Sonne, zur Freiheit! 


Dolksweije 


Frei⸗ heit! Brü⸗ der, zum Lich⸗ te em = por! 


1856 


2. Seht, wie der Zug der Millionen endlos aus Nächtigem quillt, bis eurer 
Sehnſucht Verlangen Himmel und Nacht überſchwillt. 


. Brüder, in eins nun die Hände! Brüder, das Sterben verlacht! Ewig der 
Sklaverei ein Ende! Heilig die letzte Schlacht! 


Aus „Priewe, Nationalſozialiſtiſches Volksliederbuch“ 


Brüder, in Zechen und Gruben 


1. Brüder in Zechen und Gruben, Brüder, ihr hinter dem Pflug, h aus den 
Fabriken und Stuben, folgt unſers Banners Zug! ıı 


2. Hitler ift unſer Führer, ihn lohnt nicht gold’'ner Sold, I:der von den jü⸗ 
diſchen Thronen vor feine Füße rollt. 

3. Einſt kommt der Tag der Rache, einmal, da werden wir frei: ſchaf⸗ 
fendes Deutſchland erwache, brich deine Ketten entzwei l:! 

4. Hitler ſind treu wir ergeben, treu bis in den Tod! 1: Hitler wird uns 
auch führen einſt aus dieſer Not. 


5. Dann laßt das Banner fliegen, daß unſre Feinde es ſehn. Immer wer: 
den wir ſiegen, wenn wir zuſammenſtehn. : 


18. Wir Werkleute! 
Heinrich Lerſch 

i ˖ Ernſt Cothar v. Knorr 

Kanon zu 3 ichen men 


14 
19. Arbeit bringe Segen 


Auch im zweiſtimmi 
3 j ar zu fingen Walter Rein 


er | ——-— 
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ve» gen ſich für 
Singeblatt“ Nr. 7, Hanſeatiſche verlagsanſta 


20. Bauernlied 
(Wolfram Brockmeier) 


Aus „Lobeda = It, Hamburg 


er Halm, die Ähren rauſchen großen pfalm 


2. Das Horn erkeimt, es ſteigt d 
gutes Brot und wa? 


aus unſers Tagwerks müh und Hot erwächſt dem Volk ein 

ret es vor Schaden. Der es bricht, vergeſſe nicht: es wuchs aus Tat und Gnaden. 

5. und ſcheint die Gnade uns verſagt, wird doch zur Tat die hand gewa t und 

weigert uns das Land den Sieg, wir kämpfen ſtumm den ewgen Krieg mit one, 

Mind und Regen. Wir halten Stand,bebaun das Land, erzwingen uns den Segen. 
von Spitta⸗Brockmeier entnommen 


Der „Bauernhantate‘ 
Inſtrumentalſatz In, Junge Geſolgſchaft“ 2. Solge, verlag Kallmeyer 
7856 


1 19. Arbeit bringe Segen 


Walter Rein 


re- gen ſich für Deutſch⸗ land, für 


Deutſch⸗ land! 
Aus „Lobeda- Singeblatt” Ur. 7, Hanſeatiſche Derlagsanitalt, Hamburg i 
20. Bauernlied 
(wolfram Brockmeier) 
Heinrich Spitta 


uft die mäht, find 


2. Das Korn erkeimt, esfteigt der Halm, die Ähren rauſchen großen Pfalm ; 
aus unfers Tagwerks Müh und Hot erwächſt dem Volk ein gutes Brot und wah⸗ 
tet es vor Schaden. Der es bricht, vergeſſe nicht: es wuchs aus Tat und Gnaden. 


3. Und ſcheint die Gnade uns verſagt, wird doch zur Tat die Hand gewagt; und 
weigert uns das Cand den Sieg, wir kämpfen ſtumm den ewgen Urieg mit Sonne, 
Wind und Regen. Wir halten Stand, bebaun das Land, erzwingen uns den Segen. 


Der „Bauernkantate” von Spitta⸗Brockmeier entnommen 
Inſtrumentalſatz in „Junge Gefolgschaft“ 2. Folge, Verlag Kallmeyer 
‚1856 


15 
21. Bin nur ein freies Bäuerlein 


Volksweiſe (1646) 


17 

1. Bin nur ein frei = es Bau - 22 lein, 
2. Trag ich auch kei = nen Bi ber ⸗ = hut, 
5. hab ich auch kei = nen Ritter ⸗ = fig, 


1. ob⸗ſchon mein Stand nicht e = ben fein, 


2. ſo iſt ein rau her Filz mir gut, (tra- 
5. bin nicht be ⸗ redt voll Ciſt und Witz, 


m 

1. jo halt ich mich doch 

3. la⸗ la⸗la, tra ⸗ la ⸗ la- la, 2. dar⸗auf ein grü⸗ ner 
3. ſo hab ich doch ein 


1 


1. wohl jo gut, als ei ⸗ ner an dem Bo = fe 
2. Buſch ge - näht, fo wohl als eu ⸗ re Se dern 
5. Bau - ern = gut und bin ftill fröhlich doch von 


la- la - la) 
Satz von Katl Marx 


7856 
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22. Wir find die Männer vom Bauernſtand 


Konrad Ciß 


Kurt v. Hertzberg 


hal = ten zur Hei⸗ mat, zur Er ⸗ de, ro = den das Held und 


pflü⸗ gen das Land und fen » ken die Saat in die 


al ten Bund, den Bund zwi⸗ſchen Men⸗ſchen und Er - de. 


2. Wir ſind die Bauern, wir ſchaffen das Brot für unſeres Volkes Genoſſen, 
uns hat des Volkes, des Candes Not auf ewig zuſammengeſchloſſen. Wir baun 
das Haus auf dem feſten Grund, wir baun auf dem ſtarken, dem mächtigen 
Bund, den Städter und Bauern geſchloſſen. 


3. Und kommt uns der Feind ins Land herein, will uns den Boden entrei— 
hen, dann wolln wir des Landes Soldaten fein und wehrhafte Bauern heißen. 
was wir geſchaffen in Frieden und Ruh, kein Teufel ſoll haben die Macht dazu, 
es unſe rem Hort zu entreißen. 


Sansjouci = Derlag, Berlin 7856 


25. Soldaten 


Worte und Weiſe von Hans Baumann 


1.Sol = da ten tra = gen Ge- weh re, Sol- 


doch groß macht ſie nur ihre Eh- re: Sol = 


2. Soldaten kann keiner danken, Soldaten krönt nicht der Krieg. Und mögen 
die Siege wanken, Soldaten find mehr als der Sieg. - 


5. Und hebt der Tod ſeine Hand einſt zum Gruß an des Helmes Rand, dann 
ſtürmen Soldaten das Sterben und bauen aus Sternen ihr Cand. 


Aus: Hans Baumann „Die Trommel der Rebellen“ Verlag Voggenreiter, potsdam | 
Inſtrumentalſatz in „Junge Gefolgſchaft“ 2. Folge, Verlag Kallmeyer 
2 1856 | 


24. Jetzt trag die Trommel vor uns her 
Mar Wegener 


Herbert Hapiersky 


her, Ya-me-rad, und ſchlag das Ko. 


klingt ſo gut, das dröhnt ſo ſchwer, 


zwingt die Star - ken zu uns her und ſchlägt das 


Dun-Bel hell, und ſchlägt das Dun kel bell. 


2. Fanfaren ſchmettern durch die Nacht, Uamerad, es ruft und gellt. Das 
ſchreit ſo laut, das mahnt mit Macht, und wenn der letzte Mann erwacht, 
erobern wir die Welt. 

3. Die Fahne weiſt ins Morgenrot, Kamerad; fie weht im Wind. Sie 
brennt fo ſtolz, fie zwingt die Not, fie ſchützt die kicker und das Brot, weil wir 
die Träger ſind. 


verlag P. J. Tonger, Köln 
„Dazu Inſtrumentalſatz von Max Wegner in Junge Gefolgſchaft, Heft 3“ 
7856 
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25. Wir traben in die Weite 
Joſef Buchhorn 


Willi Jahn 


Fähn⸗ lein weht im Wind. viel tau⸗ſend uns zur 


ſtrei ⸗ ten, hur ⸗ ra, Dik⸗ to- ri ⸗ al 


Die kleinen Noten geben Varianten an, wie ſie ſich beim Singen im Jungvolk gebildet haben 


2. Auf grünem Wieſenplane Freund Hein malt Blumen rot, und über uns die 
Fahne ſingt rauſchend Blut und Tod; da geht ein brauſend Rufen übers Land: 
Viktoria! Ein Schlag von tauſend Hufen, Hurra, Viktoria! 


5. Sterb ich auf fremder Erde, wohlan, ſo ſolles fein: Laßt raſten nicht die 
Pferde in Feindesland hinein! Dringt eurer Roffe Traben zu mir ins Grab, 
Viktoria! Daß wir geſieget haben, weiß ich, Viktoria! 


Im Jungwandervogel entſtanden in den erſten Jahren des Weltk riegs. 
Aus dem Weilburger Liederbuch, Verlag Dieſterweg, Frankfurt a. M. 
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26. Dorwärts 


Guſtav Schüler 


Ernſt Lothar v. Knorr 


Marſchzeitmaß 


J. Nun hebt ein neu Marſchieren 


Ge⸗ſell und 


Stu dent marſſchiert und Ar 


⸗beits⸗mann, 


Ein 


Meiſter ſteht bereit. 
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2. Don hoch und niedrig iſt nichts mehr, wirfindein großes Bruderheer! Hie 
Stirn und Sauft in eins geſchweißt als deutſcher Arm und deutſcher Geiſt! Nichts als ein 
Bund und eine Bahn, ſo gehts vorauf, ſo geht's voran, ſo gehts voran! 


3. Ob Sturmgewalt, ob Sonnenſchein ins neue Leben gehts hinein! Was 
auch an Schickſal uns geſchah, iſt Einer für den kindern da, und ob uns Unheil 
finſter droht, wir zwingen doch die deutſche Not: Das helf uns Gott! 


Aus „Singeblätter des Reichs verbandes der gem. Chöre Deutſchlands⸗ Hanſeatiſche Derlagsanitalt, Ham⸗ 
burg. Orcheſter aller Ausgaben im gleichen Verlag 


27. Der Teufel ſoll verſinken 


Hermann Erdlen 


blin⸗ken, das deutſche Reich be⸗ſtehn, bis Erd und All ver- gehn! 
Aus dem „Cobedaſingebuch für Männerchor“ II. Band, Hanſeatiſche Derlagsanitalt, hamburg 
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28. Wenn alle untreu werden 
Worte: M. v. Schenkendorff, 1814 


16. Jahrh. 


„wenn al» le un, kreu 


5 * . 
wer = den, jo blei - ben wir doch 6 
Er ⸗ den für euch ein Fähn⸗ lein ſei. 


2 
z 
D 


uns zu Män- ner- tu⸗gend und Lie-bes-tod ge= weiht. 


2. Wollt nimmer von uns weichen, uns immer nahe fein, treu wie die deut: 
ſchen Eichen, wie Mond und Sonnenſchein. Einſt wird es wieder helle in aller 
Brüder Sinn, fie kehren zu der Quelle in Lieb und Treue hin. 


3. Es haben wohl gerungen die Helden dieſer Friſt und nun der Sieg ge⸗ 


lungen, übt Satan neue Liſt, doch wie ſich auch geſtalten im Leben mag die 
Zeit, du ſollſt mir nicht veralten, o Traum der Herrlichkeit. 


4. Ihr Sterne ſeid uns Zeugen, die ruhig niederſchaun, wenn alle Brüder 
ſchweigen und falſchen Götzen traun. Wir wolln das Wort nicht brechen, nicht 


Buben werden gleich, wolln predigen und ſprechen vom heilgen deutſchen Reich. 


Tertunterlegung und Satz: W. Henſel 
Walter Henſel: „Aufrecht Fähnlein“ Bärenreiter Verlag 
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29. Im ganzen Land marſchieren nun Soldaten 


Worte und Weiſe von Hans Baumann 


flu ber nun horch, da vor- ne die Trom=pe - te! 


das iſt ein hel- ler Schrei. Laßt al: len Gram ge = 


troft im Gra⸗ben lie» gen, das macht die her- zen frei. 


2. Srüh fteht der himmel oft in Morgenröten, davor hat Angft alle Welt. Dor 
dem Soldaten iſt die Furcht in Nöten, vor ihm muß ſie aus dem Feld. Aber nun horch... 

3. Für den Soldaten find die frohen Stunden nicht weit vom Sterben ent— 
fernt — beim Uame raden in Tod und ſchweren Wunden hat er das Reden ver: 
lernt. Aber nun horch . 

4. Und fo marſch ieren wir troß Tod und Teufel, Stolz wird im herzen uns 
laut, ſtolz tragen wir den helm und die Gewehre, weil uns die heimat ver 
traut. Aber nun horch... 


Aus Hans Baumann, „Horch auf, Hamerad“ Derlag Voggenreiter, Potsdam 
Instrumental ſatz in „Junge Geſolgſchaft“ 3. Folge, Verlag Kallmeyer 
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30. Wird einſt ins Horn geſtoßen 


dann 


friſch auf zum Streit, 


e für Diet⸗ rich, un⸗ ſern 
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31. volk ans Gewehr! 


(Seht du im O ften das Mor- gen = a ein 


hal » ten zu- ſam⸗ men, ob le- bend, ob to 


ei⸗ chen zur Frei⸗ heit, zur Son⸗ ne. W War⸗ 
kom⸗ men, was im⸗ mer da le. 


wehr! Volk ans wehr! 


2. Diele Jahre zogen dahin. Geknechtet das Volk und betrogen; Verräter 
und Juden hatten Gewinn, fie fordern Opfer Legionen. Im Volle geboren er⸗ 
ſtand uns ein Führer, gab Glaube und Hoffnung an Deutſchland uns wieder. 
Volk ans Gewehr! Volk ans Gewehr! 


3. Deutſcher, wach auf nun und reih' dich ein, wir ſchreiten dem Siege ent- 
gegen! Frei ſoll die Arbeit, und frei wollen wir fein und mutig und trotzig ver⸗ 
wegen. Wir ballen die Fäuſte und werden es wagen; es gibt kein Zurück mehr, 
und keiner darf zagen. Volk ans Gewehr! volk ans Gewehr! 


4. Wir Jungen und Alten, Mann für Mann, umklammern das Haken - 
kreuzbanner. Ob Bauer, ob Bürger, ob Arbeitsmann, ſie ſchwingen das Schwert 
und den Kammer; fie kämpfen für hitler, für Arbeit und Brot: Deutſchland erwache 
und Juda den Tod! volk ans Gewehr! volk ans Gewehr! 


*. verlag für deut ſche Mufik, Berlin S 42 7856 


26 


32. Nun reißen wir am Glockenftrang 


worte und Weiſe von Hans Baumann 


5 gen Wir ha - ben Deutſch⸗land tau⸗ ſend 
Deutſch⸗land |hwö -» ren. Reißt an, reift an am Glok⸗ken⸗ 


Jahr er- ſehnt und heut er ⸗ hal = ten! 
ſtrang, nur heut noch 
Aus: Baumann: „Der Crommelbube“ Cudwig Voggenreiter Verlag, Potsdam 


33. Wo wir ſtehen, ſteht die Treue 
Worte und Weiſe von Hans Baumann 


muß er hal ⸗ ten! 


jo mar ⸗ſchie⸗ ren. wir nicht fehl. 


der Sahne, 


2. Wenn wir fingen, ſchweigt die Treue, fie iſt größer als das Lied, fie trä 

ſchweigend unfere Sahne, daß fie keiner A ae 
3. Wenn wir ſtürmen, ſingt die Treue, und ihr Si N 

glühen wie die Fahne, daß ihr jeder folgen eh esta, ud wir 


Aus „ Horch auf Kamerad“ von Hans Baumann, Verlag Voggenreiter, potsd 
Inſtrumentalſatz in „Junge Gefolgſchaft“ 3. Folge, ee 1 
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34. Wir find der Oſtmark verwegene Schar 
Crutzlied der Bayer. Oſtmark) 


zor⸗ ni - gedar, wir tra⸗gen die Fah⸗nen zum Sieg du 0 Gefahr und 


furcht⸗los und ſtark! Braun ſchim⸗mert die Gren⸗ ze und 


ſtark! Braun ſchimmert die Gren- ze und treu ſteht die Mark! 


2. Wir ſind des Oſtens gewappnete Wehr, der Grenzmark erhobene Fauſt. 
Des Volkes Verräter, wir trafen fie ſchwer im Kampfe für Friede und Freiheit 
und Ehr, der Schlachtruf uns toſend umbrauſt: Mit hitler uſw. 


3. Trotz Tod und Teufel! Wir ſtehen bereit zur Abwehran Donau und Main. 
Mit uns zieht die neue, die beſſere Zeit, Granaten und Kugeln verſagen im Streit, 
weil unſere Lofung wird fein: Mit hitler ufw. 


7856 


* 35. Don der Wefer bis zur Elbe 
(tieberfachfenlied) 
Hermann Grote 


| Mar ſchmäßig 


1. von der We: fer bis zur El“ be, von dem 


Ei chen hal- ten al = le zeit wir ſtand 


heil Her⸗ 30g Wit⸗ te kinds Stamm! Stamm! 


2. Wo fielen die römifchen Schergen? Wo verfank die welſche Brut? In Nie⸗ 
derſachſens Bergen, an Niederſachſens Wut. wer warf den römſchen Adler nieder in 
den Sand? Wer hielt die Freiheit hoch im deutſchen Daterland? Wir find die uſw. 


5. Auf blühend roter Heide ſtarben einſt vieltaufend Mann, für Niederſachſen⸗ 
treue traf fie des Franken Bann. Dieltaufend Brüder fielen von des Henkers 
Hand, vieltaufend Brüder für ihr Uiederſachſenland! Wir find die uw. 


4. Aus der Väter Blut und Wunden wächſt der Söhne Heldenmut, Nieder - 
ſachſen ſolls bekunden: für die Freiheit Gut und Blut! Seft wie unſre Eichen halten 
allezeit wir ſtand wenn Stürme brauſen übers deutſche Vaterland. Wir ſind die uſw. 


Verlag Julius Bauer, Braunſchweig 7856 
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1. Uun ſind wir Ka⸗ me⸗ ra 
2. Du lernteſt wo 


die 


das Bak = ken, 


me ⸗ ra den, der 
ſtu 


1 das Bak 


3. Der Fritz der wo 


zme ra 


tſtu = die 7 
das 


ft en 


Nun ſind wir Ka 


50. Nun find wir Kameraden, der tig und ich und du 
1 
2. Du lernteſt woh 


3. Der Fritz der wollt ſtu⸗ die 


1. Nun find wir Ka 
2. Du lernte 
3. Der Fritz der wo 
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37. O, Deutſchland, hoch in Ehren 


u nach Hugo pierſon, 1859. (1815-1873) 
Mar ſchmaßig ee 


Gei⸗ ſtes Flug. Hal⸗tet 


* 


wie des Ad⸗ lers Flug vom Neſt geht dei⸗ ne 


aus im Sturm ⸗ge⸗braus, hal⸗ tet aus im Sturm⸗ge = braus! 


2. Gebenket eurer Väter, gedenkt der großen Zeit, wo Deutſchlands gutes Rit terſchwert 
gejiegt in jedem Streit! Das ſind die alten Schwerter noch, das iſt das deutſche herz, dieſchlagt 
ihr nimmermehr ins Joch, fie dauern feſt wie Erz! Haltet aus, haltet aus, laſſet hoch das Banner 
wehnl Beiget Malz, zeigt der Welt, daß wir treu zuſammenſtehn, daß ſich alte deutſche Kraft er⸗ 
probt, ob uns Friebe ſtrahlt, ob Krieg umtobtl Haltet aus uſw. 


3. zum herrn erhebt die Hände: er ſchirm'es immerdar, das ſchöne Cand vor jedem Feind! 
hoch ſteige, deutſcher Karl Dem teuren Lande Schirm und Schutz ſei, deutſcher Arm, bereit! Wir 
bieten jedem Seinde Trutz und ſcheuen keinen Streit! Haltet aus, haltet aus, laſſet hoch das 
Banner wehn! Caſſet uns, treu und kühn, mit den erſten Völkern gehn, daß lich deutſcher Geilt 
voll Kraft erprobt, wenn das Ungewitter uns umtobtl Haltet aus uſw. 


490100 
1859/60 bei J. Schuberth & 49, Leipzig Ludwig Bauer, 1859.(1832-1910 
1856 


33 
38. Daterlandslied 


Ernſt Moritz Arndt, (1769-1860) 


Albert Methfeſſel, (1785-1869) 


1. Der Gott, der Ei- ſen wach-fen ließ, der woll- te kei- ne 
2. So wol len wir, was Gott ge⸗ wollt, mit rech⸗ ter Treu⸗ e 
3. O Deutſchland, heil'ges Da - ter-Iand! O deut⸗ ſche Lieb und 
4. Caßt brau⸗ ſen, was nur brau- ſen kann, in hel⸗ len lich⸗ ten 


=” 
1. Knech⸗te, drum gab er Sä-bel, Schwert und Spieß dem Mann in ſei⸗ ne 
2. hal⸗ten und nim-mer im Cy ran⸗ nen⸗ſold die Menſchenſchädel 
3. Treue! Du ho⸗ hes Cand du ſchö⸗ nes Landl Dir ſchwören wir aufs 
4. Flammen! Ihr Deutſchen al le, Mann für Mann, fürs Va⸗ ter land zu⸗ 


. 


2 


J. Rech⸗ te; drum gab er ihm den küh⸗ nen Mut, den 
2. ſpal⸗ ten. Doch, wer für Tand und Schande ficht, den 
3. neu⸗ e: Dem Bu - ben und dem Knecht die Acht, der 
4. ſam men! Und hebt die Her - zen him- mel-an und 


Pi 
— 17] 
Zum 
2 
1. Zorn der frei- en Re = de, aß er be⸗ſtän⸗ de 
2. hau⸗ en wir zu Scher- ben, der ſoll im deut-fchen 
3. fütt⸗ re Krähn und Ra ben! So ziehn wir aus zur 
4. him: mel- an die Hän- de und ru fet al: le, 


den Tod die Sch: = de, 


1. bis aufs Blut, bis in 

2. Lan⸗ de nicht mit deut⸗ſchen Män⸗nern er- = ben. 

3. Her⸗mannsſchlacht und wol⸗len Ra- che ha— = ben. 

4. Mann für Mann: Die Unechtſchaft hat ein En- = del 
3 7856 


39, Reiterlied 


Stiedri von Schiller (1759 -1805) 
Chriſtian Jakab Hahn (1765-1830) 


1 0 Wohl auf, Ka- me ra⸗ den, dafs Pferd, aufs Pferd! Ins 
Im Fel de, da iſt der Mam noch was wert, da 
15 der Welt die Frei⸗ heit ver ⸗ ſchwun⸗· den iſt, man 
Die Falſch⸗ heit herr ⸗ſchet, die hin ⸗ ter ⸗liſt bei dem 
Des Le bens king ⸗ſten, er wirft ſie weg, hat 
er reitet dem Schich⸗ſal ent = ge = gen keck, triffts 
n weint die Dirn und zer - grä - met ſich ſchierꝰ laß 
Er hat auf Er - den kein blei⸗vend Quartier, kann 
(Drum friſch, Ka⸗ me⸗ ra⸗ den, den Rap⸗ pen ge⸗zäumt Die 
Die Ju gend brauſſet, das Le ⸗ ben ſchäumt, friſch 


ai 
— 


16548 In Gi Sit ge: 30 . 

erz noch ge = wo⸗ gen, 
2.| fei je 17 lee Der dem Tod ins kin⸗ ge; ſicht 
ae a nere, es belt e we 
ff. Se Tas une Saal, © 


Bruft im Gefed - te ge - lüf⸗ tet! EEE 
4 auf! eh der Geiſt noch ver⸗düf⸗ tet! Und fet-zet ihr nicht das 


1. für ihn ein, auf ſich ſel⸗ ber ſteht er da ganz 

2 ſchau⸗ en kann, der Sol 5 dat al * lein iſt der frei⸗ S Man! 

| 3. laſ⸗ ſet uns heut noch ſchlürfen die Nei⸗ge der köſt⸗ li⸗chen Seit! 
. treibt ihn fort; ſei⸗ne Ruh läßt er an — bei ⸗ nem Ort. 
5. ce⸗ ben ein, nie wird euch das Ce⸗ben ge ⸗won⸗ nen ſein. 


7856 


40. Schwertlied 3 


Theodor Körner, 1791-1813 
(Geſchrieben wenige Stunden vor Körners Tod) 


€. M. von Weber, 1786-1826 


Freu⸗ de dran. Hur- ra! hur⸗ra! 15 ra! 


2. Mich trägt ein wachrer Reiter, drum blink ich auch fo heiter, bin freien 
Mannes Wehr, das freut dem Schwerte ſehr. Hurra! hurra! hurra! 


5. Ja, gutes Schwert, frei bin ich und liebe dich herzinnig, als wärſt du mir 
getraut als meine liebe Braut. hurra! hurra! hurra! 


4. Dir hab ichs ja ergeben, mein lichtes Eiſenleben. ch, wären wir getraut! 


Wann holſt du deine Braut? Hurra! hurra! hurra! (gekürzt) 


7856 


41. Burſchen, heraus! 


ſchal⸗ len von Haus 


Laßt es 


Bur ⸗ſchen, her⸗ aus! 


dann her - aus und fragt nicht viel, friſch mit 


2. Burſchen, heraus! Laßt es ſchallen von Haus zu Baus! Ruft um Hilf 
die Poeſei, gegen Zopf, Philifterei, dann heraus bei Tag und Nacht, bis ſie 
wieder frei gemacht. Burſchen, heraus! 


5. Burſchen, heraus! Laßt es ſchallen von haus zu haus! Wenn es gilt 
fürs Vaterland, treu die Klingen dann zur Hand und heraus mit mut gem 
Sang, wär es auch zum letzten Gang. Burſchen, heraus! 
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42. Deutſches Weihelied 


Matthias Claudius, 740-1815 


Albert Methfeſſel (1785-1869) 


ter ⸗ lan ⸗ Hoch = ge⸗ fang, das 


2. Der alten Barden Vaterland, dem Vaterland der Treue, dir, freies, un⸗ 
bezwungnes Land, dir weihn wir uns aufs neue! 


3. Zur Ahnentugend wir uns weihn, zum Schutze deiner Hütten; wir lieben 
deutſches Fröhlichſein und alte deutſche Sitten. 


4. Die Barden ſollen Lieb und Wein, doch öfter Tugend preiſen, fie follen 
biedre Männer fein in Taten und in Weifen. 


5. Ihr Kraftgefang ſoll himmelan mit Ungeſtüm ſich reißen, und jeder echte 
deutſche Mann ſoll Freund und Bruder heißen. 
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43. Gelübde 


Ferdinand Maßmann, 1797 - 1874 


Thüringer Mel. 1819: Wir hatten gebauet 


1. Ich hab' mich er ⸗ ge ⸗ ben mit herz und mit 
2. mein herz iſt ent ⸗glom⸗ men, dir treu zu⸗ ge⸗ 
3. will hal ten und glau⸗ ben an Gott fromm und 
4. f Gott, tu er - he ben mein jung Her⸗ zens⸗ 
5. Taß Kraft mich er wer ⸗ ben in herz und in 


— — 


1. hand dir, Land voll Lieb und Ce = ben, mein 
2. wandt, du Land der Frein und From men, du 


3. frei; will, Da- ter⸗ land, dir blei = ben auf 
4. blut zu fri⸗ chem, freud ⸗ gem Le = ben, zu 
5. Hand, zu le⸗ ben und zu ſter = ben fürs 


deut⸗ ſches Da- ter land, dir, Land voll Lieb und 
herr⸗ lich Her-manns - land, du Land der Frein und 
ewig feſt und treu, will, Da = ter - land, dir 
frei - em, from⸗mem mut, zu fri⸗ſchem, freud-gem 
heil’: ge Va- ter = land, zu le = ben und zu 


1, Le = ben, mein deut ſches Da = ter =» land! 
2.5com » men, du herr = lich her-manns = land! 
3. blei⸗ ben auf e : wig feſt und treu! 
4, ce ben, zu frei⸗ em, from mem Mut! 
5. ſter ben fürs heil'⸗ ge Da: ter = land! 
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44. O Straßburg 


Volkslied 


Jünge res Volkslied 


1. 0 traß⸗ burg, o Straß ⸗ burg, du 
2. S0 man = cher und ſcho - ner, auch 
la ſen, ver laf⸗ ſen, es 
4. Die Mut =» ter, die Mut ⸗ ter, die 
5. „CEurn ohn kann ich nicht ge⸗ ben für 


5. noch ſo vie = = les Geld, 


ter treu ⸗ 


3 zu Straß - burg, zu Straß f burg Sol - 
4.,Ah, Haupt mann, lie ⸗ ber Haupt - mann, gebt 
5. eur Sohn und der muß ſter⸗ = ben im 


gde Sol dat. dat. 
2 ver {af 1 hat, hat 
3. da ⸗ ten müf = ſen fein, fein. 
nn mein Sohn her aus. aus!“ 
5. wei⸗ ten brei ten 2 Feld!“ 


Satz von W. Henſel 
Aus „Das aufrecht Fähnlein“ von Walther Henſel im Bärenreiter-Verlag, Haſſel 
7856 


0 45. Fu Straßburg auf der Schanz 
Volkslied 


In gemeſſenem Schritt Weife aus Franken 


5 


1. Zu Straß⸗ burg auf der Schanz, 9 
2. Des Mon. gens um halb acht hat man 
3. Zu Mit ⸗ tag um zwölf Uhr führt man 
4. Ihr Brü = der all⸗ zu ⸗ mal, heut 
5. O Him ⸗ mels⸗kö⸗ ni ⸗ gin, nimm mein 


* 
1. ging — mein — Un ⸗ glück an; da — 
2. mich ge⸗ fan⸗ gen ein = ge bracht, mich ge⸗ 
5. mich dem Re⸗ gi ⸗ men ⸗ te vor: 88 
4.jeht ihr mich zum letz ⸗ ten - mal. Ver ⸗ 
5. ar = me See⸗ le zu dir hin! Nimm ſie 


1. wollt ich den Fran⸗zo⸗ fen de⸗ ſer = tieren _ und. 
2. führt vor des Haupt ⸗ manns Ra — 
3. 5 ich. — bit⸗ ten um Par: don, — und. 
4. jhont_ mein jun⸗ges Le ⸗ ben nicht, — ſchießt 
3. zu — dir — in den Him⸗mel ein.— zu dem 


. — \ N 1 II | \ N —— 

— , —— ·—— a ER 

—ů—̃ 2 — — — — Pre 
. ——. ——— 

— 


I. wollt es Preu - ßen pro - btern, _ das 
2. Him ⸗ mel,mit mir — iſts aus! — Was 
3. werd doch krie⸗ gen mei ⸗ nen Lehn, das 
4. zu, — daß das Blut. raus ſpritzt!— Das 
5. himm li ⸗ſchen Da = = ter dein, — ver = 
. ohne Begleitung , — p 

a 


l.ging nicht an, ging nicht an 

2. wird dar ⸗ aus. — was wird dar - aus? 
J. weiß i ſchon, das weiß ich ſchon. 
4. bitt i. — i are ich itt 
5. giß nicht mein, 


Der = gif nicht mein! 


Aus „Das auftecht Sähnlein” von Walther Am, Bärenreiter Verlag, Kaſſel 
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46. Jetzt müſſen wir marſchieren 


Worte und Weife von Herbert Napierſky 


{hie ⸗ ren, ich und mein Ka- me - 


0 1 
die ⸗ ren; denn ich bin Sol ⸗ da 


2. Bald wird es zum Sturme blafen, auf denn, Kamerad. Es deckt ſch on 
kühler Rafen manchen jungen Soldat. Hell ſcheint das Morgenrot, vielleicht bin ich 
morgen ſchon tot. Bald wird es zum Sturme blaſen, auf denn, mein Kamerad. 


5. Wir kämpfen für Daterlands Ehre, ich und mein Kamerad. Drum führen 
wir die Wehre, denn ich bin Soldat. Gib mir heute den Abſchiedskuß, weil ich mor- 
gen marſchieren muß. Wir kämpfen für Daterlands Ehre, ich und mein Kamerad. 


Aus „Die weiße Trommel” Verlag Voggenreiter, Potsdam 
7856 


A. Es fuhr ein Jug Soldaten 
Will veſper 


Gerhard Spree 


tier, _— Wer die Ha- men al = le nennt! — war ein 


. 


ein, lau⸗ ter gu⸗te Ka⸗me⸗ 


ta = den; wie konnt' es an⸗ders 


ra⸗ -den; wie könnt' es an ders ſein. 


2. Als fie nun angekommen, noch in der tiefen Nacht: Offizier, Musketier, — 
wer die Namen alle nennt! war ein ganzes Regiment, da hatte ſchon begon⸗ 
nen die große Völkerſchlacht. 


3. Sie waren kaum verladen, da nahm ſie ſchon der Tod: Offizier, Mus - 
ketier, — Wer die Namen alle nennt! - war ein ganzes Regiment; lauter gute 
Kameraden lagen ſtumm im Morgenrot. 


4. Nun laßt uns fie begraben in ihrem grauen Kleid: Offizier, Musketier. 
wer die Namen alle nennt! — war ein ganzes Regiment! — Wir müſſen aber tra⸗ 
ben: Kameraden, an den Feind! 


Aus „Lieb über Deutſchland“ Verlag, Voggenreiter, potsdam 
7856 
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48. Regiment fein Straße zieht 


Volkslied 


©. l In unſerer Zeit aus einem 
Sweiſtimmig mit Überſchlager ſloveniſchen Liede entſtanden 


Burſch in Reih und Glied, j «hei, meisnen Burschen, ja, den 


Hut, juch⸗ hei, mei⸗ nen Bur- ſchen, ja, den 


kennt man gut, trägt ein grü⸗nen, grünen Strauß am Hut. 


2. Und ich reib die Auglein wach, und ich ſeh ihm freundlich nach, juchhei, 
und ich ſeh fie ziehn zum Tor hinaus, und ich bleib allein zu Haus. 

3. Und die Trommel und das Horn, und der Tambour ſchreitet vorn, juchhei, 
meinen Burſchen, ja, den kenn' ich heraus, trägt am Hute einen grünen Strauß. 

4. Regiment nach Hauſe zieht, auch mein Burſch in Reih und Glied, juchhei, mei— 
nen Burſchen, ja, den kennt man gut, trägt ein' grünen, grünen Strauß am Hut. 


Aus „Der Muſikant“ von Fritz Jöde, Verlag Kallmeyer, Wolfenbüttel 
7856 


49, Es gibt nichts Schönres auf der Welt 


Aus Heſſen 


i 5 gibt nichts schön = res 


1. Es 


kann 


der Welt, es nichts Schön⸗ res 


2. Es kommt viel Volk von Frankreich her, zu pferd und au ; 
Kavallerie und Infanterie die Welt regieren muß. a zu Sub; dem 


3. Wenn's blitzt, wenns donnert und wenn's 
wenn Blut von unſern Säbeln fließt, dann haben 


ö 4. Und iſt auch mancher Kamerad geblieben in d 
nichts danach, die ſind dazu beſtellt. em geld, Soldaten fragen 


kracht, wir fürchten keine Glut, 
wir frohen Mut. 


5. Begrabt den Leib in dunkler Gruft, 


der Ruhm bleibt le hi 
Seele ſchwingt ſich durch die Luft ins blaue chen a die 
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50. Wohlan, die Zeit iſt kommen 


Durch ganz Deutſchland 


mein 


men, 


hab mirs vor⸗ge⸗ 


ſat⸗ telt fein. Ich 


Pferd, das muß ge = 


rit⸗ ten muß 


es 


ge 


men, 


nom > 


hab mirs vor- ge = 


lal Ich 


la ⸗ 


ru > 


la = la 


ru = la 


ja Blum. Drei Jahr 


7 


da ſtehn viel ſchoͤne Blum 


drei Jahr ſind bald herum. 
du wärft die Schönſte wohl auf der ganzen Welt, ja Welt, 


5 


2. In meines Vaters Garten, 


muß ich noch warten 


und 


3. Du glaubſt, 
auch die Angenehmite 


‚ift aber weit gefehlt. 


7856 
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* 51. Kein ſeligr Tod 


Das 1. Geſätz von Jakob Vogel, 1626; 
die übrigen neuere Umdichtung, 1820 


Männlich und ausdruksvoll weiſe nach Silcher, 1836 


{ fe - ligr Tod 
"Lauf grü⸗ ner Heid, im frei⸗ en Feld, da 


5 


wer fürm Feind er - : |hla = ger) 
nicht hörn groß Weh⸗ kla gen; 


Gſell⸗ſchaft fein, falln 109 wie Kräutrr im Mai - en. 


2. Manch frommer Held mit Freudigkeit hat zugſetzt Leib und Blut 

a n „ſtarb 

12 755 770 ve 9 80 16 Vaterland zugute. Ben ſchöͤnrer Codiſt 11 55 
delt, als wer fürm Feind erſchlagen auf grüner Heid, i i i 

, ee fg Heid, im freien Feld, darf nicht 


3. Mit Trommelklang und Pfeifngetön manch frommer held a 

1 u | ward be ’ 
auf grüner Heid gefallen ſchön, unſterblichn Ruhm tut er 19 870 Hein her 
Tod ift in der welt, als wer fürm Feind erſchlagen auf grüner Heid, im freien 
Held, darf nicht hörn groß Wehklagen. g 


Aus „Das aufrecht Hähnlein“ von Walther Henſel, Bärenreiter-Verlag 
7856 


* 51. Kein feligr Tod 


Das 1. Gefäß von Jakob Vogel, 1626; 
die übrigen neuere Umdichtung, 1820 


weiſe nach Silcher, 1836 


männlich und ausdrucksvoll 


e ligr Tod 
rü- ner Heid, im frei⸗ en Seld, darf 


— 
— 
2 

. S5 
2 — 


8 


U 
r fürm Feind er = - jhla - gen 
nicht hörn groß Weh⸗ - kla gen; 


* 


Gſell⸗ſchaft fein, falln 15 wieKrautr im Mai ⸗ en. 


ö 2. Manch frommer Held mit Freudigkeit hat zugſetzt Ceib und Blute, ſtarb 
[eigen 77 9 N 76 170 Vaterland zugute. Uein ſchönrer Tod iſt in der 
elt, als wer fürm Feind erſchlagen auf grüner Heid, im freien Held, darf nicht 
hörn groß Wehklagen. i at 
5. Mit Trommelklang und Pfeifngetön manch frommer Held ward begraben, 
auf grüner Heid gefallen ſchön, unſterblichn Ruhm tut er haben. Kein ſchön rer 
Cod iſt in der welt, als wer fürm Feind erſchlagen auf grüner Heid, im freien 
geld, darf nicht hörn groß Wehklagen. 


Aus „Das aufrecht Fähnlein“ von Walther Henſel, Bärenreiter Derlag 
7856 
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52. Der gute Kamerad 
Ludwig Uhland, 1787 - 1862 


Friedrich Silcher, 1789-1860 


65 


glei⸗chem Schritt und Tritt, in glei⸗chem Schritt und Tritt. 


2. Eine Kugel kam geflogen: gilts mir oder gilt es dir? Ihn hates weg⸗ 
geriſſen, er liegt mir vor den Füßen, als wär's ein Stück von mir, als wär's 
ein Stück von mir. 


3. Will mir die Hand noch reichen, derweil ich eben lad „Kann dir die 
Hand nicht geben, bleib’ du im ew'gen Leben mein guter Kamerad, mein 


guter Kamerad!“ 


7856 


2 53. Die toten Soldaten 


Max Barthel 
Armin Knab 


— —— N — 
1. Still vom Sturmder Ka⸗no⸗ na: den ru: hen aus die Ka-me : 
2. Blut ver⸗ bin- det unsmit al⸗ len, die im Schlachtfeld jind ge⸗ 
3. Dun⸗kel al- le Toten ſchweigen. Kufwärts unſ'⸗ re Hymnen 


1. ra- den, die Sol⸗ da- ten und Ma tro ſen, all die 
2. fal⸗ len, all den vie len Na- men ⸗ Io - fen den Sol- 
3. ftei⸗ gen. Den Sol⸗ da- ten, den Ma - tro⸗ ſen, den ver⸗ 


1. vie- Ien Na- men ⸗ lo - fen in der Er ⸗ de, tief im 
2. da- ten und Ma - tro = ſen die nun frei find? aller 
3.ftummten la- men - lo = ſen Glo -» - ti-e und letz te 


Brü - der in dem Gei⸗ſter⸗ hee re. 


2. Schwe ⸗ re: Brü - der in dem Gei⸗ ſter⸗ hee - re. 
„ Eh re: Brü - der in dem Gei⸗ſter⸗ hee =» re. 


Aus: „Völkiſche Mufikerziehung Notenbeilage 9, Februar 1936, Georg Citollfs Verlag, Braunſchweig 
Daſelbſt Inſtrumentalbegleitung und Choriſche Faſſung 

54. Gedenkt der Toten 
Kanon zu 4 Stimmen Ernſt Dahlke 


fie: len im Kampf für Frei⸗heit, Recht und Ei⸗nig⸗ Reit! 


Anm.: Die Weiſe wird zuerſt einſtimmig geſungen. Dann hebt der Kanon an. Im i 
g b h . Im gem. Chor empfiehlt 
ſich folgende Reihenfolge: C, A, B, S. Vierſtimmiger Schlu i 
det 0 ger Schluß, wenn der Sopran als letzte Stimme den 
Ban Marſch⸗ und Fahrtenlieder“ führ die deutſche Jugend von Ernſt Dahlke und Erich 
e. 


Verlag L. Schwann, Düſſeldorf 7856 
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55. der Tod von Flandern 
(Volksweiſe) 


ig 


1. Der Tod reittauf ei - nem 


P 


TERN ABM Rappen, er 


2. Der Tod reit auf ei nem lich ten “ Schimmel ſo 
5. Der Tod kann auch die ne 5 N 
4. Und als er den er - ten Wir: bel ge⸗ſchla⸗ gen, da 

5. Der drit te Wir“ bel iſt ſo lang ge⸗gan⸗ gen, bis der 
6. Der Tod kann Rapp und Schim⸗mel rei- ten, der 


er 


1. trägt ein un-durd-fich - tig Kappen. Wenn Landsknecht durch das 
2. [chön wie ein Che⸗ru⸗ bim im Himmel. Wenn Mäd⸗chen ih ⸗ ren 
5. kannſt den Wirbelim her ⸗ zen ſpü⸗ren. Er trom⸗melt lang, er 
4. hats das Blut erzen ge⸗tra⸗gen, und als er den zwei⸗ ten 
5. Candsknecht von ott den en empfan⸗gen. Der dritte Wirbel geht 
6. Tod kann lächelndimTan⸗ze gleiten. Er trom⸗melt laut, er 


1. Feld mar- ſchie ren, läßt er fein Roß da - ne⸗ ben galop pie ren. 
2. Rei» gen ian mal er mit ih⸗nen im Tan- ze gleiten. 
3. trommelt laut, er trom=melt auf ei⸗ner to ⸗ ten Haut. 
4. Wir-bel ſchlug, den Lands knecht man zu Hra⸗ be trug. 
5. leis und lind, „als wiegt eine Mutter in Schlaf ihr Kind. 
6. trom⸗melt fein, ge⸗ſtorben, ge ⸗ſtor⸗ ben, ge⸗ſtorbenmuß fein. 


(Schluß für Strophe 2 u. 5) (Schluß für Strophen 1,3, 4 u. 6) 


Flan⸗ dern 19 77 der Tod, in Flan⸗dern rei- tet der Tod. 
Satz von Karl Marx 


4 7856 
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56. Der himmel grau und die Erde braun 


worte und Weiſe Werner Altendorf 


l. Der Him - mel grau und die 


.... ̃ — —— — 

rr... ... ̃ ̃ —, 5 Bu LE ET SER 
—. Fe ̃ 7 —. ——. ̃ .,. ̃ ‚— , —— . ̃—— — ⏑—— 
—.. ...... — , ̃ — ̃ ,. . ̃ ¼— —— 


Stur « me. Und die Glok ⸗ ke — klang und die 


2. Die Nacht war ſchwarz und die Flamme rot, da ſtritten fie um die Fahne. 
Da kamen die Feinde, da kam der Tod, der ſtreckte fie auf die Fahne. 


3. Und die war rot und die war weiß, und das Zeichen ſchwarz in der Mit- 
ten. Noch einmal grüßten die Lippen leis, fie ſtarben, wie fie gelitten. 


4. Der Himmel blau und die Erde braun, eure Gräber und Ureuze die mahnen. 
Und wieder vom Turm klingt die Glocke Sturm: Nun tragen wir eure Fahnen. 


C. Voggenreiter Verlag Potsdam 
7856 
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57. Es leben die Soldaten 


Worte: Wahrſcheinlich von Clemens Brentano 1813 


Weiſe allgemein unter 
dem Namen „Rewelge“ verbreitet 


Stimme zu ſingen 


Auch einſtimmig oder mit freier 2. 


2 2 
2 S 5 8 
— 2 8 — 
E E 5 
= 8 2 = 
5 F & 5 
88 3 
5 > o > 
S >= = 
8 8 8 
S 2 S 2 
5 
8 S 
— — - 
= 2 — 2 
S S S. 22 
2 2 2188 
2 8 S8 
— o s= „8 
See Senn 
2 . 2 5 
Eur J 
— 
Bes 8 8 
S 8 82 
22 38 
Se, Fr — 
oO 2 22 — 
Sg 25 8 85 
SSS SE S. 
S5 3 2 
— — 
SSS SS 8 
SNS SS 
5 S 22S 88 
SSS ASS 
S2 828 82 
— 
— E 28 8 
2 — ee 
8 88888 
A5 Er 
— — 
RR ET 
SS SSS 
E 
7 GN 838 
S ( ;© 5 
— en 
As 
8 » — — 
8 


Satz von Walter Rein 


Die 3. Stimme kann auch von einer Männerſtimme (8va höher) geſungen werden 


Aus dem Weilburger Liederbuch, Verlag Dieſterweg, Frankfurt a. M. 


7856 
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58. Wir tragen das Daterland 


worte und Weiſe: Will Decker 


1.D 
in un » jen Ber = zen. 5 — 8 


wir find das Reich und wir find der Deih um 
wir ſind der Staat, und wir ſind die Saat für 
Süh - vers Ge - bot ge =» treu bis zum Tod ſtehn 


1.Dolk und Ar = beit und Srei=heit zu: gleich. 
2. 3u = kunft, Le = ben Eh : re und Tat.) Wir 
3. wir im Kampf für. Ar = beit und Brot. 


tra » gen das ba ⸗ter⸗land in un⸗ſern her- zen. 


Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher Nachf., münchen 
7856 
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59. Stifch auf zum Streit! 


Dolkslied 


Dolksweije 


1. Ich ha = Luft, i 
2. willſt du nun mit, fo ſa⸗ ge ja und 
3. Ihr Mu = ſi⸗ kan ten, ſpie let wohl, Du⸗ 


1.trei- ten mit dem Feind, wohl als ein bra⸗ ver 
2. ſet⸗ ze dich zu pferd! Das Sat- tel⸗ zeug, es 
3. ka = ten find hier zwei, und wer da hat ein 


1.Krie - ges = held, ders treu und ehr⸗ lich 


2. iſt ſchon da, das dir zu Dien - jten 
3. Säck lein voll, leg flugs noch wel ⸗ che 


J. meint. Seht an, die Fah ne weht! Wohl 
2. werd. Die hoch zeit ift be ſtellt, der 
3. bei! Und nun in Stöh=lic ⸗ keit, friſch 


1. dem, der zu ihr ſteht! Die Trom- meln ſchal- len 
2. Himmel ift das Felt, die Er de iſt das 
3. auf, ich bin be reit! Es hel fe wir der 


- te lein, drin ſchläft man ſtill und fein. 
3, lie ⸗ be Gott zum Sieg aus al- ler Not! 


Il Bearbeitung für Streich oder Blasorcheſter von Edmund Löffler, Derlag Böhm & Sohn 
1856 
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n 


60. Unfer liebe Fraue 


2 


er | 
nit er =» frie 
d⸗lich fin 


n 
2. daß wir a 
3. daß wir end⸗ 


3 
S 4 
1 2 2. 8 
RR = 8 
> — 
= N * 2 
© = 283 
4 e s GER 
2 8 
2 u = — 
2 8 225 
> 3 * 20 
2 > ee 
S rn E 8 
E 8 253 
= 8 2 
SE . 8 
— = Be 
= 2 = 
— 
5 4 2 — 8 
8 2 —aR 
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> * 2 2 
8 12 8 88 
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= 
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1. daß 
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Trum⸗ nen, die Trum⸗nen ler⸗ man, ler-man, lersman, hei⸗ri⸗di⸗ri⸗ di⸗ rau⸗ di, friſch 


Cands Knecht bor⸗an. Friſch auf, ihr Länds⸗Knecht, vor » an! 


Satz von Karl Meiſter 
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61. Divat! jetzt gehts ins geld 


Aus Franken 


Satz und Faſſung von W. Henſel 


Waffen und Ge - zelt, mit Waffen und Fit 


mei ⸗ 


ner Kron, zu ſtrei⸗ ten in dem Feld. 


(Strophe 6) 


2. Und Friederich der Große er zeigts den Feinden an und ziehet dann ins 
Sachſenland, zwei Schwerter in der Hand. 


5. Gen ral Daun der ſteht vor prag, und der iſt wohl poſtiert; und Fried⸗ 
rich rückt in Böhmen ein und wird ſchon attackiert. 


e 
4. In drei Kolonnen friſch aufmarſchiert, der König geht voran; er gibt uns 
gleich das Feldgeſchrei und kommandiert: heran! 


5. Schlagt an, ſchlagt an, ſchlagt an! ſchlagt an in ſchneller Reih, und wei- 
het nicht von diefer Stell, bis ſich der Feind zerteilt! 


6. Groß Wunder iſt zu ſagen, was Friedrich hat getan: er hat den Feind 
geſchlagen mit hunderttauſend Mann. f 


Aus „Lieder für Alle” Bärenreiter-Derlag, Halt, 
5 
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62. Fridericus Rex 


W. Alexis 
Carl Loewe 


Marſchmäßig 


je-der Gre·na⸗ dier kriegt ſech⸗ zig Patronen 4 „Ihr ver⸗ 


2 


rö - mi⸗ſche Reich ge- gen mich ve vol-tiert, die 


Ruſ⸗ſen ſeind ge: 0 | preu- en ein; 


* 


laßt uns fie zei⸗gen, daß wir brave Cands⸗kin⸗der fein. 


bw zw 
ab 


F.. 
el — . — 
P 
— 


— 

zZ 
2 — 
. ̃ FE Er . 


und Ureuz⸗e⸗le⸗ment, wer den Fritz und fei ⸗ ne Sol⸗ 


Moh⸗ren, Bli 


Sr 


1856 
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30 = fen fein Kö-nig, wir krie⸗gen al⸗ le Wo⸗che bei 


E. 

x SiS 
re ee >] 

. rgrT g 


kriegt ſo prompt wie der Preuge fein Trak⸗ta⸗mentl Fri⸗ de 
(wie früher) 


König und Held, wir ſchlü⸗gen den Teufel für dich aus der Welt! 
Aus Coewe⸗Balladen, Band I, Verlag ao, 


65. Hohenfriedberger Marſch 


1: Au „Ansbach Dra=go » ner, auf Ans « bach Ban-reuth! Schnall 
2. Baden Sie kei »neAngt, Herr Oberſt den een in 
5. Halt, kins⸗ bach Dra-go » ner, halt Ans + bach Banreuth! Wiſch 


at 


1. um. dei ⸗ nen Sä bel und rü Ite dich - Zum streit! pri 
2. preu-ßi » [cher Drago ner tut nie b mals nicht liehn Inde 
5. ab — dei ⸗ nen Sä = bel, laß ab — vom. Streit! Denn 


a en . a 
Sn 


’ 
| 
ii 
f 


— 
1. Kar it er- hie nen auf Fried⸗bergs Höhn, fich das 
2. ſtün⸗den fie auch noch fo dicht ae led berg Sem Ne 
3. rings um - her__ auf — Fried⸗bergs Höhn iſt.— 


1. preu = ßi⸗ ſche Her mal an Fi ſehn. Drum, 
2. rit⸗ ten ſie zu fam » men wie Früh - lings ⸗ſchnee. Ob 
3. weit und breit kein Feind mehr zu ſehn. Und 


L BE. Eee — 
Deren rer ..... .. ... 


1. Kin = der, ſeid lu ⸗ ſtig und al ⸗le⸗ſamt be reit: a 


2. Sä - bel, Ka-non, ob. — Klein ge-wehr uns dräut: Auf, 
3. ruft un ⸗ſer Kö nig, zur Stel ⸗ le find wir heut: Auf, 


2.Ans = ba 
3. Ans =» ba 


Dra-go = ner, auf, Ans» bad Bay-reuth! Ob 
Dra⸗go - ner, auf, Ans = bad Bay⸗reuth! Und 
——— 


1. Ans = Dra-go = ner, af Ans » bach BEN Drum, 


2. Sä » bel, Na non, ob___ klein⸗ge⸗wehr uns dräut: Au 


1.Kin » der, ſeid Iu - jfig und al» le-famt be reit: 0 
3. ruft un » fer Kö nig, zur Stel le find wir heut: Au 


s bach Bay -reut 
s bach Bayreuth! 
s bach Bayreuth! 


2 2 2 


2. Ans bach Dra»go ker, a a 
3.Ans bach Dra-go ner, auf, A 


bi 64. der Deſſauer marſch (1706) 


Aus dem Singſpiel „Lenore 


u „Holtei 
tee Alter Armeemarih 


— ö BR W an » ze 
Fried rich den Sieg rer Tri dem der Ko + nig 


1. Fri 
2. lieb fte Herz lieb fie meim! 


1. Er - den ⸗kreis ſich auch mit ihm zwei 
2. Friede macht, 0 kom me ich ſchon wie der, 


1. blei- ben ſei ne Preu-Ben treu, ſo fürchkt er ſich nicht. 
2. fall ich a ber, will — ich zu « frie =» den__ fein. 


Aus „Mufik“ Teil II, von Rabſch und Burkhardt, Verlag Moritz Dieſterweg, Frankfurt a.M. 


65. And wenn wir marſchieren, da leuchtet ein Licht 
Walter Gättke 


Dun ⸗ kel und Wolken ſtrah⸗ lend durch bricht. 


2. Und wenn wir uns finden beim Marſch durch das Land, d üht in uns 
allen heiliger Brand. f ſch durch „dann glüht in un 


3. Und wenn wir im Sturme dem Ziel uns genaht, d 
Neuland der Tat. genaht, dann ragt vor uns allen 


4, Du Volk aus der Tiefe, du Volk in der N ig ni 
bleib auf der Wacht f er Nacht, vergiß nicht das Feuer, 


Aus Gätthe, „Von fröhlichen Fahrten“ (Ludwig voggenreiter Verlag Potsdam) 
1856 


1 


61 


66. Wer jetzig Zeiten leben will 


Dolksweije (16. Jahrh.) 


E 


* 26 a r 

1 weil jet = zig Sei - ten Te « benwillmuß ha⸗ben tapfers Her = ze. 
Es hat der ar » genSeindfo viel, be + reisten ihn groß Schmer⸗ze. 
eee « geSpiel,be = halt ein tapfers Her ⸗ ze! 
Und find der Feind auch noch fo viel, ver » 3a » ge nicht im Schmer⸗ze! 


1. Da heißt es ſtehn ganz un ver zagt in 
2. Steh gott = ge » treu lich, un = ver =» zagt in 


1.fei ner blan-ken Weh ns re, daß ſich der Feind nicht 
2. dei ⸗ ner blan⸗ ken weh n; re: wenn ſich der Feind auch 


l. an uns wagt, es geht um Gut und Eh » ve. 
2. an uns wagt, es geht um Gut und Eh =» re. 
Satz von Karl Marx 


7856 


——— — — 
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67. prinz Eugen 


Dolkslied,(1719 aufgezeichnet) 


4 


u it. lt dem Kai + fer 
inz Eu - gen, der ed = Rit⸗ ter, wo A 
2 Es det ruhe ken nun war 5 ſchla⸗ gen, une A | 51 
3. Am ein und⸗zwan⸗zigſten Ausgujt ſo⸗ e; ben f p 0 
4. Als l „ni us dies je . are / 05 15 delt di 
5. Bei der Pa⸗ ro = le tät er be» ſen⸗ len, 0 \ 
6. al les ſaß auch gleich zu pfer⸗ de, 1 5 77 gr 3 
7. Ihr Hon ⸗ ſtab - ler auf 55 1 ne: 175 5 15 45 
i s = Nie ten 
8. prinz Eu = ge⸗ ni⸗ us wohl auf der He fe. nen Get m 


9. prinz Tu⸗de⸗ wig, 


1. wie = drum krie⸗ gen 
2. Stuck und Wa = gen 
3.Sturm und Re = gen, 
4. ſam⸗ men - kom - men 
5. Zwöl - fe ah len 
6. fei - nem S te, 
7. die = ſem n- ze 
8. Cy we fech⸗ ten, 
9. jun = ges = ben, 


Er ließ jhla» gen 


der mußt auf = ge= ben 


Stadt und e - ftung Bel- ge - 

frei aj = ſiern den Do = nau = fluß, 
ſchwurs 30 prin⸗zen und zeigts ihm an, 
feine Gene ⸗ ral und Feld - mar- ſchall; 

bei der Uhr um Mit- ter ⸗ nacht; 
ganz ſtill rückt man aus der Schanz; 
mit Har ⸗ tau⸗ nen groß und llein; 

als Ge⸗ne⸗ ral und Feld - mar = ſchall. 
ward ge= trof⸗ fen von dem Blei. 


7 
1 ei = nen Bruk⸗ ken, an kunnt hin = 
2. bei Sem- lin ſchlußg man das Las ger, al -le Tür- ir 
5. daß die Tür - ken fut - ra- gie- ren, fo= viel als man 
4. er tät ſie recht in = ftru= ie - ven, wie man ſoll die 
5. da ſollt' alls zu pferd auf = jit = zen, mit dem Fein = de 
6. die Mus-he-tier wie auch die Heiz fer tü=ten al le 
7, mit den gro.» ßen, mit den klei- nen auf die Tür - ken 
9. Peu Fu-de⸗wig ritt auf und nie der: „Halt't euch brav ir 
9, Prinz Eu: gen ward ſehr be- trü⸗ bet, weil er ihn ſo 


U = ten, 
6. zu ar- müt⸗ zen, 


ver = hi = gen, 


6. tap, ſer ftrel ten; 
7. auf bi 90 P 71 
8, deut- {hen Pill der, 
9, ſehr ges lle bet; 


55 dt Ar ⸗ 10 wohl { 
vor die g 
ihn n 70 Spott und zum Der: N 
an die dreimalhunzdert = tau ſend Mann. 
und den ind recht tei = 1 an. 
„was ſür treit nur t» te Kraft. 
swar für wahr ein ſchö ner Lanz! 
ne 0 lau » fen a da = 9110 
a t den Seind nur herz = haft anl“ 
ie ihn bein» gen nach Pester = war = dein. 


1856 


68. prinz Eugen, der edle Ritter 5 


Auen Carl Coewe 


Comodo f aum. ten. 


. e, pe ſten, Wer ⸗ da 1 
2. um das Feu er auf der E 


e 


1. Cuſtege Nacht am Do⸗nau⸗ u⸗ferl Pfer⸗de ſtehn im Ureis um⸗her, 
2. vor den hu ⸗ fen ſei ner Pfer⸗de liegt das öſt reich ⸗ſche Pi⸗kett. 


1. an⸗ge⸗ bun⸗den an den Pflök⸗ken, an den en 3905 Sa Kai 
os wehtdie Fe ⸗ der. 


NS EEE — — 
1.han » gen Ka - ra bi ner ſchwer. 
2.Leut » nant wür felt und Kor nett. 


Ne = ben 5 nem mü = den Schek⸗ ken 
a = gen Öle m za e « re 


3. ruht auf ei » ner wollnenDek-ken der Trompeter Renz al⸗ lein: 
4. hab' ich zu Nutz dem gan⸗zen hee⸗re in ge - hör:gen Reim ge⸗bracht. 


3.„Caßt die Unö⸗chel, laßt die Kar⸗ten, kai⸗ſer li » che Feld⸗ſtan⸗dar⸗ ten 
4. Sel⸗ber auch ge ⸗ſetzt die No⸗ten, drum, ihr Wei⸗ßen und ihr Ro⸗ten! 


3. wird ein Rei ter lied er freun! 
4. mer ⸗ kt auf und ge » bet Acht!“ 


1856 


zwei ⸗ mal, 


ein mal, 


nen Rei ⸗ ters ⸗leu⸗ten vor; und wie er 


de⸗ 


ge Chor: 


* 
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s der vol + Te, kräft 


chen 
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Der Trom⸗ 
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ke 


Verlag Litolff 


Mar 


der 


u 
Aus Coe we⸗Ballaben 


3 


„ fin. 
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Band I, 


’ 
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69. Heinrich der Vogler 


te 


Ö = 


Carl Loewe 


len blinkt und blitzt der Mor⸗gen r 


N. Vogl 


Herr Hein⸗rich ſitzt am Dos gel⸗herd, recht froh und wohl⸗ge⸗ 
aus tau⸗ſend per⸗ 


Andante comodo 


mut; 


7 


horch 


0 
4 


Wald und Au 


in 


7 


und Feld 


Wieſ' 


die 


der Wachtel Schlag, 


Der Ler⸗che Sang, 
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2 [777 
2 7 & 
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„Wie ſchön iſt heut’ 
er lauſcht, 


ße Nach⸗ti = gall! 
drein 


gu » ten Fang!“ Er 


lauft, 


fi 
fröh⸗ lich 


7856 


blond⸗ge⸗ lock ⸗te 


„Ei 


der⸗ den mir 


Gottl die Herrn ver 


zog plötz⸗lich an; 


nun! was gibtsꝰ · Es hält der Troß vorm Her⸗ 


vor und ſpricht: Wen ſucht ihrlẽerrnꝰ Sagt an!“ 5 


rich tritt her 


Hein 


⸗lan⸗des Stern!“ 


zen: „Un⸗ſern Herrn! Hoch 


ſen 


2 
2 
2 


jauch 


fer Hein⸗rich Hoch! des Sach 


ſie die Fähn⸗ lein bunt und 


le⸗ be Kai- 


7 


2 


Da 


ches Will!“ 


* 


ru ⸗fen, als er ſtaumend fragt: „s iſt deut ſchen Re 


Tempo! 


„con espressione 


Zw 


ha Ft if. mn). —.— 


2 
1 Laune Wlan . U Laune) 


wegt hin⸗auf zum Himsmelszzelt: 


7 


blickt Herr Hein rich tief be 


7866 


I, Verlag £itolff 


Aus Coewe-Ballaben, Band 


67 


7 


5 U 
70. Das neue Oſtlandfahrerlied 72 
H). K. von Birkhahn 


herbert Ha gemeiſter 


1. Nach Oſt⸗ land geht un» fer. Ritt, hoch 


2. Hinweg mit Sorge und Gram, hinaus aus Enge und Schwüle! Der Wind 
umwehet uns kühle, in den Adern hämmert das Blut, wir traben mit frohem Mut. 


5. Laut braufet droben der Sturm, wir reiten tro Jammer und Klage, wir reiten 
bei Nacht und bei Tage, ein Haufe zuſammengeſchart, nach Oſtland geht unſre Fahrt. 


verlag bieweg, Berlin⸗ Lichterfelde 
„Dazu Inſtrumentalſatz von H. Majewski in Junge Gefolgſchaft, Heft 2“ 
7856 


68 


d der ſchwarzen Freiſchar 


lie 
b. G. A. Salchow 


neuere Dolksweife 


Sehr lebhafter Marſchſchritt (1 Schritt) 


1. St. u. 2. St. — 


1. Roß und Klep - per ſprin⸗ gen, der Mor ⸗gen graut her⸗ 
2. Hei - de, Moor und wäl der, durch Wie - fe, Trift und 
3. bleibt, das mag ver der ⸗ ben, und kommt's an ſei =» nen 
4. vor das Cand ent la = ftet vom Staub der Ty - ran - 


an, das (das) Tag: werk he - be 


2. Au, fo (fo) weit der Him mel blau. Wir 
3. Herrn, wer's (wer's) findt, be⸗ halt' es gern. Für 
4. nei, bis (bis) Erd’ und him mel frei. A Der 


mert uns 


j ben wir 
Mann = lich-keit 


küm 
he 


Eh - 


fin 


Sor = gen, 


ver = 


22 
= 
3 
2 
— 
2 
— 


üt ⸗ teln ab 
3. Va ter ⸗ 
fel ſoll 


2. ſch 
4. Teu = 


gen graut 
den 
und 
be = 


Im Rük⸗ ken laßt 
Herr⸗ manns Erb 


Mor⸗ 
deut ⸗ſche Reich 


der 
für 
das 


Wiederholung vp) 


3. ſprit - zen wir 
4. Erd und kill 


(Wiederholung pp) 


ee 
Satz von Paul Bleier 


1856 
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72. Wach auf, du deutſches Land 


von Johann Walther, 1569 


weiſe 


Wie ein feierliches Signal (breit) 


an Iſt 


ach 
tſch 


w 
Deu 


du 
Iſt 


u 


| 


ch 
Deutſch 


N an ſonſt 


a 


pt ver» 


> 
— 
= 
2 
— 
E 
2 
rg 
— 


a 


9 
N) 


f dir auf dem 


1. denk, was Gott auf 


2. Stra 


7856 
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öch⸗ſtes Pfand, drum ma 
arf ge⸗wetzt. was gilt 


2 0 


Satz von Otto Jochum 


Aus Otto Jochum „Aus unjerem Singſchulgarten Verlag Anton Böhm & Sohn, Augsburg 


dein feh 


ſt du wohl auf » wa 
ob ſie 
7856 


is 


ge wetzt! was gi 


d; drum ma 


piu 


ch ſtes Pfan 


73. An die deutſche Nation 
Hiſtoriſches Volkslied um 1540 


72 
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Verlag Vieweg, BerlinsLichterfelde 
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1856 


7 
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Aus „Perlen alter Tonkunſt“ 


75 


u 


7 


. Bau 


bend dir 


6 
heim und fer - ne 


W. v 
(186 


lie - 


ger Ta » me, 0 


heil’ 
uns, die 


74. Deutſchland 
Hoffmann von Fallersleben (1847) 
Deutſch⸗ land! O 
Deutſch⸗ land! Sei 

Deutſch⸗land! Da - 


1. Deutſch⸗ land! 
2. Deutſch⸗ land! 
5. Deutſch⸗ land! 
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Deutſch⸗land! Heil dei⸗ nem Wa - 
land! Beil dei 
7856 


D 


Deutſch⸗ land, 
euſſch 


land! 


utfch 


Mit Erlaubnis des Homponiſten aufgenommen 


74 


75. Wir Jungen 
Heinrich Spitta 


Heinrich Spitta, 1933 


F . r . . DEE 
222... — ;r 
. —-4ã. 


ſind ein heil⸗ ger Srüh ling, ins deut he Land. 


2. Glaube ſchafft das Neue, Glaube tilgt das Alte, deutſcher heilger Glaube 
nie in uns erkalte, neu iſt er geboren aus der Dunkelheit, Wimpel wehend kün— 
den: Deutſchland iſt befreit. Wir Jungen uſw. 

5. Wille ſchafft das Neue, Wille zwingt das Alte, deutſcher heilger Wille 


immer jung uns halte, himmlische Gnade uns den Führer gab, wir geloben hit: 
ler Treue bis ins Grab. Wir Jungen uſw. Re 


Aus der Kantate „Deutihes Bekenntnis“, Op. 30, von H.Spitta, verlag CF. Peters, Leipzig 
Inſtrumentalſatz in „Junge Gefolgſchaft“ 1. Folge, verlag Kallmeyer 


1856 


76. Heiliges Feuer 
Will Decker 
Will Decker 


Fanfaren in Es 3 


l. hei =» li » ges Seu » er brennt in dem Land, 


Ta ten und wir find der Ar » beit Sol- da- ten!“ 


2. Taten braucht unfer deutſches Land, Worte genug find gefallen. Dir ge- 
hört unſere ſchaffende Hand, Deutſchland, ee von allen, dir dienen wir 
mit dem Spaten, denn wir find der Arbeit Soldaten. 


3. Braun ift das Kleid wie die Erde von dir, Deutſchland, wir grüßen dich 
wieder, du biſt die Mutter von allen und mir, dir danken wir unſre Lieder, nie 


wollen wir dich verraten als deiner Arbeit Soldaten. 


Das erſte Seierlied des Arbeitsdienſtes. Es wurde auf dem Reichsparteitag 1954 von 
52000 Arbeitsmännern auf der Zeppelinwieſe vor dem Führer geſungen; ebenſo au dem Reichs = 
ae 1935. Ein Marſch mit dem Lied als Trio iſt erſchienen im Sansſouci-Verlag, Berlin = 
ilmersdorf 
Aus „Singend wollen wir marſchieren“ im L. Voggenreiter-Verlag, Potsdam 


„Dazu Inſtrumentalſatz von Heinrich Spitta in Junge Gefolgſchaft, Heft 2“ 
ö 1856 


7 


ap tieol® 


76 


77. Der Choral von Leuthen 
Martin Rinckart, 1586-1649 


weiſe von Johann Crüger, 1649 
Geſungen Bi Heer Friedrichs des Großen am 
Abend der Schlacht bei Leuthen, 15. Dezember 1757 


nun dan⸗ket al» le Gott mit Herzen, Mund und hän m 
A der gro-fe Din-ge tut an uns und al- len En ⸗ den. 


Der ewig rei⸗ che Gott woll uns bei un ⸗ſerm Le ⸗ a 
N ein im⸗mer fröh⸗lich herz und edlen Frieden ge ben, 


3 IR Ehr und Preisfei Gott, dem Da-ter und dem Soh - 150 


und dem, der bei⸗den gleich im hödyiten Him⸗mels⸗thro⸗ ne, 


1. Der uns von Mut⸗ter⸗ leib und Uin⸗des⸗bei⸗ nen an un: 
2. und uns in ſei ⸗ ner Grad er hal⸗ten fort und fort, und 
3. ihm, dem drei⸗ ein gen Gott, wie es an⸗fäng⸗lich war und 


I. zäh⸗lig viel zu gut und noch jetz und ge » tan. 
2.uns aus al» ler Not er » 1ö ſen hier und dort. 
3. iſt und blei⸗ben wird jetz und und im mer dar. 


Aus „Deutſchland im Lied” von Fritz Jöde, Verlag Hallmeyer, Wolfenbüttel 
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Jahreskreis 


poppen 


Su 3 Stimmen 


ben, auf kei⸗ner Stu-fe 


(Hölderlin) 


zu ruhn. 


ben) 


8 


Uns ward ge= ge = 


78. Zum neuen Jahr 


Eduard Mörike 6804-1875) 


Ludwig Weber (geb. 189) 


Geigenchor 


de be ⸗ tritt, fo 


Er 


ßen die 


gen F 


ſi 


ſe mit ro⸗ 


lei⸗ 


mu fol. Erlaubnis des Derlages Kallmener, Wolfenbüttel 


1866 


u mit! Herz, 


d 


Ihm ſei's be - gon-nen,der Mon⸗de und Sonnen an blawen Ge 


Da-ter, du ra -te! 


Himmels be - wegt. Du 


zel⸗ten des 


Ban ⸗ de ſei 


in die 


dir 


Cen⸗ ke du und wen - del herr, 


les ge legt. 


les ge-legt, 


ſei al 


lin fang und En⸗de, 
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79. Der böſe Winter 


€. Frank (1847-1889) 
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3. aus » ge- lacht, ſchau, wie 


ſchneien kann; 
2. Au - gen weh; 


grüßt. 


ge: 


— 
nimm 
al = 
Lenz _ 


ge = grüßt. 


ch in Acht! 
mach grün! 
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Satz p. Häring 


7856 
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80. Märzlied 


Adolf Wendt 


(vor 1830) 


’ 


Mäßig bewegt 


fin ⸗ get das 
Was mag das 
bald kommt mit 


gen rinnt, 
grau 


ſo 


nung ein: 


U * 


Ber 
Wald 
ah 


den 
der 
chen ihm 


iſt 


I. Schnee von 
2. noch 
3. hau - 


di gen 


ſo 


ling 


lein ſchon freu : 


denn 
üh 


uk Fr 


ge ⸗ lein 
em Gl 


Abraham Fröhlich, (1840) 
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e 81. Im Märzen 
Doikslied aus Mähren 


Friſch, aber nicht zu raſch 


1 Bau- er die MBöß-lein ein. 
2.Den Re: chen, den Spa ten, den nimmt er zur 
5. Die Unech te und Mägde und all ſein Ge⸗ 
4. Und iſt dann der Früh⸗ling und Som⸗ mer vor- 


e = be= nen 
2 qe> 
der Herbſt wie⸗ der 


. Land, r ? er lü - get d 
. Stand. Kluch pfropft er die Bau- me mit je a 15 . 99 0 
. res, fröh= li = ches 
voll Hel- ler und 


und regt ſei ne hän⸗ de gar 
‚Reis und fpart we der an 9 - 
3.Liedb und freun von 5 noch u ⸗he, noch Fleiß. 

4. Haus, dann gibt's 8 im i. er mand fach. K. . 


N i Satz von Adolf Pfanne! 
eher Jugendchöre 9 23 nnn Anton Böhm & Sohn in Augsburg u. Wien 
. 


83 


1821) 


82. Sehnſucht nach dem Frühling 
Chriſtian Ad. Overbeck, (1755 


Wolfgang Amadeus Mozart, (1756 - 91) 


« der und grü=ner drau⸗ßen 
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u 
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8 
8 
* 
= 
8 
> 
ne} 
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2 
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ge lin = 


ber Mai, und ma - 


2. Ach wenns doch erſt 


1. grün 
2. wär. 
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ein Veilchen wie ⸗ der 
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e ren 
uckucks 


je 


[pa 
ne 


er ne ein- mal 
gal - len und ſchö 


«ti ⸗ 


‚ lie» ber Mai, wie g 
ch viel Nach 


ach 
bring au 


7 


ſehn 
mit, 


1 
2. 


85. Winteraustreiben 


voll Froͤhlichkeit 


16. Jahrhundert 
n, 
dim. 


aus 
Tal, 
ge = trieb 


cht mehr be 
Som- mer und den 


ter 
zu 
fein Be trug und 


uns ni 


den 


mit 


den 
N ihn von 
Win - ter 
Hit» que, 
To = de fall und 
her-widr, 


en 
en 
zum Tor 


zu 


den Sommer 
— 


ch 


trei = ben wir 
er 
3.brin » gen wir 


1115 . 
n wir 
—— 


fi 


2. Wir 
3. Nun h 


Sehr hewegt, 
1. unf = re Stadt 


2. mit 
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85. Frühlings Einzug 


wilhelm Müller (1817) 


Friedrich Silcher, 1825) 


Der Früh ling pocht und 
. = d Es kommt der Jun - ker 
Ihwin - de! Ge ſchwin de! z Es kommt der Ritter 


klopft ja ſchon; horcht, horcht, es it ein lie ⸗ ber 


Mor ⸗ gen wind, ein pau⸗ ſe bak kig To = tes 


1 

2 

3. Son - nen ſchein; der bricht mit gold nen Lan ⸗ zen 
4. Uach⸗ ti - gall, und horch und horchl ein Wi - der - 


1. Ton! | Er pocht und Klop = fet, was er 
2.Kind, und bläſt, daß al = Ies klingt und 
4 ein; der ſanf » te Schmeich = ler Blu - ten 


a hall, ein Wi der - hall aus mei = ner 


1. kann, mit klei nen Blu » men . knoſ 
. . pen an. 
2. klirrt, bis | . nem herrn ge. öff. ar wird. 


3. hauch ſchleicht durch die eng » ſten Ri 
all ber en, ders ci, du Fh nge, Tui 


86. Der Schnee zerrinnt 
Ludwig hölty (1748-1776) 
Kanon 3jt. 


Leicht bewegt Stanz Schubert (1797-1828) 
U 


Glok le ſchallt! Drum wer det froh, Gott 


will es fol ce nießt der zeit, die Gott vers leiht. 
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5 87. der deutſchen Arbeit Feiertag 


Albert Sergel 


Kraftooll bewegt Joſeph Haas 
x JS — 


1. Cat ei» nen Tag die Ar - beit ruhn, laßt 
2. Am er: ften Mai mar⸗ſchie⸗ ren wir, die 
5. Wir ken nen bei ⸗ ne 3wie⸗tracht mehr, kein 
4. Dem Füh⸗ rer Heil! Ihm gilt der Dank der 
5. So heiß er - fehnt, ſo hart er ⸗ kämpft, das 


1. ſtill ſtehn— al ⸗ le Rä = der! Heut leuch⸗ te: 
2. Al -» ten — und die Jun - gen, arm ne = ben 
3.Baf - fn__ und kein Ba = dern, rollt doch das 
4. Ar beits⸗ Mil- li 0 wen! Sein Wil : le 
5. Drit⸗ te — Keich ftieg nie = der: Ein Herz ein 
—— 


1. uns ein Fei⸗er tag. — Cegt Kammer hin und Se der! 
2. reich im glei⸗chen Schritt: _ die 1 50 iſt er = run ⸗ gen! 
3. glei⸗ che deut ſche Blut — uns al ⸗len in den A - dern. 


4. hat das Volk ge⸗ eint, — jo weit nur Deut⸗ woh = nen: 
5.Schlag! ein Fei⸗ er - kg — für al le deut chen Brü = der! 


4 P 
443 — — — 
424242444441 


„ Beim erſten Mal: Halbchor, bei der Wiederholung: Alle 
Copyright 1934 by Schott Söhne, Mainz 
Klavierbegleitung ſowie Inftrumentalausgaben, Im Deriag Schott 
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88. Scht, wie die Knofpen fprichen 


Tert aus „Hamburger Jugendlieder“ 
Hammerbrook, Hamburg Dolksmeife 


1. Seht, 
2. Es Iok ket uns zum Wan - dern die 
3. Wie ſchön, wie blau der Him - mel, die 
N} —— 
. —... rr, —. ̃ ̃—˖＋—— — 
.. ̃ —. . ̃ —— — 


1. je dem Zweig her - aus, wie mur melnd Quel= len 
2. ſchö -» ne Früh ⸗lings⸗ zeit und ei ner ſagts dem 
3.Cuft ſo klar, fo rein, welch lu“ ſti gs Ge⸗ 


fließen aus ih rem Mut - ter haus. So 


1 
2.an =» dern und al le find be reit. Kaum 
5. tüm ml im hel len Son» nen- ſchein. O 


1. herzlich fro hes Le - ben, die Bruft fo frei, fo weit. 
2. dam⸗mert es im ©» ſten, er ſchon un ⸗ſer Sang, 
3. Wald, o Flur, o Bei» de, ihr (äs ler und ihr Höhn, 


5 * 
ö 72 Ee Vie). wur 
7 e 


1. Das ift des Frühlings We⸗ ben, das nur der Lenz ver- leiht. 
2. wer lan- ge ſitzt, muß ro - ſten, drum auf zum fri⸗ [hen Gang! 
5.0 fel’. ge Cen- zes freu de, o Welt wie biſt du ſchön! 
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89. da kommt von den blauen Bügeln 


90 


C. W. H. maſius 


weiſe nach O. Nikolei (1810-1849 


= ber - 


in grü 
fo fü 
be - kränzt die 


gel 
felt 
men 


kommt von den blau⸗ 
Blu s 


Do - 
rie 


1. Da 
2. Der 


Munter bewegt 
3. Es 
4. Mit 


leicht die 
s nicht zu 


0 
it? 


ch nun al ⸗les 
et 
nig i 


h 


2 


lägt mit den bunten 


ſchl 
w 
ei 


won 


es 


„— wie 


1 
555 


l 


r 
Duf 
rau 


an. nun 
da 
t 


B 


10 


55 
ſo 


fü = gem 


aus vol = ler 
Lenz 


üh- ling wie - 


= be 


1. Fr 

2. ſingt 

3. haucht von 
4. lie 


Und jud: 


0 


S 2 
Erin 
83335 
. 9 — 

* 

2 O 
Er 

we 
8 2 
55,30 
Ian 
o 2 
S 8.8 8 
S822 
— — 
2 
a; 
— 2 
et 


in 
wie 
wie 


ei = 
el - 
4. (hau 


4 Flü⸗ geln, was 
en 
3. Wel- e, 
en 


Satz paul Häring 


90. Die beite Zeit im Jahr 


Martin Luther(1527) 


16. Jahrhundert 


. De bes ſte Seit im Jahr iſt Main, da 
2. Por ⸗ an die lie ⸗ be Nachtigall, macht 
5. Diel mehr der lie - be her - re Gott, der 
4 


Dem ſingt und ſpringt fe Tag und Uacht, ſeins 


ſin⸗ gen al ⸗ le bös ge lein, 7 Him⸗mel und Er - de 
.al = les fröh⸗lich ü⸗ ber- all mit ih ⸗ rem lieb⸗li⸗ 
fie al = fo ge⸗ſchaf⸗fen hat, zu fein die rech⸗ te 
.£o bes fie nicht mü = de macht; den ehrt und lobt auch 


1. iſt der voll, 5 gut Ge⸗ſang, der lau = tet wohl. 
2. chen Ge- ſang, des muß fie ha- ben im mer dank. 
3. Sän⸗ge⸗ rin, der mu⸗ ſi⸗ ka ein' Mei ⸗ſte⸗ rin. 
4. mein Ge⸗ſang und ſagt ihm e - wig⸗ li- chen Dank. 


91. Es tönen die Lieder 


Kanon it. A. Spieß,(1820) 


flö⸗ tet der Bir-te auf ſei- ner Schal- mei. Ca 


ee en. N 
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92. Lieblich ergrünen fo Auen... 
Dichter unbekannt (17. Jahrhundert) 


Komponift unbekannt (17. Jahrhundert) 
Leicht bewegt 


— 


1. Cieb⸗ lich er - grü⸗ nen fo flu en als Fel der, 
2. Tanzt nicht das Reh⸗ lein dort drun⸗ ten ſo mun = ter? 
3. hoch in den Cüf⸗ ten das Lerdh-lein va gie ret, 


1. Ber ge und Hü = gel und hai - ne und Wälder, 
2. Springt nicht gar fröh = lich das Hirſch⸗lein itz⸗ un ⸗ der? 
3. lieb ⸗ lich die Nach ti-gall mu = ſi - zie ret, 


1. al - le die Bäu⸗ me ſma⸗ rag den - grün 
2. Singt nicht zum Rei gen der Dög = lein Chor, 
5. fin » get vom Mor- gen Hin ⸗ durch in die Nacht, 


1. wiegen ihr’ Häup-ter, die Blu- men er - blühn, 
2. füh ret ein lu ſtig Ba » Iett= lein uns vor, 
3. ſchö ner als menſch li- che eh le das macht, 


I. wie » gen ihr! Haup - ter, die Blu-men er blühn. 
2. füh ret ein Iu ſtig Ba, lett lein uns vor? 
5. ſchöͤ ner als menſch li- che leh⸗ le das macht. 
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95. Mein Röslein 4 


(1545) 
Leicht bewegt nach Zuecalmaglio und Kretſchmar 
— ͤ ͤ — 


1. Der Mai tritt ein mit a, es flieht der Winter kalt; die 
Es iſt 2 wohl⸗ge⸗ mu te, das Ro - Ab lein rot er- 
3. Ach Rö - ſe lein, mein Wegwart, gar freund . 85 bitt, mein 


Blüm⸗ lein auf der 


5 =. den, fie 
W 


ri = [het Sinn und Mu - te, er ⸗ 
an⸗der⸗ſtab zu al⸗ler Fahrt, da⸗ 


bl m man⸗nig - falt. 
ret⸗tet aus der Not. 
zu Ver⸗giß⸗ mein ⸗ nit. 


Die 


1. Rö » je lein zar te, 185 Jar . 

2. ift mein Ehrn - prei = fe, umeinAu = gen = troft, 

3. Not muß 55 - til ⸗ gen, 5 : lang du nur mein; Ka- 
— 


1. in Rö-fe lein zar = te, bon Far be 8 
2. Es iſt mein Ehrn⸗prei » fe, dazu mein Aigen: 
3. Die Not muß ver til gen, ſo- lang du nur 


poco rit, 


92 in mei⸗nem Garten von al =» Ien ich's 
at mit al⸗lem Flei e vom do, de mich er loſt. 
in Rös lein muß ſein. 
1. —̃ñññ— 


rin⸗chen von der Lil ⸗ gen me 
— — 
40 


I. ſchön, im Gar » ten von al len ichs krön! 
2. troſt, und hat mit Fleiß vom To de mich er loſt. 
3. mein; Ka - thrin⸗chen mein Rös lein muß fein. 
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Hlavierbegleitung im Schubert-Album, Band VII (Peters, Leipzig) 


95. Genießet den herrlihen Mai 


herr = li » he 


het die 


Kanon 2ft 
‚ ge nie 


het 


e „ nie 
Ge nie ⸗ 


6 


zeit und win det die Blätster und Blumen zer - ſtreut. 


e 
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96. Maiengruß N 


Text aus dem 16. Jahrhundert 
i einer Dolksweile des 16. Jahrhunderts 
Srohlich en Theodor Otto,geb.1873 


1. Chor 


pP 


rüß Gott, du ſchö⸗ ner Mai - en, da biſt du  wiesdrum 
tuſt jung und alt er = freu - en mit dei ⸗ ner Blu- men 

Die kal ten Wind ver = ſtum - men, der him⸗ mel iſt gar 
lie = ben Bien⸗ lein = men da = her grü= ner 


oder Inſtrumente 7 
1.][ Grüß Gott, du ſchö⸗ ner Mai ⸗ en, da 
tuſt jung und alt er = freu = en mit 
2.) Die kal ten Wind ver = jtum - men, der 
die lie = ben Bien⸗- lein um = men da = 


biſt du wie⸗ drum hier, ern er 

12 Blu = men ker | Die lie- ben Dög-lein 
Him⸗mel iſt gar blau; 8 3 

2. er von grü= ner Au. | © Hol=de Luft im 


Stau nach = ti= gall mit 
du hannſt mich fehr er = 


7 
J. in= gen al = jo ell; Stau 
2. Mai en, 1 il = 2 neu er = blüht; du 


; führ = nehm=t 


in Herz und mein Ge- müt. 


4 2 
1. Nach- ti = gall mit Schal - le hat die führ-nehm⸗ſte Stell! 
.at mich Fehr et = 25 = en, mein herz und mein Ge = müt. 


Aus: Th. Otto „Perlen alter Conkunſt“ (Heft 4) Derlag Chr. Friedr. Dieweg, Berlins Lichterfelde 


= 
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97. Reigen um den Maibaum 


Alter Maientanz aus dem Siebengebirg, 
Leicht bewegt Bearbeitet von Otto Jochum 


Mai 
iſt 


den 
jetzt 


1. Der Mai, der 
2. Ich tra ge den 
3. Hei, hei, jetzt 


1. lu fti - ge Mai, der kommt her - an ⸗ ge 
2. wei⸗ te, wei⸗ te Welt wohl durch die fremden 
3. hel⸗le, ho -he Zeit, wo alle Ba = die 


I. Mai, de lu, ſti⸗ ge mai, der kommt her - 
2. Mai in die wei te, wei⸗ te welt wohl durch die 
3. iſt die — helle, ho⸗ he Zeit, wo al le 


ch ging in den Buſch und 
m Sen ſter, da lacht manch 
Wel len, — nehmt den 


I. an » ge rau ſchet. 3 ing in den 

2. fremden Stra . gen. 3 lacht manch 

3. Bü - che ſchwel len. Ihr Wel len, 
16 


* 


brach mir ei-nen Mai, der Mai und der war grü 
hol ⸗ des Mägde ⸗lein und tut demMaten win - ken; 
grü⸗ nen Maien mit und grüßt die ſchö-ne Fer - ne; 


Bub und brach mir ei nen Mai, der Mai und der war grü-ne; 
. Hol = des Mäg - de lein und tut demMai-en win-ken; 
ehmt den grünen Maien mit und grüßt die ſchö⸗ ne Fer⸗ ne; 


la ⸗ ra tral - lal⸗lal⸗lal⸗lal⸗ la, 
3. tral ⸗ la ⸗ ra tral⸗ lal⸗lal⸗lal⸗lal⸗ la, und 


1. tral⸗la ra tral-lal - Ial- Ial-Ial-Ial- la, tral-lal⸗ 
2. tral⸗ la- ra tral-lal - lal-lal-lal⸗Ial-la, tral-lal⸗ 
3. tral⸗la - ra tral⸗lal⸗lal-lal⸗lal⸗lal-la, tral-lal - 


I. mai und der war grün 
2. tut dem Mai en win » hen. 
3. grüßt die ſchö⸗ ne 
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98. Ländlicher Reigen 
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99 


unterm duf⸗ten⸗den 
m dreht der Kreis ſich her 


um 
— 


Raum, 


j 


1. ſchat⸗ti⸗gen 
2. fro-hem Ge 


un⸗term duf ⸗ten⸗den 


« fumm dreht der Ureis ſich her - 


—— 


Raum, 


1. In dem ſchat⸗ti⸗ gen 
2. un⸗ter fro-hem Ge 


Fra- la- 


gen 
gen! 


2 


tan⸗ zen und ſprin 
Schweben und Schwin 


i⸗ ges 


1. hüp⸗ fen und 
lu ⸗ſti 


N 


| 


o welch Iu- fti ⸗ges Schweben und Schwingen! 


laßt uns hüp⸗fen und tan⸗zen und ſprin⸗gen. 


1. Baum, 
2. um, 
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Tra » la la- lala 


la - 
a 7 


la⸗la⸗la » la» la » la 
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99, Maitanz 
(‚Der Maien, der Maien“) 


Cesar Bresgen 


1. Der Mai =» en, der Mai - en, der 
2. Die Flö - ten, die Gei = gen, die 
3. Im Mai ⸗ en, im Mai ⸗ en, mein 


— 
2 Es 
ne a —-— . pr Te «¶L———ÄX— 


1.will uns fehr er -» freu- en, und wer ſich nicht mag 
2. ſpie len auf zum Rei = gen, und wol: len ſie nicht 
3. Mä⸗ del, wölln wir frei ⸗ en, und willſt du mich nicht 


J. freu ⸗ en, der läßt es e ben ſei - en! 
2. ſpie len, dann tun es die schal men = en! 
3. frei ⸗ en, dann läßt dus e ben ſei = en! 


Is. Tanz, Mädchen tanz! die schu he find noch 


1. Der Mai = en, der Mai = en, der 
2. Die Flo = ten, die Gei ⸗ gen, die 
3. Im Mai ⸗ en, im Mai = en, mein 


pe —— — 
„(Br Pr . —— — 12 
FF Dee _ Gm DE 2 
Sa ae ze g 2 . oo 


1. will uns ſehr er ⸗ freu⸗ en, und wer ſich nicht mag 


2. ſpie⸗ len auf zum Rei =» gen, und wol len ſie nicht 
3. Mä del, wölln wir frei ⸗ en, und willſt du mich nicht 


J. freu ⸗ en, der läßt es e ben ſei - ent 
2. ſpie len, dann tun es die Schal men =» en! 
3. freien, dann läßt dus e = ben ſei en! 


11 


102 


100. Wie ſchön blüht uns der Maien 


Aus Fotſters „Frischen teutſchen Ciedlein“ 


Weiſe Heidelberger Ciederblatt. 
Etwas beſchwingt 
m 


ſchön blüht uns 
ihr, da wär. — 


1. Wie ſchön blüht uns — der Mai en, der 
dei ihr, da wär — ich ger ⸗ ne, bei 
3. Wollt Gott, ich fänd — im Gar ⸗ ten drei 


1. Som = mer fährt da hin,. — mir iſt ein (hör Jung⸗ 


2. ihr — da wär mirs wohl — fie iſt mein Mor ⸗ 

3. Ro- ſen auf ei - nem Zweig. ich woll: te auf 
1. Som ⸗ mer fährt da ⸗ bin, mir iſt ein 
2. ihr da wär mirs wohl ſie iſt mein 
3. Roſen auf ei nem Zweig; ich woll = te 


ge = fal = len in mei = nen 
, ſtrahlt mir ins herz fo voll. — Sie 
war ten, ein dei chen wär mirs gleich. Das 


den äuslein ge- fal- len in mei - nen Sim. 
2. Morgen / ſter ne, ſtrahlt mir ins herz ſo voll. — 
5. auf — ſie war⸗ten, ein zei = chen wär mirs gleich. 
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mirs 


ten 
ift 


1. ihr da wär 
2. hat ein ro 
3. Mor ⸗gen⸗ rot 


2. Sie hat ein ro 


5. Das Mor gen = rot 


1. 
2: 
3 


998 


ie hat ein ro 
as Mor⸗gen⸗ rot 


wohl, 
Mund, 
weit, 


ei ihr da wär mirs wohl, —— 


wenn ich an ſie 
ſollt ich fie dar - 
es ſtreut ſchon fei 


wenn ich 
ſollt ich 
es ſtreut 


: ten Mund.. 
ift weit, 


ten Mund. 
iſt weit, 


1. den = ke, mein herz — ift freu = den = voll!__ 
2. kü = fen mein herz — wird mir ge fund! 
3. go = fen, a = de, — mein ſchö = ne aid! 
2 
— fl er —— ee I Fe Fe Se rn |] 
T 
1. ſie — nur den: ke, mein Herz iſt freu den volll— 
2. dar » auf küſ⸗ſen, mein Herz wird mir ge = fund!__ 
3. ſei =» ne Rorfen, a = de, mein ſchö - ne Maid! 
2 


1. fie nur den⸗ ke, mein 
2. dar auf küſ⸗ fen, mein 
3. ſei ne Ro ſen, a⸗ 


herz iſt freu = den = voll!__ 
herz wird mir ge ſund!.— 
de, mein ſchö = ne Naid!— 


Satz von Eugen Angerer 
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) 


101. Lenzlied 
weiſe und Satz von Franziskus Nagler (geb. 1873 


In herzlicher Freude 


wie vor 
ob — der 


lein, 
all 


— 

» 
. 

2 
2 
* 


ber 


Dö = ge 
u 


ſich wie ⸗ der 


Streu - de 


2. Auf dem Baum die 
tel 


1. Nun der Lenz 


5. Ei 


- ten 
iſt 


Sram und 


dem bun 
wie 


Win ⸗ ters 
auf 
0 


2 2 
22 
N 


2 
2 
2 
E 
- 
2 


Her 
ſin 
Won 


2 


ſprin⸗ 


ten Schmer 
Früh⸗ lings = fon 


al . 
der 


Hin 


die 
he 
der 


7 


und 
fro 
m 


weicht 
plan 
ſchön 


2 


2. Wie⸗ fen 
Melt fo 


1.Sor = ge 
3. 


ziskus Nagler Op. 39 
7856 


Aus: 8 Kinderlieder für 3 ſtimmigen Kinderchor von Fran 


verlag: Alwin Huhle in Dresden 


105 


Nicht ſchnell, gut rhythmiſch 


u, 
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102. Frühlingsgruß 


Hoffmann von Sallersleben (1798-1874) 


7 7 
ge⸗grüßt viel tau⸗ſend⸗nal, hol - der, 


ſei 
kommſt, und froh iſt alle Welt, hol ⸗ der, 
i gegrüßt viel tau⸗ſend⸗mal, hol - der, 


— 
© 
— 


Dill = kom⸗ men hier in un = jerm Tal, 
e ſich Wie - je, Wald und Seld, 
leib recht lang in un - jerm Tal, 


= Sa zu 

3 — 
2. 

S er DI Der — 


«der Früh⸗ling! Holder Srüh-ling, ü - ber all 
r Früh⸗ling! Jubel tönt dir ü = ber ⸗all, 
er Früh⸗ ling! kehr in al le Her:zen ein, 


7 
I. grü⸗ ßen wir dich froh mit Sang undschall, mit Sang und Schall. 
2.dich be⸗grür⸗ zen Lerch und Nach «ti » gall, und Nach ti ⸗gall. 
5. laß doch al le mit uns fräh lich ſein, recht fröhlich fein! 


. ———K—ß—r—ů——r—5ð,8m᷑ ͥʒ2ꝗT1— 
e eee eee — 
... ..... 
3 — en — ̃ ᷣ—— 


7856 


107 
105. Der ſchöne Mai iſt kommen 
Nach Joh. Jak. Prinners Liederfammlung (München, vor 1692) 


Friſch bewegt 


1. Stimme 


r ſchö - ne Mai 
r Blu men- duft er - quik - let die 
len ⸗ zer find 


Der ma ift kom = men, er 
Der Duft es qguik bet die 
5. Die ſind zu ſtra - fen mit 


1. zie⸗ ret Berg und Tal, h al = len Froſt be 

2. Au-gen, Herz und Sinn, ſo vor ſchier wollt er 

3. der Me - lan⸗ cho lei, die ſol⸗ che Seit mit 
— — 


1. zie ⸗ ret Berg und Cal, hat al- len Froſt : 
2. Au » gen, herz und Sinn, jo vor ſchier wollt er = 
3. der Me⸗lan⸗ ho = lei, die fol- che Seit 


nom ⸗ men, ſtreut Blu-men üt-ber - all. Die Nachsti⸗gall früh 
k - ken in dumpfer Stwben drin. Die Wieſ als Teppich 

la⸗ fen zu: brin-gen oh⸗ ne keu, die ſich im Neſt ver⸗ 
2 


1. nom = men, ſtreut Blu » men ü ber all. Die 
2. ſtik - ken in dump ⸗fer Stu⸗ben drin. 80 


3. Schla = fen zu⸗ bringen oh- ne Reu, 
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. und lockt uns in das Feld, 
2. ziert ſich ſelbſt und lädt uns ein 
8. ſteckt und ſcheun die Mor- gen - röt, 


2— Tg —— 
Nach ti- gall früh ſingt und lockt uns in das 
2. Wieſ' als Tep-pich ziert ſich ſelbſt und lädt uns 
5. ſich im Neft ver ⸗ſteckt und ſcheun die Mor⸗ gen⸗ 


1. die= je Seit nicht zwingt zur Freud, taugtnicht in d' Welt, 

2. ſit⸗ zen, da man ſpürt der kla⸗ ren Bäch⸗ lein Schein, zu 

3. daß die Sonn' auf ⸗ deckt den Vor⸗hang vor dem Bett, bis 
” — 


1. eld, wen die⸗ ſe Seit nicht zwingt zur Freud, r taugt nicht in d Welt, wen 
2. ein zu ſit⸗ zen, da man ſpürt der Bäch-lein Schein, 
3. röt, bis daß die Sonn' den Vor-hang auf = deckt, bis daß die Sonn'auf⸗ 


1. bie ⸗ſe Zeit nicht zwingt zur Freud taugt nicht in Welt. 
2. fit zen, da man ſpürt der kla- ven Bäch⸗lein Schein. 
3. daß die Sonn’ auf⸗ deckt den Vor⸗hang vor dem Bett. 


ba) Leaf” 
—— ie m to ——ů — 
—— — — —— a 


1. die + fe Feit nicht zwingt zur Freud, taugt nicht in Welt. 
2. da manſpürt der kla ren Bäch lein Schein. 
J. deckt, bis dah die Sonn' auf⸗deckt den bor-hang vor dem Bett. 


Satz von Markus Koch 
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dir 


ner Mai, 
ge = fang. Will: 


Franz Schubert (1797-1828) 


— 
= 
— 
E lie 
> 2 
Oo 2 
er — 8 
— — u 
2 2 8 
2 S 2 
— Ne} 
> — * 2 — 
— — D o > 
> — © o kun) S = 
52: = r 
= * 
— > 
= 8 5 o 88 
2: : = ö 
— 3 u 
— = 
— E = 2 
55 2 2 3 
8 = 2 
“ 
a . 8 hr 
= — 
= 2 S 8 
: 5 8 
2 


von Mit⸗tag 
die Blumen 


Dichtung und Weiſe: Altes Reigenlied 
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wie ihr fie 


> = 
D S 
. 
— 
S 2 
E 
— ER 
= S 
S 
S 25 
— za 
n 
— 58 
© 
2 58 
— 5 — re — 22 
— = 
E 52232 S 2 
8 “m u 
— 28 8 
Sa 
2 2 ne E zu 
; & 1222 >58 
— be: =. 25 — 
— u 
2 IE 88 5 
— 2 
1 
2 3 


[4 


gen, 
gen 


2 
2 


Lorin 


lein Cie⸗ der 


die Reif’ ift 


zum fro-hen 


a 


2. drum a 


= fer grü⸗nen Lin 


un 


nen Lin 


gru⸗ 


brau⸗ne Bei 


ter 


un 
in g 
eid! 


Drauswob die 
gar fe 
Be 1 


Hei, 


wei ⸗ 


es lau, 
und blau. 
nur be⸗ gehrt 
welt 

gar 

ten wei ⸗ ße 

ſich ein Ge = wand 
da leuch⸗ ten 


Gol⸗- des 
1. ein Ge⸗ wand 


2. Ieuch 


ein. 


e 


Win- 1 5 leid. 


Mai- en = tan= ze a 
End all Win-ters = leid. 

zum Mai- en = tan 
den ein End all 


de 


tags ⸗Rlei » 
uns Hin 


1. 
2. 


Satz: Walter Rein 


eſt 
al 
Aus Jöde „Der Muſikant, Georg Kallmeyer Verlag, Wol 


1 


fenbüttel= Berlin 
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106. In ſtiller nacht 1 


3= und 4=jtimmig Volkslied nach Fr. Spee 
Langjam Joh. Brahms (1833-1897) 
— > 


100 = lex Nacht, zur er = 


en Wacht ei N 47 
ö= ne Mon will un 5 acht ein Stimm' be⸗gunnt zu 


ter⸗gohn, für Leid nicht mehr mag 


2 z = 

5 ——— nn 

I und lind zu mir A, = 
en 


lit⸗ zen jtahn,mit mir fie wol⸗ 


1. Rla= gen, der 
2. ſchei⸗ nen, die 


Grau = rig = keit iſt 


von Ne = bem Leid und 
Steu = den⸗ klang man 


0 = gel- ſang noch 


mir das herz zer = floj = ſen, 
„hö = ret in den Lüf = ten, 


1.4 = nen rein 
2. auch mit mir 


Aus: Kühn-Bauer- Mies, „Ciederbuch für weibliche Lehranſtalten“ verlag Quelle & Meyer, Leipzig 
Original für gemiſchten Chor. Verlag von J. e em, Leipzig 


112 107. Oſtern 


Gedicht von Lulu Strauß und Tornen 


1. Sopran Markus Roch 193) 
— ( — 2. Von net ee ——v———— 
22... 
’ Don al- IenBer-gen zu Tal iſt ein Leuch ten er⸗ 
m — Narr 3 VON TEE ——— 
F 
Don al ⸗ len Ber⸗gen zu Tal — iſt ein Leuchten er⸗ 
U r 14 — — 
... — 
t 
. ML 
Don al = len Ber⸗gen zu Tal_ ee. 
iſt ein 
FE. — 
EI 
wacht, flam⸗men⸗de Frühlings⸗fa⸗ na⸗ le durch die 
— 


—— = 
SID se Terran —— — — 
[oje — ,, —.. — — H— 


wacht, flam⸗men⸗ de Frühlings⸗fa⸗ na - le durch die 


landhinein, vonal⸗len Türmen zuſammen läutet es landhin⸗ 
Originalbeitrag 7856 


n 
— 
5 | 5 
— — 2 
2 8 5 
8 * — 
8 Y 
e S 
8 * 2 
a 2 
= 2 
‚Sg = 
777 
8 8 
ar = 
8 E 
= 8 
* id E 
= = 8 
E 3 = 
* . 22 
= 72 
— 2 1 
S er — 
a 
* 
S 85 
E 2 
2 * 
8 5 


von al: len 


von 


N 
4 | 
SICK 


INH 


zieht der Frühling ein 


und Flammen 
> — 


ken 


| — — —— 
Ils Nb A 
Io IN 2. C 3 C 2 SI: w- 
. = h DE dl Il» HH ® 
EZ EZ TE 5 [pe 
2 N ie is 2 
11 2 2 „ ND . 
e — sul 
1 — j 2 Sl WISS m 
d e = 
3 I nne 
Ih >» 1] % a 8 U 8 2 
1 8 U 5 le IN 2 IN = 
N e eee 
|: SI #811] * 10 > 
Na ls Ans HN & 
en e te ll E 
IN =] = Anis als al Se 
SSS III nl Ih 2 
& 2 Eee 
2 8 VEREIN : 
2 © | = 4 = 22 — 
ir Mil . 
se ||IL2 UN Q — 
FI e Alle Ile 
j 2 En 
ers m el © 
= = 2 = 
e f f E E 
S. N N S 
N. MT i 8 
m I) San h I 
er Su SU Sa Sl 
ee Re. RER _ IR SIRE 
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108. viel ſchöner Blümelein 
Aus den „Waldliederlein“ 


Johann Hermann Schein 662) 


. Diel ſchö - ner Blü-me - lein jetz und von 
i gehn in Fil ⸗ li 


U 

Der: — ———— 8 SC ren su Ta = 

ee ggf reeng ⁰˙˙vr— — CC... — — — 1 u 

{2 — 2 2 2 — I m | 
= ee 


1. Diel ſchö⸗ ner Blü-me lein jetz⸗ und von 
2. Die Blüm lein ſchön uf =» gehn in Sil ⸗li 


A — 1 —ů ——ꝛ—»—-—öd —ẽñ —-— — —ͤ—ͤ—q 
1. Viel ſchö ner Blü- me lein jetz und von 
2. Die Blüm lein ſchön auf ⸗ gehn in Fil⸗ li 


1 1 
& 2.0 Be u A 2 — ! 
r A Ein 7 Bu = 1 
T We] " Gr SE BE en 1 


1. neu⸗ em im küh⸗len Mai-en her- vor⸗ge⸗wach⸗ jen ſein. 
2. Her⸗ zen ohn al⸗ len Scher⸗zen ſehr wohlge » va - ten ſtehn. 


1. neu⸗em im küh⸗len Mai⸗en her⸗vor⸗ge⸗ wach⸗ ſen fein. 
2. Her⸗ zen ohn al⸗ len Scher⸗zen ſehr wohl ge⸗ ra = ten ſtehn. 


1. neu⸗em im küh⸗len Mai⸗en her⸗ vor⸗ge⸗wach⸗ſen ſein. 
2. Her⸗zen ohn al ⸗len Scherzen ſehr wohl ge ra » ten ſtehn. 


u. 


wi. 


- 


1856 


ie» jen Blüm-lein al len 
will ich flei- fig war = ten 


1. Don die - jen Blüm⸗lein al- len tun mir die zwei, 
2. Drumwill ich flei- fig war ten aus gleicher Lieb, 


— [rer men ̃— 
m ET — .. 
u a rer are Ben en ̃ ̃ ̃ . , Ey (rn 
EN Zr HN Fine Wort Br ee TEE) 


1. Don die - fen Blümlein al - len tun mir die zwei, 
2. Drum will ich flei⸗ ßig war ten aus glei⸗cher Lieb 


l. zwei ge = fal = len: Jeläng'rje⸗lieb'r, Der - gif - nicht ⸗ 
2. Cieb den Gar ten: Bis ich im Tod werd fchla = fen 


— A. . ̃ .. ̃ —... ̃ —. — , —. 
. . Fraser . ̃ ç— BEE GE En ̃ —— ͤ—̃ — 
— é —. — ĩZ—ᷣ— M]]˙I˙M ] — 
1. mir die zwei ge⸗ fal = len: Je⸗längr⸗je⸗ lieb r, Vergißnicht⸗ 
2. gleicher Cieb den Gar ⸗ ten: Bis ich im Tod werdſchlafen 
— — — — — 
a 2 5 2 2 
3 ge = fal ⸗ len: Jelängtje-lieb’r, Der ⸗ gif ⸗ nicht ⸗ 
ER den Gar - ten: Bis ich im Tod werd fchla = fen 
I 2222... kom eh) msn) — mie nungen en) ı 
— a a a a . ˙Ü—?— ͤ — 
1. mein, Je⸗längr⸗je⸗liebr Der » giß : nicht = mein. 

„2, gehn, bis im Tod werd ſchla⸗ = fen gehn. 
Ca EEE 
1. mein Je⸗läng'r⸗je⸗ lieb' Der: gif - nicht- mein. 

/ is i ſchla⸗ fen gehn 


1 2 —— — TE 3 — 12a 
— 1 Mm Mae BERATEN 
1 1 3——3— — . — — > 
4 2 


2 


1. mein Ye-längrie-liebr ber gib + nicht 
2. 1 55 15 10 Tod werd ſchla = fen 


7856 


116 s 
109. waldvögelein 


1. Str. Volkslied 
2.3. Str. v. Hermann Kletke (813-1886) 


Volksweiſe 


Munter 
m 


eh durch ei » nen gras grü » nen Wald und 
ing nur, fin » ge Frau Hach -ti » gall! Wer 
nun muß ich wandern berg - auf, berg - ab; die 


hö = re die Dö = ge » lein iin = 12 
möh - te dich Sän ⸗ ge rin tö - ren? 
„Nach = ti = gall ſingt in der Ser 


1. fie fin» gen jo jung, fie ſin⸗gen jo alt, die 
2. wie won ⸗nig⸗lich klingts im Wi - der- hall! es 
3. Es wird mir ſo wohl, ſo leicht am Stab, und 


1 nen Dö - ge:lein in dem Wald, die 
2.la + [hen die Blu men, die Dö » gel all, fie 
3. wie ih wan dre hin - auf, hinab: die 


4 % en de f 
0 len 4 Nach ti gall ö = a 
3. Nach ti gall ſingt in der 55 5 4 ! 


1856 


17 


NO. vögele im Tannenwald 


Dolkslied 


Bearbeitet von Otto Jochum 


Munter, leicht im Con 
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mei S 


Dö-ge-Ie im Tan - nen⸗wald 


| 


fein? 
ab! 


⸗ze⸗le h 
nen ſein! 


⸗ze⸗lè 


chät 
ätzle wird drin 


a 


1. wo wird 


2 
2 
2 

1 
oa 


2 
De) 


119 
II. Schön's vogerl 


Zu 4 Stimmen Johannes Brahms (1833 - 1897) 


Sitzt a ſchöns bo gerl auf m Dan-na-baum, tut nix als 
Nein mein Schatz, das ift kein Nach⸗ ti⸗gall, nein, mein Schatz, 


pn —. mn „771 
Bo .... . — a — 


ſin⸗ gen und ſchrein; was muß denn das für a 
das derfſt net glaubn; kein Nach ti gall ſchlägt auf keinn 


Do = gerl fein, das muß a Nach - ti⸗ gall fein. 
Dan ⸗ na - baum, ſchlägt in a Ba = fel= nuß = ftaudn. 


12. Muttertreue 
Altdeutſcher Spruch 


Kanon zu 4 Stimmen Adolf Seifert 
1. 2 Pr 


> L 
E —.—— 
1 — — 
C — 
A — 


hat ein Schatz über al le welt; er ſeh nur, daß er ihrs vergelt. 


Aus „Lieder für Alle; Bärenreiter - Verlag, ba, 
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113. Meiner Mutter 


Baldur von Schirach 
Hans Lang 


„ Halbe 
14 


2 
N er Be (7 ——. Sr 
du meine Mut-ter in um el du mei⸗ ne Mut ⸗ ter 
— 
Ep MO 
Er Pe Cem — 


Ber er Ti 
Ka fie — ——— . 
— — — —— ẽd! u 


du mei⸗ne Mut⸗ter biſt, weil du mei⸗ ne Mutter bit. 


ich dir auch ſo 1 ich ſeh dich 


I 
N: 
N 0 


I 


Bin ich dir m ſo Te bar fern, 1 = dich doch, 


7856 


du ftil = Ier Stern. 


Stern, 


ler 


dir. 


hier, 
zu 


nur 
der Weg 


9, Heidelberg 


ich 


und 
1 & C 
856 


fi 


auch hoch 
Aus „Liederblatt zum Muttertag“ Derlag Hoch 


du 
rit. al Fine 
Le » ben 


Bift 


mein 
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114. Den Müttern 


Worte und Weiſe von Hans Baumann 


1. Setzt ihr eu; ren Bel ⸗ den Stei ⸗ ne, 
2. Bun - dert ⸗ mal in ban ⸗ gen Stun = den. 
3.Und fo fan = den fie das Ce =» ben 


nt 
1. baut ihr ei = nem Mann das Mal, 
2. Wenn die Söh = ne in der Schlacht 
3. mit ten aus Ge walt und Tod. 


I. dann ver geßt der mit = ter Rei = ne, 
2.en » mal nur den Tod ge = fun = den, 


3. Und fo konn = ten fie es ge = ben 


1. die da [tar - ben hun = dert mal. 
2. ſan den ſie ihn je de Nacht. 
3. einem Dolk als Mor » gen » rot. 


der h 4 tate „Den Müttern“ von Edgar Rabſch, Derlag Litolff, hiezu Juſtrumentalbegleitung 
1 ö A { 7856 . 
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115. Das hohe Lied der deutſchen Frau 
Ernſt Leibl) 


Hurt Fiebig, 1933 


klei⸗ nen Din⸗ gen! Wer den mut zur Tat ver lor, 


2. Glaubt der Erde Schöpferkraft, glaubt der Ciebe ewgem Walten. Immer 
wird aus Dunkels Haft neues Leben fic entfalten. hütet die Acker, umheget das 
Feld! Gott wird den ſegnen, ders gläubig beftellt! 


3. Priefterin, im Beim, am Herd, ſollt ihr Schweſtern den erlöfen, der von 
Waffen hart umwehrt mutig ſtreitet mit dem Böfen. Capfern ſeid Mütter, ein Hel 
dengeſchlecht kämpfe für Freiheit, für Ehre und Recht. 

4. Mutterſchaft aus Heldenblut wird ein ſtolzes Volk erſchaffen. Erz, das in 
der Tiefe ruht, ſchmiedet zu der Zukunft Waffen. Liebe lob jauchzet. Die heilige 
Schar baue das Reich uns und lebe es dar! 


Aus dem „I. Dolksdeutichen Liederblatt‘ herausgegeben von Kurt Fiebig, Ernſt Ceibl und Herbert 
Marx im Verlag Heinrich Wilhelm Hendriock, Berlin-Steglitz und Georg Kallmeyer, Wolfenbüttel: Berlin 
7856 
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Aus dem Rheinland 
Bearb. von Hans Lang 


116. pfingſten anfingen 
Volkslied 


Violine (Bratſche) 


Munter 
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Ro ⸗ſen 


hei, 


Pfingsten ift uns kom⸗ men, 


freu dich, wack⸗res Mäg⸗de⸗lein! 


lein! Wir ſchlagens in 


ume 


‚uw. 


gebt uns ein Pfingftei! Hei, Rofenbl 


’ 


au 


75 


der Pfann entzwei. Hei, Roſenblümelein 


Aa, 


2. 


| 
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NT. Sommertagslied 
Volkslied 


hlich Aus der Pfalz 
Froͤhli N 


2. Tra⸗ri⸗ral der Sommertag iſt dal wir wollen an die Hecken und wolln den 
Sommer wecken. Ja, ja, ja! der Sommertag iſt da! | 

3. Tra⸗ri⸗ral der Sommertag ift da! der Sommer hat gewonnen, der Winter 
hat verloren. Ja, ja, ja! der Sommertag iſt da! RR | 

Tra-ri-ra! der Sommertag iſt da! (geſprochen) Wir wunjchen dem RER 
j 4. m Eich auf jeder Eck ein n gebacknen Fiſch und mitten hinein 0 
0 voll Wein daß er dabei kann fröhlich fein. (wieder gelungen.) Ja, ja, ja! 
7 

der Sommertag iſt da! 
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126 
118. Der Sommerkanon 


Altengliſch 
aus dem 13. Jahrhundert 


= 
3 
3 
8 
2 
= 
3 
75 
2 


and ge⸗ 30.» gen: Kuk⸗kucks⸗ruf er⸗ 


Wald. Sing, Ku - ku! Cäm⸗mer ſpie⸗len auf der Wie⸗ſen, 


or 


wun⸗derſchön ſingſt du, fing uns fröhlich im-mer- zu. 


’ Dazu Männerſtimmen 
j im Kanon zu zweien: 


42 
Be ihrs dort im grüsnen Wald, 
wie des Kuk⸗ kucks Ruf er= ſchallt? 


”) Den eingehlammerten Ruf ſingt die zweite Männerftimme nur einmal zu Anfang, worauf jie im 
3. Takt mit der Weiſe der erſten Stimme beginnt 


Aus „Der Hanon“ von Jöde, Verlag Kallmener 
7856 


1 


19. viel Freuden mit ſich bringet 


16. Jahrhundert 


Leicht bewegt 


| 
2. Des Nachts, wem ift 


1705 „get die ſchö⸗ ne Som⸗ mer zeit; 
fin = get wiedr⸗um in Freu ⸗dig - keit 
2 fe ber der an dern Dög :lein Sang, 
(fie - der und ſingt mit lautem Klang 


.ohn" Un - ter laß mit hel lem Fchall aus 
ald auf das neu gar hübſch und fein, bis 


l. ih - rem häls⸗chen zart ſehr ſchöͤn und fein rau 
2. daß an bricht der Tag, —— ihr wun «der ⸗ſchö » ne 
— 

L N sl 2 
— — > 


l. nach ti „ gall, kein laß und Fleiß ſie ſpart. 
2. me lo » dein, kein menſch be fchrei-ben mag. 
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128 
120. Sommerlied 


Weiſe und Satz aus 
Georg Rhaws „Bicinia“ 


Belebt 
i SA “om 


— 1. Herz⸗lich tut mich er - freuen die fröh⸗-lich Som- mer⸗ 


1 


— — all mein Ge⸗blüt er⸗ 


Wol⸗luſt geit. 
rg 


5 


neu⸗ en, der Mai — viel Wol⸗luſt geit. Die Lerch tut ſich er⸗ 


ſchwin⸗ gen ht ih - rem hel-Ien Schall, 


NN 
a ͤ ͤ—— — — D 
z 2 Eee ꝛ 2 —.— 
. — 


re eg ui 
lieb - lich die Döglein fin gen, vor = aus die Nach- ti = gall. 


2. Der Huckuck mit ſeim Schreien macht fröhlich jedermann, des Abends froh: 
lich reihen die Maidlein nden ſpazieren zu den Bronnen pflegt man zu die⸗ 
fer Zeit, all Welt ſucht Freud und Wonnen mit Reifen fern und weit. 


5. Es grünet in den Wäldern, die Bäume blühen frei, die Röslein auf den 
Seldern von Farben mancherlei. Ein Blümlein ſteht im Garten, das heißt Der- 
giß nicht mein, das edle Kraut Wegwarten macht guten Kugenſchein. 


4. Darum lob ich den Sommer, dazu den Maien gut, der wendt uns allen 
Kummer und bringt uns frohen Mut. Der seit will ich genießen, dieweil ich 
Pfennig hab, und wen es tut verdrießen, der fall die Stiegen ab. 
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121. Der Kuckuck 


Hus dem Bergiſchen Land 


Fröhlich und nicht zu ſchnell 
770 


bearb. von Hans Lang 
Op. 33 Hft. III Nr. 7 


Sim, ſa⸗la⸗dim, bam⸗ ba, ſa⸗la⸗ 


Ku-ku, ku⸗ 


ei⸗nem Baum ein Kuk⸗ Ruck 


ſaß. 


Da kam ein junger Jäsgers- ſim, fa-ladim,bamba, ſa⸗la 


1 


1 — geh 
a — a A an ae me ER Emnn 
I — A —— 


unger Jä-gers— ſim, ſa⸗ladim, bamba, ſa⸗la⸗ 


D 
2 
= 
= 
er 
2 
— 


* 


\ — — — 
\ — — ͤ— ——¼— em EEE ame — 


N — 
du, ſa⸗ la- dim, da kam ein jun⸗ ger Jä = geıs - 
N N 2 — 1 — — — 
. ZZ — — — —— — 
I 7 1 
du, ſa⸗ la⸗ dim, da lam ein jun: ger Ja gers 


. 
DENN — EN Pr] 
Zi rer rar ra 
——— —-— . m m mu mr ar Br +8,86 I ——̃ —— — 
—r... ..... — en 


1 
ſim, ſa⸗la⸗dim, bamba ſa⸗la⸗ du, ſa⸗la⸗rktim, ku = ku, ku⸗ku, der 


F.. 2 
r NE a U SE . — 
17,1 Er ZEILE ET re. Tre 
242322 — DD . ... 


2 MEI isn 23 4 I Be IT 13 sr —. Zu 


fim, fa-Iadim,bamba ſa⸗la = du, ſa⸗la⸗dim, der ſchoß den ar- men 
. J. 
e eee rr —T0ꝗ0ꝗ —— ͤ—² 
2 2 OLE reer . 
INNEN Be 
fim, ſa⸗ la dim, bamba fasla = du, ſa⸗la⸗dim, der ſchoß den ar- men 
My rit > a tempo mp 
u Erin tl aussen, Wut deu ir Veen en Peiner —ꝛßů——— — 
TE — ͤ — — 
ſchoß den ar⸗men Uuk⸗kuch tot. Und 
> mp 


— . 
Kuk = 4 „kuck tot N Und als ein 
— ̃ Ä—T——— —— —— ñ—ů—k— . — 
— ä́äjU—[a àlW 


Huk⸗ . „kuck tot. Und als ein Jahr, ein 
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vw. 


Jahr 
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Bi — 
da 

. fee) 
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a, 

2 
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22 Ae ah BR 
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N 2 | 
4 N . . 0 
der hi rz rz 


— ͤ—— 
2 NT NT N 
f — —-— ND ene AT 

— REER 5 
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da; fim, fa-Ia-dim,bam = ba, ſa⸗ la dim, bam-ba, ja-ladim,bam - 


; . ＋ 
im, ſa⸗la⸗ dim, bam⸗ ba, ſa⸗la⸗dim, bam⸗ ba, ſa⸗la⸗dim, bam⸗ ba, ſa⸗ 5dim, gam N 


a tempo 
i Pin 8 
18 ze zz em Ss 4 re, — Baer IH — 
Ib = 
da war der Kuk-kuck wie = der da, ku⸗ ku, ku⸗ Bu! 
— In nf . — 
zu ng — —— 1 
et Se — Be . — 
ba, da- e 
AN 22 . — 


ba, da bam = 9a 


Aus „Kinderlieder Zum Singen und Spielen“ geſetzt von Hans Lang Op. 55, Heft 5 verlag Anton 
Böhm u. Sohn Augsburg 


122. Ruf zum Sommertanz . 


Zu 3 Stimmen 


Früh ling nei - 7 » gen! Ber = bei, her = bei! 
*) bei!) 


Aus „Der Kanon” von Jöde, Derlag Hallmener 
* (Auch tiefer zu fingen!) 7856 
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125. Kommt ihr Gfpielen 15 
Altdeutiches Volkslied 


Er J melchior §ranck (1573-1639) 
2 Canzſchritt (Exit von Einzelnen, die Wiederholung von allen) 


1. Kommt, ihr G'ſpie len, wir wolln uns kühlen in 
2. Hört, ihr G'ſel - Ien, die Bünd ⸗ lein bel ⸗ len, was 
3. Auf, ihr Brü - der, ſingt hoch und nie der, den 


1. die ⸗ſem fri- [hen Tau = el Wer⸗det ihr fin ⸗ gen, 
2. wollen wir be - gin - nen? Caſ⸗ſet uns krie⸗ gen, 
5. Som⸗ mer zu ge⸗ win nen. Iſt es nicht Schan⸗ de, 


1. wird es er⸗ klin- gen fern in die ⸗-ſer Au =» e. 
2. Iaſ⸗ ſet uns fie - gen, Som⸗mers⸗zeit ge⸗ win - nen. 
3. weit in dem Lan - de, wenn wir uns be - fin - nen? 
124. Kanon 
roh 2ſt. volksweiſe 


Hommt zum fro hen Rund » ge = fang, 


za — - 1 4 1 - — 
2 — . Ve om — — 2 kan) 
HU II bu seen — es 

AS mn em Am — 


und der Sor gen vie = 


iſt nicht lang 


154 


125. Madrigal 


Thomas Morley, 1557-1604 


klin = gen! 
ſchwe⸗ ben, 


2 
2 


ſoll es 
uns um 


— 
Do 
bee 


gen, 
ben 


uf! laßt uns fin 
und fe ⸗ 


a 
. Won: ne 


la la la 


2. la la la la la 


1 


la. 


S 
2 

8 
‚Sg 
S 
S 
S 
2 
2 


2. Ia la la la la 


1. 


la la la 


la la la 


5 


la 


122. la 
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2 
De} 
— 
— 
* 
— 
8 
8 


heu = te 


1.-2. Ca 


la 
== 
la. 


Ia 


la 


la 
la 


1.-2. la 


1.2. la la la la la 


Aus „Perlen alter Tonkunſt“ von Th. Otto, Verlag Vieweg, Berlin-Lichterfelde 


Chriſtoph Praetorius 


126. Flamme empor! 


geb. 1574 


Kanon zu 4 Stimmen 


leuch⸗ te uns, 
vr ) 


r uns zum Beil 


ſüh 


us „Der Kanon“ von Fritz Jöde, 


Kallmener» Derlag, Wolfenbüttel 
7856 


127. Flamme empor! 


156 


J. Nonne 


In feierlicher Breite 


Weije von Karl Gläſer, 17% 
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Großer Chor 
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5. Leuch 
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N. 


= 
Oo 
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* 

en 
S c 
vo) 
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2 
* 
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ann 


U 


em = por, 
zu fein 


„hend 
dir 


1. glü 
S. treu 


Kleiner Chor 


li - 


hei = 


7 


der Mut, 


ge Glut 


ſe 


li⸗ 


7 


wach 


2. Hei⸗ 


* 2 2 
885 — 
2 2 
D = 
. 2 = 
— = 
8 S s 
2 8 
8 f 
— 0 = 
S 8 2 
» 
— el 
2 5 8 
8 7 8 
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3. Leu 


Wiederholen vom Sei 


ab 


her 
Satz von Walter Rein 


1856 


ott's Söhne, Mainz 


„Mainzer Singbuch 4 
Ing B. Sch 
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128. Feuerſpruch 
Georg Stammler 


[>] 
{=} 
ze 0 
5 S 
— 
E © 
“ “> 
E 
o— 
— 
* 
— 
2 
g 
8 
o 
u 
2 
Br 
8 
8 
* 
— 
— — 
8 = 
2 — 
— oo 
= 
2 
3 S 
— 
Ss 
= 
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daß der 


Zeit uns rei: fe, 


het⸗ ten von uns fal⸗len, daß die 


daß die Glut die Trä⸗ nen 


grei⸗ fe 


al⸗ te Zorn uns 
Seu er, ſpring auf! 
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139 
den 
IN] 
m 


amburg 
ave tiefer 


weilt, 

Feu⸗ er, ſpring auf! 

— — 
— . ̃ — 

— 

auf! Feu⸗erſpring auf! 
— — ———— — 
— m — — 
eg Se 


Hanſeatiſche Derlagsanitalt 
7856 


——3—h4j —————— 
Sieg! 
Aus Lobeda Singebuch für ma i 
(Auch im e bb zn 1 bie 


ie Männerſtimmen alles eine or! 


Dun⸗ kel hellt und we 
Seu⸗ er ſpring aufl 
N << AL 
Zen 
Sieg! Heu⸗ er ſpring 
J> 
— nn — 
q—œV— un 
—— —— — ́ 
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Aus dem Elſaß 


129. Altes Anfingelied am Johannisabend 


Friſch, mit humor 


ne ſchö - ne 


3 Wir hör'n die Schüf-fel 


1.Die Küch⸗lein find ge - 


2Der Herr hat 


lein. 


5 
» 
— 
I 
* 
28 
* 
Ss 
De} 
E 
2 
— 
= 
— 
. 
— 
.—_ 
8 
— 
> 
2 
= 
* 
— 
a 
= 
u“ 
0 
2 
© 
— 
8 
5 
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1-3.Kü » che 


wir 
. Die 
die 


ken, 
ter 
gen, 


Tod 
klin 


ne 


»lein find ge » bak 
ne ſchoͤ 


2er Herr hat 
5 Wir hörn die Schüf -fel 


1.Die Müch 


I. Mü, che⸗lein 


ſind ge - 
ne ſchö » ne 


3.Wir hörn die Schüf-fel 


1.Die Küch lein 
2. Der Herr hat 
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1472. Str. 


ück und Heil 


raus! Gl 


ck und Heil ins Haus! 


Glü 


raus! 


eu⸗ er Haus! 


eu- er Haus! Glück und Heil in 


Glück und Heil in 


riten 
Bere 
A. TT 
1 


N 


eu er Haus! Glück und Heil in 


euser Haus! 


Glück und Beil in 


Bearbeitung von Otto Jochum 
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150. Kein Hälmlein wächſt 


Wilh. Baumgartner (um 1860) 
fälſchlich Friedemann Bach zugeſchrieben 


1. Kein hälm⸗ lein wächſt auf Er = den, der 
2. Wenn du auch tief be -» klom⸗ men in 
5. Dann ſproßt, was dir in = del. - fen als 


1. Him = mel hats be taut, und kann kein Blüm⸗ lein 
2. Wal⸗ des⸗ nacht al ⸗ lein, einſt wird von Hott dir 
5. Keim im BHer- zen lag. So iſt kein Ding ver⸗ 


. wer = den, die Son ⸗ ne hats er =» ſchaut 


1 5 
2. kom men dein Tau und Son ⸗ nen = ſchein. 
3. ge] ſen, ihm kommt ein Blü-ten tag. 


131. Sonne, Erde, Regen, Wind... 
(Alfons Teuber) 


Lebhaft Ceſar Bresgen 


J. Son- ne, Er: de, Rex gen, Wind brin⸗gen Brot für 


un» fern Spind. Bäu⸗ rin, al» Glieder de gen, 


7856 


un » fern Spind! 

2. Bäuerin, du biſt das Brot, haltft vom Hauſe ab die Not, macht euch vie⸗ 
le ſchöne Sachen, macht daß eure Kinder lachen. Bäuerin, du biſt das Brot, 
hältſt vom Hauſe ab die Not. 


5. Sonne, Erde, Regen, Wind, nicht immer gute Freunde find. Bauer, halt 


dann hoch den Mut, doppelt Müh, tut doppelt gut. Sonne, Erde, Regen, Wind, 
nicht immer gute Freunde ſind. 


4. Bauers mann, das Salz biſt du, krankte nie im Stall die Kuh, riefs dich 
nicht aus allen Ecken, tät dir nicht die Arbeit ſchmecken, Bauersmann, das Salz 
biſt du, Bauersmann, das Salz biſt du. 


Aus der Kantate „Bauernhochzeit “ Bärenreiter⸗ Verlag, Kajjel 


152. Ernteſpruch 
Chr. Morgenſtern 
Kanon zu 4 Stimmen Hans Friedr. Micheelſen 


Ruhig, wogend, wie feierliches Glocken ſchwingen 


lie ⸗ be Son» ne, lie- Er = de, 


er nicht ver = gel =» fen wer = de. 


Aus „Lobeda, Singeblatt / Hanſeatiſche Pale, Hamburg 


144 
155. Erntelied 
(Hermann Roth) 


ge = hen als pflü-ger durch unſ - re Zeit, wir 


gäng⸗lich⸗keit wan⸗ dert das deut - ſche wer = den. 


(Männer:) 

2. Wir haben geſät und gerühret die Hand, gewartet bis Saat in der Reife 
tand und unſere Ernte gehalten. Wann ſich erfüllet unfere Zeit wird über unſre 
Vergänglichkeit Reife ſich neu entfalten. 

(Frauen:) 

3. Wir ſchauen die Erben von unſerem Blut, in denen Wille und Zukunft ruht 
und ſchauen auf ihre Saaten. Wir hüten die deutſche Gläubigkeit. Denn über unſre 
Vergänglichkeit wachſen neue Taten. 

(Alle:) 

4. Wir haben Mut und Willen zur Saat und glauben an die Vollendung der 
Tat, die wir ſchaffend gegründet. Und iſt unſre Ernte fo fern und weit: Hinaus über 
alle Vergänglichkeit unſterbliches Leben ſich findet. 


ber Erntehantate von Spitta-Roth entnommen 
Rap Hierzu Zuſtrumentalſatz in „Junge Gefolgichaft” Heft 2, verlag Kallmeyer 
* 7856 
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135. Erntereigen 
Worte: Joh. Heinr. Voß, 1751-1826 


weiſe: Joh. Abr. Peter Schulz, 1747-1800 
Alleg’retto 


Ii. it rot ⸗ be- glänz⸗ ter Senf’ und mähr die 


2. Die Lerche ſingt aus blauer Luft, die Graſemück im Klee, und dumpfda⸗ 
zu als Brummbaß ruft Rohrdommel fern am See. Wir Mäher, ea ne 
mähn in Schwaben das a Juchhei! Wir Mäher, dalderaldei! Juchhei! Wir 


mähn in Schwaben das heul! 


3. Und ſcheint die liebe Sonne warm, dann kommt der mägdlein Schar, den 
Rock geſchürzt, mit bloßem Arm, Strohhut auf glattem haar. Die Mägdlein, 
dalderaldei! Sie harken Blumen und Heu! Juchhei! Die Mägdlein, dalderaldei! 
Juchhei! Sie harken Blumen und Heu! 


Aus dem Weilburger Clederbuch, Verlag Dieſterweg Frankfurt a. M. 
1866 


147 


156. Das Waldhorn 


Chriſtoph von Schmid (1768-1854) 


Etwas bewegt Friedrich Silcher (1789-1860) 


lieb ⸗ lich ſchallt durch Buſch und Wald 
2. Und je = der Baum im wei ⸗ ten Raum 
5. Und je = de Bruſt fühlt neu ⸗ e Luft 


Das 2. Mal pp 


1. des Wald⸗ horns fü = ßer 22 
2. dünkt uns wohl noch ſo grün; 
3. beim fro⸗ hen Zwil⸗ lings ⸗ ton; — 


L 8er Wi - der ⸗ hall im Ei - dhen- tal 
2. es wallt der Quell wohl noch ſo hell 
3. es flieht der Schmerz aus je = dem herz 


1. hallts nach 
2. durchs Cal 
5. ſo - gleich da - 


7856 
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157. Trara 
Kanon 2ſt 


tra - 


Ja = ger, 


durch⸗ ziehn den 


ſie 


Wenn 


l 


ta > 


158. Jagdgeſang 


Kanon 4ſt. 


Jagd = ge- fang, wie 


wie 


wil⸗der und fröh⸗li⸗cher Hör- ner⸗klang, wie 
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Ceſar Bresgen 
„ya 
de. 


an, 


im Wal ⸗ 


wie er's kann 


Ja = gen 
de, 


hebt das fröh- Ti- che 
je = der, 


zeigt ein 


139. Nun hebt das fröhliche Jagen an 


li⸗ ja ⸗ jo, ha⸗li⸗ ja⸗ jo, im wal 


1. Nun 
2. Nun 


ſte Seit, nun 
und Reh zeigt 


ſchön⸗ 
Hirſch 


SET 
2 =) 
— 2 
8 
C 
8 2 
— 
N 

2 
En 
Kata 


1. Die 
2. Bei 


an, 
kann! 


ers 


= 
3 
* 


wie 


* 
8 
m 


im Bärenreiter Derlag zu Maſſel 


“ 
I 


1866 


he 
der 


je » 


fro = 
auf, zum fröhlichen Jagen 


I. hebt das 


2. jet 
us der Kantate „Auf, 


150 


140. Auf, auf zum fröhlihen Jagen 
Volkslied 


Jagoͤfroh, ſtreng im Schritt 


1. Auf, auf zum fröh⸗ li-chen Ja- gen, auf in die grü⸗ ne 


Heid! Es fangtſchon an zu ta⸗ gen, es iſt die ſchön⸗ſte Zeit. = 


Dö-gel in den Wälzdern find fchonvomSchlafer-wacht und 


8 5 
a⸗ ben auf den $ 


he»: jo di He» jo di tri⸗ di⸗ o tri⸗ di ⸗ o. 
Satz von W. Henſel 


2. Frühmorgens als der Jäger in grünen Walde kam, da ſah er mit Der- 
gnügen das ſchöne Wildprat an. Die Gamslein Paar und Paare, ſie kom̃en von 
weit her, die Rehe und das Hirſchlein das ſchöͤne Wildprat ſchwer. 


3. Das edle Jägerleben vergnüget meine Bruft, dem Wilde nach zuſtreifen 
iſt meine höchſte Luft. Wir laden unſre Büchſen mit Pulver und mit Blei; wir 
führn das ſchönſte Leben, im Walde fein wir frei. 


Aus „Der ſingende Quell“ von Walter Henſel, im Bärenreiter- Verlag, Kaſſel 
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Volksweiſe aus dem Rheinland 


' 


ger 


As 


3 


7 


lauf 


| 


7 


S. 2 2 S 3 A 
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D ago ag 
= an u u un w 
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888888 
— Derr 


fing. 


die Au - ge lein. 


den Wald um⸗ 


die Dam-me - rung 


ihm leuchten froh 
lauf! „Jetzt gilt es wa⸗gen, o, mir graut! 


äger, 


3 


7 


Lauf Jäger lau 


\ 


— 


ver⸗Kroch ſich flink im Ja - ger-haus 
ihm leuch⸗ten froh die Auge lein. 


das Tier könnt dir ein Lei des tun. 


‚mein 


f,lauf 


lauflau 


ä-ger, 


S 
[| aeg 


r,guder J 


—— ein lieder Jäger, guter Jäger, lauf! 


mein lie-ber Jäge 


1856 


152 


| 
Dolkslied aus Kärnt | 
Cangfam * 


75 


Du, du dal⸗ka⸗ta Ja⸗gersbua, i. i_ wer dirs aus⸗zähln, 
i,_ i. drahdirdei lhahn⸗le ab, daß du nea⸗makannft knalln. 
2 0 Du, du dal⸗-ka⸗ta Müllersbua, i,. — i_ wer dirs aus⸗zähln. 
(i, i- ziagdir dei Waßſerl ab, daß du nea⸗ ma kannft mahln. 
{ Du, du dal⸗ka⸗ta Schreibersbua, i,. i_ wer dirs ver-treibn, 
i,_ i- ſaufdir dei Tin⸗ten aus, daß du nea⸗ma hannſtſchreibn. 


145. Jäger : Chor 
aus der Oper: „Der Sreiſchütz“ 
C. M. von Weber 


Molto vivace˖ae _= 


as gleicht wohl auf Er⸗ den dem Ja - ger⸗ver⸗ gnũ⸗ gen wem 
Klan⸗ ge der hör⸗ ner im Grü⸗- nen zu lie⸗ gen, den 
2. Di- a- na iſt kun⸗ dig die Nacht zu er= hel⸗ len, wie 
blu- ti⸗ gen Wolf undden € ber zu fäl- len, der 


— 
rr eee 
ae 


2 
— 
zu 


| | 1 der Be cher des Ce bens fo reich? Beim 
(hirſch zu ver- fol- gen durch Dik⸗kicht und 


2 H la» bend am Ta- ge ihr Dun⸗kel uns kühlt. Den 
gierig die grü-nen- den Saa= ten durd- 
2 


lich Der- 


männ⸗ 


iſt 


* 


0 


Glie = der und wür- zet das 


Freu⸗ de, 


7856 


Ret die 


li⸗ che 


7 


tär⸗ 


| 


fürſt⸗ 


gen, tönt frei- er und freud 


an⸗ gen, er - 


fan⸗ 


l 


a 7: 
la la 


la la = la 5 la 
la la la 
la la la la la la 


la 


la la la la la la 
la la la la la la 


me la lala lala la lalala lala 


la lalala lala la lalala la 
Begleitung im Klavierauszug zum Freiſchütz 


4 oder 8 Soloſtimmen 
Ca la la la la la 
la la la la la la 


la la 


He 
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144. Echo⸗Chor 
(Pius Alex. Wolff) 
Carl Maria v. Weber 
4 1786-1826 


im Wald, im Wald, im Wald, im 


ald, wos E⸗ cho ſchallt, wos 


7 y 


lu - ftigden [hmweigen-den Soͤrſt ent=lang.Tca » ra, tra- ra, tra: 


DEE y e 
ra⸗ra, tra-ta! Tra- ra, tra⸗ 


2. Die welt, die Welt, die große weite Welt, die Welt iſt unfer zelt, die Welt 
t unſer Zelt. Und wandern wirf ingend, fo ſchallet die Luft, die Wälder die Täler, 


die felfige Kluft. Hallo uſw. 


= 


Das Echo wird am beiten von wenigen Stimmen gelungen 
1856 
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145. Jägerlied 


Nad Gottfried Benjamin Hanke (T um 1750) 


Alte Volksweiſe 
Friſch (in 3 bezw. 2 Schlägen) — 


— . N ein ] 

E K . 

(> VL: HE r CHEN" EAT ANGE AUEET AMGEE (EEE Ara AU 

2 — —— 
2 


J. Friſch auf, zumfröh⸗ Tischen Jagen, friſch auf, ins frei- e 
2. wie das Heer der Sterne den ſchö⸗ nen Glanzver⸗ 
3. ed⸗ le Jän ger=Ie-ben ver - gnü-get mei⸗ ne 


1. Feld! Es fängt ſchon an zu ta-gen,das Weidwerk mir ge = 
2 liert, und wie fie ſich ent fer⸗nen, wenn ſich Au-ro - ra 
5. Bruſt, den küh⸗ nen Fang zu ge-ben, iſt mei ⸗ ne größ⸗te 


1. fällt. Auf, auf in fro - hen Stun⸗ den, mein 
2. rührt! Die bös gel in den Wäldern ſind 
3. Luft. Wo Beh und Hir ⸗ ſche ſprin gen, wo 


I. Herz, er munt⸗re dich! Die Nacht iſt ſchon verſchwunden und 
2. ſchon vom Schlaf erwacht und ha ben auf den Sel- dern ihr 
3. Rohr und Büch⸗ſe knallt, wo JA = ger-hör = ner klin⸗ gen, da 


1. Phö=bus zei - get 0 2. Schau, [» 
2. Mor⸗gen lied ge⸗bracht. 3. Das iſt mein Auf: ent⸗ halt. 
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146. Es lebt der Schütze froh und frei 


Sol datenweiſe 


erschüt⸗ 


5 y / p 
rei. Und kommt der Feind ins Land Herein, und ſollts derTeusfel 


5 5 
ſel⸗berſein, es ru⸗ hen unſ⸗ re Stutzen nicht, bis daß das Au⸗ ge 


tra = la=la = la: la: la: la: 


ei - ee 
8 10 : la: la: la, bis daß das Au-ge bricht. 

2. Und iſt das Schwarze noch ſo klein, ja noch ſo klein, ja noch ſo klein, es muß 
ein jeder S ben, alle Schuß hinein. Und kommt der Feind uſw. 


3. Der Hauptmann, der uns kommandiert, ja kommandiert, ja kommandiert, der 
hat en Sieg geführt, uns ſtets zum Sieg geführt. Und kommt der Feind uſw. 


Aus „Lieder der dtſch. Jugend“ von W. Diehermann, Verlag Ferd. Hirt, Breslau 
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147. Der Jäger aus Kurpfalz 
Volkslied des 18. Jahrhunderts 
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hier auf grüner Heid, all 
ra⸗ ra- ra- ra, tra: ra, 


Satz: Paul Häring 


Itg. als Doppelkanon. 


Kanon. H. 3 ſtg. (Manon mit 3. Stimme) . 4 
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148. wie luſtig ifts “7 
Kanon 4ft. 
Walter Henjel 


. 
um "WE ͤ— u —— 
— . 
Na En ——. . ̃ — — — — ren 


laut er⸗ſchallt:tra⸗ ra, tra- ra, tra⸗ ra, tra-ra, 12 - ra! 


Der Kanon wird ſo lange fortgeſetzt, bis der Dorfänger ein Zeichen gibt. Dann fingen alle 
auf den beiden Noten des neuen Einſatzes die Silben „trara“! Dadurch entſteht der Dreiklang 
als Abſchluß 


Mit fröl. Erlaubnis des Bärenreiter Verlages, Kaſſel, aus „Der ſingende Quell“ 


149. Droben im Oberland 


Schwäbiſches Volkslied 


a nm 
DDE ZD 


9 |) 7 
1. Dro = ben im © = ber land, ei, da iſts jo wunder⸗ſchön! 
2.Lauter hübſche, junge Leut ſeins wir, lau⸗ter hüb⸗ſche, jun⸗ge Ceut! 


— 


Buy | 
Da iſt die Jä⸗- ger rei, da iſt das Schie⸗ßen frei. 


2. Wenns die hübſchen, jungen Leut net wärn, wer ſollt' das viele Geld ver-zehrn? 


' N 2 i=te Freud, ei, da iſts Jo wun⸗der⸗fein! 
1. Schie⸗hen, das ift mei⸗ ne größ⸗ te Freud, ei, da iſts jo wun⸗der⸗ 
1 . ü ge Leutfeins wir, lau⸗ ter hüb⸗ſche, jun⸗ge Leut! 
re- Gent! Satz: Hermann Erdlen 


aus „Kommt, fingt und klingt!“ Von den de verlag Hochſtein 
78 


ſchön. — Hal⸗ 


4. dann ein Häubchen fein, ja fein, und dann ein häubchen fein. — Bal- 


8 
S. 
oo 
DEN 
Ex: 
S 
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Hal⸗lo! Hal⸗ 
Hal⸗lo! Hal⸗ 


war jo wun⸗der⸗ſchön. 
lo! und danneinhäubchen fein. 


2 
7 


lol Hal⸗ lol fie 


lol Hal- lo! Hal 


2 
7 


— 
=} 
. 
= 
— 
EN 
2 
. 
2 
A 


4. lo! Hal 


ſchön. 
fein. 


ie war fo wun⸗der⸗ 
und dann einhäubchen 


— u 
2 
. 


125 

22 
* 

hi 83 

38 
3. 

‘ 8 S 

22 

I E 

— E 

2 2 

1 25 

dl 2 5 


. 
— 


ſie war fo wunder - jhön. 
und dann einhäubchen 


gms 


Ba = lo! 


fein. 


rn 
lo! 


4. 
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Aus: Tobeda Singbuch I Hanſeatiſche Derlagsanftalt 


151. Herbſtlied ” 
Huguſt Mahlmann (1804) 


Melodie aus Nicolais 
Ernſt „Klennem feynem Almanach“ (1777) 


1. Chor) Das Laub fällt von 


5 raub den Bäu - men, das 
2. (Solo) Die bög⸗ lein im Wal - de fan - gen, wie 
5. Halbchor) Die Lie - be kehrt 10 wie - der, im 
4. (Chor) Der Win ter ſei will kom - - men! Sein 
T ne 


1.Das Laub fällt von den 
2. Die Dög⸗ lein im Wal ⸗ de 
5. Die Lie - be kehrt eh 
4.Der Win - ter ſei will⸗ 


1. zar = te Som=mer  laub; is Le ben mit fei- nen 
2. ſchweigt der Wald jetzt ſtill! Die Lieb’ iſt fort⸗ge⸗ 
3. künft⸗gen lie⸗ ben Jahr und al = les tönt dann 
4. Kleid iſt rein und neu; 


den Schmuck hat er ge⸗ 
—. 


1. Bau - men, das zar⸗ te Som- mer- laub, das 
enn en, wie ſchweigt der Wald jetzt ſtill! Die 
3. wie - der, im künft' gen lie- ben Jahr und 
4. kom - menl Sein Kleid ift rein und neu; den 


men zer⸗fällt in Aſch' und Staub, 


gan gen, kein Dög-lein IM gen will, 

wie der, was hier ver-klun:gen war, ja war. 

nom = men, den Keim bewahrt er treu, ja treu. 
———— 


Le: ben mit ſei⸗ nen Träu = men zer⸗ fällt in Aſch' und Staub. 

. Lieb’ iſt fort⸗ge⸗ gan ⸗ gen, kein Vög⸗lein fin » gen will. 
al- les tönt dann wie - der, was hier ver-klun: gen war 

Schmuckhat er ge⸗ nom » men, den Keim bewahrt er treu. 


Satz von Fritz Jöde 
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Sehr luſtig 
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8 
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Eu 
r in 

De} 
8 
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38 
52 
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1. Wein uns er - pro - 


ja 


| Ma 
o! Sankt Märten Sankt Märten ſoll le⸗ben, ja 


ben! SchnatternimStalle die Gäns⸗lein jo froh, Sankt 
benl Machſt du auch oft uns die Ta⸗ſchen jo leer Sankt 


Märten ſoll le⸗ 


7 
2 


ol Sankt Märten nun wol len wir lo⸗ben, 


Märten Sankt Märten ſoll le 


ſchen leer, 
h 
h 


7 


1. hol Sankt Märten nun wol len wir lo 


2. Mär⸗ ten, Sankt Märten ſoll le - ben! 
2. hol Sankt 


1, froh wolln Sankt Märten wir lo ⸗ 
1. Mär⸗ ten nun wol⸗len wir lo - ben! 


2. weil Wein uns ge 
2. Ta 


2. Wein du uns ge⸗ 
1. Wein uns er⸗ pro 


7856 


ın 
© * 
— » 
Q 0 
* 2 - 
= 
- E 2 
> ter N. 
8 2 1 
8 * = — 
8 S 2 3 
= 8 3 Ina 
E 2 NS 
= 2 2 5 
S = = = 
u»: A 3 
S 2 2 8 
— 
S 5 = = = 
5 ss ey = 
Fr: 2 2 = 
oe = — . 
B5m > — = 3 E 
2 3 8 = 8 E — 3 2 
S 2 — Sy = = = 8 
S 2 2 = 28 5 > Ze 
Se — = 2 
er 690 8 2 . S S 
> S 2 
8 5 = g 
a 22 2 2 (6 E 
Du: ” 
c a = 
== S 8 
8 2 5 i 
? 2 2 
— 
5 1 = = 
— —— = 
73 S 2 5 
2 2 N & 8 8 S 
& 5 2 5 E 5 
— . 2 5 — 
= a 2 Rei 5 
— m N 
N * * 
= N 3 ＋ ＋ 
= I 2 7 = = 
W 0 


Bewegt, eindringlich 
MD 


1 154. Totengedenken 
mitten wir im Leben 
Nach Notker, 1524 
£ — 


1. Mit⸗ten wir im Le⸗ ben find mit dem Tod um⸗ 
2. Mit⸗ten in dem Tod an - ficht uns der Höl- len 
3. Mit-ten in der höl⸗ len Angit un = fer Sünd uns 


Her⸗ re Gott, heil’ - 


ger, 


gen, wen ſuchn wir, der Hil-fe tu, daß wir Gnad er- 
2.Ra chen; wer will uns aus ſol'cher Not frei und le⸗ dig 
ben; wo folln wir denn flie-hen hin, da wir mö-gen 

ten. 


J lan⸗ gen? Das bit du, herr, al =» lei - ne. Uns 
2. ma = chen? Das biſt du, Herr, al lei ne. Es 
3. blei- - ben? Zu dir, Herr Thriſt, al - lei - ne. Der 


l. reu-et un ⸗ſer Miſ⸗ſe⸗ tat, die dich, herr, er- zür⸗net hat. 
2. jammert dein Barm⸗ her- zig keit, un⸗ſer Sünd und gro-fes Leid. 
3. goſ⸗ſen iſt dein teu⸗res Blut, das gnug für die Sün-de tut. 
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hei - land 
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Hei 2 
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zi ger 
i⸗ ger 
ger 


37 
zi⸗ 


her = 


= ger, barm- her - 
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ger, barm⸗ her ⸗ 
ger, barm 


hei 
Gott, hei⸗ li⸗ 
Gott, hei⸗ li- 
er Gott, hei⸗ li 


ſtar⸗ker Gott, 
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„Mainzer Singbuch“ verlag B. Schott's Söhne, Mainz 


7, 155. Kaſch tritt der Tod den menſchen an 
1 (aus Schillers „Wilhelm Cell“ 


Ludwig van Beethoven, 1770-1827 


Langſam 


7 
Kaſch tritt der Tod den Men: [hen an, es 


iſt ihm kei - ne Friſt ge ⸗ ge⸗ « ben. Es 


9 N N N N 
— EN Tl es P. u 
De ee mr nr Eau a BE RE Ba En EEE a 2 — 
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150. Schnitter Tod 
a Altes Volkslied (1637) 
Mäßig „liegendes Blatt 1638 


L it ein Schnit= ter, heißt der Cod, hat 
2. Was heut noch grün und friih da ſteht, wird 
3. Diel un dert tau ſend un = ge = zählt da 
4. Trutz! d, komm her, ich fürcht' dich nit! Trug! 


bei = fer, bald 


Ihe Schlüſ⸗ſel, die 
er aus = til= gen, ihr 


ih ver ⸗ fet- zet in 


li ⸗ 


ſchneidt ſchon viel 
eng 
wird 
werd 


jen, beid 


Eil 


auch ver = let - 


[777 
© 
= 
& 
o 
— 
* 
= 


D 
.o 
— 
— 

© 
— 

* 
— 
— 

ac) 

u 

8 
— 
2 
— 

* 

0 


3. Ro ſen, weiß 


4. ich 


2. 


ens nur 
ch nicht 


tür Ri- ſche 


müſ | 


den, wir 
then, die 
nen, man wird eu 


zin 
kro 


2 fer - 


er drein ſchnei 


2. ſchön Hy * 


7 


1. wird 


3. Kai 


7 


m⸗ li ſch 


den wir all 


rr 
e 


ngjam 


1-3. la 


— 


5 Ian! 


link Freu' dich, ſchͤns Blü⸗me⸗ 


hut dich ſchöns Blü⸗me⸗ 


Stimme iſt auch von Mannerſtimmen (kleine Noten) ausführbar 
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Joſe ph Handn (1732-1809) 


157. Der Tod 
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159. Nikolaus 
Friſch Aus dem Rheinland 
1. Laßt uns froh und mun = ter fein, 
2. Bald iſt unf =» re Shu = le aus, 
3.Dann ſtell ich d Tel = ler auf, 
nf * „ 


1. Laßt uns froh und mun = ter 
2. Bald iſt un: de Schu 
5. Dann ſtell ich den Tel ⸗ ler 


1. und uns in dem herrn er-freun! 
2. dann ziehn wir vergnügt nach Haus. 


Cu = ftig, lu⸗ſtig, 
3. Nik⸗laus bringt ge ⸗ wiß was drauf. 


— 


2. Schu⸗ le aus, dann ziehn wir ver- gnügtnach haus. 


Pe] 
1. mun⸗ter fein, und uns in dem herrn cen. 
3. Tel⸗ ler auf, 


Nik⸗laus bringt ge =» wiß wasdrauf. 


1. fein, und uns in dem herrn er - freun! 
2. aus, dann ziehn wir ver⸗gnügt nach haus. 
3. auf, Nik⸗laus bringt ge- wiß was drauf. 


m — 


1 3. tra- le⸗ra- la- la, bald iſt TÜR = laus 


1 — — 
1 1 
F — 
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etwas vorwärts 


a⸗ bend da, bald iſt Mik-Taus- a - bend da, 


bald iſt Nik⸗laus⸗ 


a 1. 
bald iſt der A-bend da, bald iſt er dal 
— — 


Satz Harl Meiſter 


160. Dom himmel hoch 


Aus einem alten Krippenſpiel 


Him- mel hoch, da komm' ich her ich 
it ein Uind lein heut ge⸗ borh von 
it der Herr Chrift, un = fer Gott, der 


gu = te neu- e Mär; der gu ten Mär bring’ 
Jungfrau aus er korn, ein Kin: de» lein ſo 
ührn aus al ler Not, er will eur hei- land 


ee 

da = von ich ſingn, und 19 gen will. 
das ſoll eur Freud und on ne fein, 
von al len Sünden ma » chen rein. 


1856 
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161. Es iſt ein Roſ' entſprungen 
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Melodie von Michael Praetorius 
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1.— wie uns die Al » ten 
hat uns ge» 
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— wie uns die AI » ten 


2.— hat uns gebracht al - 
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— EEE, Etwas langfamer 


Art. Und hat ein Blüm, leiſt 
ie rei⸗ ne Magd. Aus Get « tes ew' » gem 
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1. Art, von Je- ſe kam die Art. Und hat ein Blüm le 
2. Magd, Ma - 10 ie rei- ne Magd. Nus 1 1 DL aan 


7 — 0 „gm Seitmaß 


1. N — mit ten in Ral«ten 
— . Vat ſie ein Kind ge 


ein Blüm ⸗lein Baal mit- ten im EN ten 
— aus ew' gem at hat fie ein Kind ge⸗ 
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1. ein Blüm=Tein bracht mit ten im Ral=ten 
2. Rat. — aus ew' gem Rat hat fie ein Kind ge⸗ 
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- , „ tier ohl u der hal ben Nacht. 
1785 . fir wohl jn der hal » ben Nacht. 


Satz von Joſeph Haas 
Aus Mainzer Singbuch verlag B. Shotts Au 
| * 
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162. Chriſtkindl⸗ Wiegenlied 


Geiſtl. Volkslied aus Hopfgarten in Tirol 


mäßig bewegt 


0 5 
1. Es Bin ſcho glei dum⸗pa, es wird [ho glei Nacht, drum 
2. Der: gif; jatzt, o Hin⸗derl, dein Hum-ma, dei Load, daß 
5. Ja Kin⸗derl, du biſt halt im Urip⸗perl jo ſchön, mi 


1. kimm i zu dir her, mein Hei⸗ land aufd' Macht. Wir 
2. du da mußt lei ⸗ den im Stall auf der Hoad. Es 
3. ziemt, i kann nimma da weg von dir gehn. 3 


1. ſin "ga a Cie - dl dem Lieb⸗ling, dem kloan, du 
2. ziern ja die En ⸗gerl dein Lie⸗ger⸗ſtatt aus, möcht 
3. wünſch dir von ber- zen ds ſüa - ße ſte Ruah, 86 


nr 


J magſt ja nöt ſchla⸗fen, i hör di nur woan! 
2. ſchö⸗ner nöt drinn ſei an König ſei haus. Hei 
3. En⸗gerl vom him ⸗mel fie dek-ken di zua. 


Es blühen die Maien 


(in Oberbayern und Tirol) 


163. 


die » [er 
Win-ters - 
die = fer 


Hei⸗ land 
Hei⸗ land 


kal ⸗ ter 
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ſingt 


r 1 6 le 8, 
meld. Is fingt, es 


weid; 


Erd bringt fü - ßen fü 
Er ⸗ den det ei nen rahl von ter ai 
— 1 


. für, es klin ⸗ get und 
Strahl von fer ⸗ en ein 


Erd bringt fü - 
€ j 


hen Gruch her = für; es klin ⸗ get 
t = den ſen⸗ 


U „* 
et ei ⸗ nen Strahl von fer en ein 
rascher werdend 
mm ecresc. 


fen = ſchla⸗ gen, 


im⸗mels⸗ faal und 


— 
Flau⸗ten⸗ bla = fen, 
fteigt die Sonn' 128 bim 


5 Flau⸗ten⸗ bla » fen, Harp⸗ fen ⸗ſchla⸗ gen, 
„es ſteigt die Sonn en als Ja 8 
— E res. - 


lin - . Ge u Flau ten - bla = fen, 
Ste ⸗ ren, es ſteigt die Sonn’ vom 
. 2 


ich mags ja nit alls der- fa-gen, was fi u hat tra ⸗ 

1 ? ch auf de dab ie En: N f 5 all Fe 
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id ma 5 ja nit allsder: fa: gen, was (ich 
nei » ge di auf ei: nen Stall, die En - ge 
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i magsni fa , gen, was fü at tra= gen 
ne! get a, de En: 5 f en all. 5 
Aus dem Mainzer Singbuch“ Derlag Schott 1856 Satz von Joſeph Haas 


3 IX ar u 
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164. Es hat fich halt aufton * 


Hus dem Oberinntal, Tirol 


1. Es n alt auf = ton das himm - li ſche 
1 2. Zt haben wir hatt 5 himm = li = jche Öimam-mei® 1 = 
3. Dann Pen mir halt Ban en und du 
4. Cieb teun = de, wir wol = len die gihei= te = ren 


7 7 1 
1. Cor, die E 1 ? 
2.blikt, es hat uns Gott 


t a= ter an B 
8. 0 tracks hin, halt nach Beth⸗le⸗ hem, IN :ja=ja=ja = fa, 
an in dem di 


4. fein! ir etns Kindl 


9000 rit. ein 
2 


— — 
— 
1. En⸗ge⸗ lan, die Ga ⸗ ge=lan,) die man Au = ga = ge- lan 2 Er 
2. jolleten uns ver⸗ ei = nen, zum Kindelein auf die ei’ und ver = 
3. Men⸗nig⸗ le, 5) du Schlam⸗pe⸗ le, nimm du dein gmajtets Cam⸗pe⸗ le und 
4. Bü- bl was willſt ha = ben, willſt nicht — unſ⸗ re 6a = ben, willſt 
wenig zurückgehalten Raf 
„ 


1 
.au = fi, bald a = bi, bald hin und bald den bald 


1 

2. laj= fen un = re Och⸗ſe⸗ lan, die Kälber und die eiß, ver = 
3. 175 du a Ban und Riepl du a n und 
4. Apfl 0 = der irn, 0 = der Tüf-fe o⸗ der 57 willſt 


Poco rit. 


. = 10 b ld un = ter ⸗ſchi, dies . um- ſo = mehr, bald 
2. la 55 05 ve Od = fe - ka die Käl⸗ ber und Ste Geiß, ver = 
1 nimm mei Fachl. und ren a da⸗ mit da = vun, _ und 
4. Swetſch⸗gen 0 = der Pflaumen 0 = der ſonſt a ſol ches Gfraßꝰ? Willſt 


ze er . nme rr — 1 
PP 
Aka — 


3 V = ter ⸗ſchi, dies gfreut ſie in. = mehr. 
N 100 75 A Och . 5 Br die Käl- IN und die Dei 
3, nimm mei ackl und renn a da⸗ mit da = vun. 
4. wetſch· gen 0 = der pflau⸗ men o⸗ der ſonſt a ſol⸗ ches Gfraß? 


y Ben elein 2 ac elbäumelein 3)obenhin 4) Gewimmel 5) Hoſename 
0 Di 2 % Sp 5 Bern m 175 Dar hohe dort auc Kalbe zu dieſem Cho 
„Die { 4 aas, Der ag oft, dort a * 
425 Chriſtnacht“ von Joſeph l) 7855 
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180 165. An der Krippe 
Dolkslied Aus 8 chleſien 


2. Er 0 te: „Freut euch alle, der Heiland iſt geborn zu Bethlehem im stalle, 
das hat er ie erkorn. Die Krippe ift fein Bette, geht hin nach Bethlehem!“ Und 
wie er alſo red te, da flog er wieder heim. 

3. Ich dacht, du mußt nicht ſäumen, ich ließ die Schäflein ſtehn. Ich lief dort 
ind den Zäunen bis zu dem Stalle hin. Da ward ich ſchier geblendet von einem 
ichten Strahl, der hatte gar kein Ende und wies mich in den Stall. 

4. Ich ſchlich mich auf die Seite und guckt ein wenig nein. Da ſah ich einpaar 
Leute und auch das Kind dabei. Es hatte ſtatt ein Bette ein einzig Büͤſchlein Stroh 
und lag wohl alſo nette, kein Maler träf es fo. 

5. Ich glaub, im ganzen Lande, da hats nicht ſolch ſchoͤn Kind. Es lag in lau— 
term Glanze, man ward ſchier davon blind. Ich dacht in meinem Sinne: „Das Kind- 
lein ſtünd dir an, wenn du dir's könnteſt gewinnen, du wagtſt ein Caͤmmlein dran! 


Aus „Die Singſtunde“ von Fritz Jöde, Verlag Kallmeger, Wolfenbüttel 
1856 
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166. Laufet, ihr Hirten! 
fei 
li = 
del, 
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frie⸗ ret ſo 
ie 
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ein 
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3. Nach⸗ bar 
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1. Lau 
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gen, 


Friſch bewegt 
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2. tut a 
3. le ⸗ 


1. mei 


im Stall! 
anz in = nig⸗lich h 
in ei= as po- 


fa 


Bethlehm zum Kripplein,zum Kripplein 
Fa) ne er = bar“ met 110 
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er Art. 
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167. Frau Holle 
(M. Greif) 

Sriſch Fritz Weber, Op. 7 Nr. 10 


1. Schnee: flok⸗ken wirbeln, wir⸗beln um und um, 


er Peer 


1.Schhee-flok-ken wir⸗beln um und um, um und um, im 
p pp 


1. Schnee⸗flok⸗ken wir⸗beln um und um, 


zurückhaltend a tempo 
7 ! — p 
— — HH 


Amis Zur Jar mer au 


Gar⸗ ten blüht die Weih-nacts-blum) Frau Hol⸗ le fährt im Dorf her⸗ um. 
—ͤ— BO —. —— m 


2 
= rer 
zurückhaltend a tempo y 


14 re, ſchnurre, Räd; chen, ſchnur = re, ſchnur⸗re, Räd⸗ chen 
7 eresc. heraustreten 


heraustreten! > 
Schnur⸗ re, Räd⸗chen, ſchnur = re, 
Ä 


Schnur re, ſchnur re, ſchnur re, 
0 string, Breiter ri. molto 
— 2. aa a ml 1 nd Da aa N ta f 
— . ma — — — 11 
7 1 S. = f # ee — = 
ſchnur re Räb⸗chen, ſchnur „re, hnurste, ſchnur⸗re, ſchnur = re! 
ring. an Breiter vit. molto 
17 — E ö 1 * 
. — ar —— ä — 
ſchnur re, ſchnur Fre, ſchnürre, ſchnur⸗re, ſchnur re! Fire 
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U 


ken = graus 


dem Wol = 


der Mond blickt aus 


7 


[4 


2.Der Mond 


’ 


ken-graus 


se 


2.Der Mond blickt aus 


dem Wol =» 


dem 


2.Der Mond blickt aus 


zurückhaltend 


zurückhaltend 


ſie 


kt, be⸗ merkt 


‚3.Be mer 


fin = det aus. 


die Flink⸗ſten 


ſie 


ei = nen Schein 


Frau 


’ 


noch 


U 


ei » nen Schein 


noch 


wo 


ſie 


ei = nen Schein, 


noch 


wo 


fie 


3.Be » merkt 


1856 


168. Wer klopfet an? 


Aus Hartmann Abele: Volkslieder 


Volksweiſe aus Oberbayern 
Maria und Joſeph RN — — 


gar ar 
Weib mit ih 
Lie ⸗ ber, komm her - 


1. Wer klop⸗ fet an? 


2. Wer vor der Tür? 
3. Wer da noch heut? 


3 
— U 
1. Leut! gebt uns Ber berg heut! 
2. Mann! Hört um = fer Bit - ten an! 


3. aus! OD Öff» met uns das haus! 


1. Was wollt denn ihr? 
2. Was wollt denn ihr? 
3. Seid Bet» tel: leut? 


Lieb wir bit ten, Öff» net uns doch 
euch uns woh nen, Gott wird euch ſchon 
uns Er bar men, ei » nen Win⸗kel 


.eu = re Hütten; aſ⸗ ft uns doch 
„al = les loh⸗ nen, kein Geld be⸗ ſit⸗ zen 
gönnt uns Ar⸗ men. So weit gehn wir heut 


* nein, o nein! Nein, nein, 
2. Was zahlt ihr mir? Nein, nein, 
5. Da iſt nichts leer. Nein, nein, 


wir wol ⸗ len dank⸗ bar 
o öff⸗ net uns die Tür! 
3. her, o lie = ber Gott und Herr! 


1. es kann nicht fein! Nein es kann ein⸗ 
2. dann geht von Her Ei, macht mir kein 
3. ich kann nicht mehr! Ei, die Bet=tel - 


1. mal nicht ſein, da geht nur fort, ihr kommt nicht ein! 
2. Un⸗ 1 : kim: da packt euch, geht wo an ders hin! 
5. ſprach führt ihr? Ich kenn fie ſchon, geht nur von hier! 


| „in der „Chriſtnacht“ von Joſeph Haas, Derlag Schott 
hiezu „die Herbergsſuche“ in A 
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169. Andächtiger Jodler zur Weihnacht 
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ſtrument) ad lib. Tjo 
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170. Hohe Nacht der klaren Sterne 


Worte und Weife von Hans Baumann 


— — 
he nacht der — kla ⸗ ren — Ster ne 
2.50 he Nacht mit_ gro ßen — Sen ern, 


3. Müt - ter, euch find_ al» ER Su: er. 


I. ü » ber ier tie fen Fer we 
2. Heut muß ſich— die — Erd er neu ern 
3. Müt » ter, in — en ren Der gen 


Ludwig van Beethoven, 1770-1827 Op. 48 Nr. 4 


1769 


1715 


[4 


171. Die Ehre Gottes in der Natur 
Chr. F. Gellert 
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Original für ! Singſtimme mit Klavierbegleitung 


Auch 3jtg. a cappella 


Die Him- mel 


Majeſtätiſch und erhaben 
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Aus „Deutjhe Tonkunft” von Kühn und Haupt, Verlag Schauenburg, Lahr 
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172. Gebet 


(Friedrich de la Motte Souque) 


Choral aus den Freiheitskriegen 1813-15, 
nach der Weiſe „Befiehl du deine Wege“ 


5 Ur = quell Bu] 12 1 
lind =» haus hend der Blüm te, hoch⸗ 


Ur = quell al = ler lat 


don = nernd aus der Schla 10 all- wärts iſt dir be⸗ 


2. Du ſiehſt in dies mein Herze, kennſt ſeine Cuſt und Not, mild winkt der Heimat 
kühn ruft glorreicher Tod; mit mir in eins zuſammen ſchlingt hier ſich Kindleins 

„und draußen leuchten Flammen, abbrennend Schmach und Schuld. 

. Bereit bin ich zu ſterben im Kampf, der Ahnen wert, nur ſichre vor Derderben 

mir Weib und Kind am herd. Dein ift in mir die Liebe, die dieſen beiden quillt, dein 

auch ſind mut ge Triebe, davon die Bruſt mir ſchwillt. 


4. Hann es ſich mild geſtalten, ſo laß es, Herr, gerhehn, den Frieden fürder walten 
und Sitt und Ruh beſtehn. Wo nicht, ſo gib Il Werke uns Licht in Sturmesnacht; du 
ewge Lieb und Stärke, dein Wollen fei vollbracht. 8 

5. Wohin du mich willſt haben, mein herr, ich ſteh bereit, zu frommen Liedes - 

? Wau REN Dein Bot in Sch 90 und Reiſe, dein Bot im 
ſllen Haus, ruh ich auf alle Weiſe doch einſt im Himmel aus. 


Aus Jöde „Der muſilant“ verlag Mallmener, Wolfenbüttel Berlin 
* 7856 
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173. O Tannenbaum 


Aus der Gegend von Paderborn, 1812 


Ernſt und ausdrucksvoll 
* 


1. O Tan = nen baum, 0 


Tan ⸗ nen = baum, du trägſt ein grü = nen 
Bewegter 
— — mf 


Som - mer, das daur't die lie = be Zeit. 


2. Warum ſollt ich nicht grünen, da ich noch grünen kann? Ich hab nicht Vater 
noch Mutter, die mich verſorgen kann. 

3. Und der mich kann verforgen, das iſt der liebe Gott, der läßt mich wachſen 
und grünen, drum bin ich ſchlank und groß! 


Die Dichtung reicht bis ins 16. Jahrh. zurück 
Aus Walter Henſel „Das Hufrecht Fähnlein“ ie We -Derlag zu Kaffel 
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174. Winterlied 


Volkslied 


Weiſe bei Michael Prätorius (1610) 


25 


rü⸗ ner Farb mein Herz ver⸗ langt in die⸗ſer trü=ben 
Der grimmig Win⸗ter währtſo lang, der Weg iſt mir ver - ſchneit.) 
Er macht die bun⸗ten Blümlein fahl im Wald und auf der Heid, } 
dem Laub und Gras all- ü ber⸗all, dem hat er wi-der - ſeit. 


— —— 


8 


— 


ie fü = ßen Dögslein jung und alt, die hört man lang nit 
ll Freud und Luſt wird jet = zo feil, die uns der Som mer 


no 


l. meh, das tut des ar- gen MWin-ters G'walt, der 
2. bringt. Gott geb dem Som:mer Flück und Heil, der 


l.treibt die Dög-lein aus dem Wald mit Reif und kal⸗tem Schnee. 
2. zieht nahMit-ten - tag am Seil, daß er den Winter zwingt. 


1740 Winterkanon 
zu 4 Stimmen Karl Gottlieb Hering (um 1800) 


1 


1856 
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175. Winternacht 


J. v. Eichendorff (1788-1857) 


volkswei 
Eimas langfam olksweile (1809 


7 
1. Ver- ſchneit liegt rings die gan ⸗ ze Welt, ich 
2. der Wind nur geht bei ſtil ler Nacht und 
3. Er träumt von künft ger Frühlings zeit, von 


1. hab nichts, was mich freu » et; ver = 
2. rüttelt an dem Bau - me; da 
3. Grün und Quel len - rau - fchen, wo 


1. laf | fen ſteht im Feld, hat 
2. rührt er ſei » nen Wip fel faht und 
3. er im neu » en Blü . ten kleid zu 


1. längft fein 
2. re iwie. im Trau me. 
3. Got tes Cob — wird rau - ſchen. 


* 
| 


7856 


= 5 
S 

„ 
S 8) I: 
) © 5 
EB |% 


auf! 


— — 


as 176. Bald prangt, den Morgen zu verkünden 


Geſang der 3 Unaben aus der Oper: „Die Zauberflöte“ 
1. Str. von Emanuel Schikaneder, 
2. und 3. Str. von Heinrich Grunholzer 


Andante Wolfgang Amadeus Mozart, 1756-1791 
2 


f 


Bald prangt, den Mor⸗gen zu ver- kün⸗ den, die Sonn auf gold ner 
Dir ſtrahlt aus tau⸗ſend Au= gen wi⸗ der dein Bild, — o Lich = tes ⸗ 
‚Schwing frei dich von demRand der Er = de em - por_ in A ther 


80 


1. Bahn, bald muß die Nacht, die düſt'⸗ re, ſchwin⸗ den, der 
2. quell._ In Der = len fiel der Tau Her = nie= der und 
3. blau! Be = glückt im Reih des Lich⸗ tes wer = de die 


1. Tag der Weis= heit nah n. O hol = der Frie⸗ de, ſteig her⸗ 


2. grüßt dich rein und hell. Dir dankt, o heh⸗ re Ce⸗ bens⸗ 
3. arm = fte, tief = ſte Au! _ Wir wer= fen ab der Näch⸗ te 


1. nie = der, kehr in der Men ⸗ſchen Ber = zen wie = der, dann 
2.fon = ne, die ſtil⸗ le Blu = me Cih = tes = won= ne; dir 
3.Sor= gen; des be⸗ſten Ta ges ſchö⸗ ner Mor gen, er 


di 
1. iſt die Erd 5 Dim: mel = reich. — und Sterb= li= che el. 
2. dankt in froh = besweg: ter Brult_- die neu- erwach⸗ te Le- bens⸗ 
3. bricht in je = der See = le an er führt ſie froh auf lich⸗ ter 
f f \ 


1. gleich, und Sterb⸗ li che den Göt = 5 gleich. 
2. luft, die neu er- wach te Le = bens - Luft. 
3. Bahn, er führt ſie froh auf lich = ter Bahn. 


Aus „Deutſche Tonkunft“ von Kühn u. Haupt, Verlag Schauenburg, Lahr 
Originaltonart Es⸗dur 7856 
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— dem Beldfein jun = gen 
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Söhne, Mainz 
7856 


Mainzer Singbuch Verlag: Schott 
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178. Tag anfingen 


Ceſar Bresgen 


ſteht auf, iſt 


Ceut, 


Ihr 


Heid, 


grü = ner 


Do -ge=lein ſin⸗ gen ſchon auf 


ja Zeit, der 


E 


Luft und Freud! 


Seit, 


ſteht auf, 'sift 


Leut, 
hel⸗ le Tag bricht an mit 


(einzelne Stimmen) 


Ir 


Freud! 


cuſt und 


mit 


ſel 


2 
* 
2 
S 
2 
— 
— 
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= 
— 
= 
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179. Die güldne Sonne 
Paul Gerhardt (1607-1676) 


J. G. Ebeling, (1666) 


ie güld⸗ ne Son ⸗ ne, 


voll Freud und 
Il» ls ver = ge het; Gott a⸗ ber ſte⸗ 
Kreuz und E = len - de, das nimmt ein En = de; 


2 
A 


1.bringt un - fern ÖGren - zen mit ih - rem Glän⸗ 
2. ohn' al = les Wan - ken; ſei⸗ ne Ge - dan = Ben, 
5. nach Mee- res Brau » ſen und Win: des Sau - 


- Benzdes, lieb li- ches Licht. 
2. fein Wort und Wil ⸗ le hat e - wi gen Grund. 


1. ein herz⸗ er - quik 


3. leuch⸗ tet der Son ⸗ ne er wünſch⸗tes Ge⸗ ſicht. 


— 

— ——-„—-—-—-—ę—— — —⁰—ʒFH— — — e 
1. mein Haupt und Glie = der, die la = gen dar ⸗ nie = der: 
2. Sein heil und Gna⸗ den, die nehmen nicht Scha ⸗ den, 
3. Freu⸗ de die Fül⸗ le und fe = li ge Stil⸗ le 


ber nun ſteh ich, bin munter und fröhlich, 


1.6 + 
2.hei- len im Ber: zen die töd li- chen Schmerzen, 
5. hab ich 


zu war⸗ten im himm- li⸗ſchen Gar ⸗ ten; 


I. ſchau⸗ e den him ⸗ mel mit mei- nem Ge: 
2. hal- ten uns zeit ⸗ lich und ewig ge: ſund. 
3. 10 hin find mei ⸗ ne Ge » dan: ken ge = 
23 ; 

71856 
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180. Morgenlied 


** Cat l Dantz, 4909 N 
Mäßig Volksweij⸗ 
7 


gan gen 0 die Nacht 

Die Son ne iſt er wacht, 

> | Sie ſcheint in je = des Haus. 
Ihr Shla » fr kommt Her ⸗ aus 


1. ſie legt die wol Ben - müß Bei ſeit und 
2. ge⸗ ſchwind und ſucht euch Strumpf und Kleid! Es 


— 
1. zieht ſich an ihr Mor⸗gen⸗kleid. Nun ſeht mal, wie fie lacht! 
2. wird die al⸗ ler⸗höch⸗ te Zeit! Ihr Schlä⸗fer, kommt her-aus! 


181. Guten Morgen 
anon 3ſt. 


Walter Rein (1895) 


Gu-ten Mor gen, gu ten Mor - gen, gu= ten 


Haus nun, komm her : aus nun aus dem tüb⸗ chen; denn die 


201 
182. Und die Morgenfrühe, das ift unſere Zeit 


. Worte und Weiſe: Hans Baumann 
Friſch! 


fin = gen, die Son = ne macht dann die 


Ta - ler weit, und das Le ben, das 


2. Alle kleinen Sorgen ſind nun ausgemacht, in die hütten iſt der Schein 
gedrungen. Nun ift gefallen das Tor der Nacht vor der Freude, der Freude, da 
t es zerſprungen. 


5. In der hellen Morgenfrühe find wir da, keiner wird uns hier den Weg 
dertreten, die Städte weit und die Felder nah, und die Lerchen, die Lerchen, 
die hören wir beten. f 


4. Wie ein blanker Acer iſt die Erde jetzt. her zu uns, daß wir die Saat 
beginnen! Ein Hunger ift in die Augen geſetzt, neue Lande, neue Lande wolln 
wir uns gewinnen. 
s 


Lied über Deutſchland“ von Georg Blumenſaat, £. Voggenreiter Verlag 
7856 


89-1860) 


Friedrich Silcher (17 


183. morgenſtund' 
3 ſt 
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ſtund hat 


gen ⸗ 


2 
2 


Mor 


ſtund, 


2 
z 


Mor - gen 


’ 
7 


Mor⸗ gen ⸗ſſtund 


Gold im Mund. 


U 
7 


en = ſtund 


S 


Mor ⸗ 


0 
7 


d 


Mor⸗gen⸗ſtun 


184. der hammer mahnt 


Walter Rein 


ſchlagt zu! Der 


ſchlagt zu, 


7 


ſchlagt zu 


‚der hammer mahnt, der hammer mahnt, der 


Der Hammer mahnt 


Wiederholen nach Beliebe 


packt zu, packt 


packt zu, 


= 
N - 
E 
m 
= 
= 
— 
8 
= 


7 


Dieſer e e läßt lich auch im Kanon ſingen. 


Hanſeatiſche Derlagsanitalt, Hamburg 


* 


6 der 2. Gruppe nach 3 Takten 


betz 


u 


n. Ei 
u. He 
7856 


Aus „TCobeda⸗Singeblatt“ Hr. 7, von Hannemann 
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Walter Rein 


der Tag iſt 


je - 


der Cie⸗ be Na⸗ men 


der, in 


U: 
7856 


Ham⸗mer⸗ ſchlag, 
Br 


185. Werkertag 


Wer: ker = tag, 


Schöp⸗fungs⸗ tag! 
: Ciederblätter der Hitler Jugend, H. Kallme per Derlag Wolfenbüttel, Berlin 
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186. Arbeitsſpruch 


(Karl Bröger) 


De inri ch Spitta 


ein 


iſt 


Dazu der Baß 


Aus: Ciederblätter der Hitler Jugend. H. Kallmeyer Verlag, Wolfenbüttel, Berlin 
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187. Stolzes handwerk 
(Sächſiſches volhslied) 


Se 55 


könn ⸗ te denn heu = te die 
Bold = ſchmied könn- te ein 
Jung = fer könn=te ein 
AR = kersmann könn = te jein 
ga = be auch Beii- = ne 


1.Welt auch be 
2. Kett - lein be - ſchlagn, 


3. Fin ger ring tragn,_) wenn kei = ne Berg = leut 
4. Ak = ker be = ftelln, _ 
5. dim - e 


mer = ge = felln, _ 
* > piuf 


wärn, Glück aufl's kommt al = les von Berg- leut her!. — 


2. 


ein 
ja, ja, ja, ja, s konunt al ⸗les von Berg · leut her! 5 0 


5. Es 


lust Aus unſerem Singſchulgarten“ Beft 26 v. Otto Jochum 
Hagseigentum von er Böhm & Sohn in Rudy u. Wien 
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188. Mufik des Schachtes 


(Aus Thüringen) 
2 - 3 jtimmig 


Gehämmert 


Wir Berg - leu - te hau - en fein 


Ir 
2. Se = fte Unau⸗ er, Floötz und Stein, 
3. Drum Berg : leu = te, frei = e Leut, 


I. aus dem Stein Sil 
2. wie ſie fein, kön 


= ber, Gold und Er = 3e = lein, 
ie = nen wir zer = ſpren⸗ gen fein 
3. die ihr ſeid, prei = jet Got ⸗ tes Bü - tig - keit. 


1. da wir all- zeit Gott ver⸗ trau: en in dem Schacht, 
2. mit dem Pul-ver und dem Feu⸗ er, daß es ſpringt 
3. Co- bet Gott mit herz und Mun⸗ de mit Ge⸗ ſang, 


1. bei der Nacht, darf uns nicht grau ⸗ en. 
2. und er⸗ klingt ganz un ⸗ ge: heu = er. 
3. Ton und Klang, zu al: ler Stun 


u 
* 
E 
© 
— 


Aus: „Aus unſerem Singſchulgarten“ Heft 26 v. Otto Jochum 
Derlagseigentum von Anton Böhm & Sohn in Augsburg u. Wien 
5 7856 


Be 
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189. Glück auf! 


Altes Bergmannslied 


hat fein hel les Licht bei der acht, hats 


an = ge ⸗ zünd't . 


— 


ats an ⸗ ge !zünd't. 


2. Hats angezündt, das gibt einen Schein; und damit ſo fcb wir ins 
Bergwerk hinein. NN 

5. Die Bergleut’ fein gar hübſch und fein, und fie graben das Silber und 
das Gold aus Selfenftein. 1 

4. Per eine gräbt das Silber, der andere gräbt das Gold, und den ſchwarz⸗ 

braunen mägdelein, den ſein fie hold. 

5. „Ade, nun ade, lieb Schätzelein! Und da drunten in dem tiefen Schacht, 
da denk ich bein.” 

6. Und kehr ich heim zum Schäpelein, fo erſchallt des Bergmanns Ruf: 

Glückauf, He lian, Glückauf!“ 


1856 


190. Fuhrmannslied 
(Mach einer holländtichen Volksweiſe) 
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Etwas getragen, aber nicht ſchleppend 
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Ein wenig langſamer 


— — — . — — — 


z 


mein 


bens 
uf mein 


in Ce 
all mein Le- bens ⸗ 
all mein Le⸗ bens ⸗ 


2 
2 


ſen auf mein 


mei 


2 
2 


all 


Manns⸗leut auf 
Mäd⸗ chen a 


Weib 


* * * = 
222 S S = 
5.575 2 8 2 22 8 E 8 

8 SS 5 8 2 
u u * * D 

u un = [ug] = 

886 le 8 8 2 5, 

un 

— 2 8 8 9.8 3 Ss S8 

2 2 8 238 = = 

— un = 

EEE NE: 8 — 

— — — 1 2 2 — Ser 

8 8 8 8 88 ER 

S = es 

8_E 

Ss 2:5 

eig 85 322 

EEE 5 S 

= — 

S SN＋α 

335 = 8 

E E 2 8 
S 

2 E SS 5 

333 55€ — 
ns an? 


Da 


210 
191. Die Jslandfiſcher 


(überfegt und gekürzt) 


Mittelſtimme ad. lib.) — 2 


1. ch . 
2. Auf, auf, ihr fröh - li⸗ chen Fi ⸗ ſchers⸗ 
5 G 9 


1. gehn, den Ka bel⸗ jau 5 15 = gen und zu 
2. leut, zum Tan ze mit Be - Ba gen, oh⸗ ne 
5. weht, der Steu - er⸗mann am Steuer ſteht und 


4 
land, nach 


7 : 
chen nach Der an: gen? Nach Is 


2. Hum ⸗ mer, oh = ne Kla - gen! Es kommt die Zeit, es 
3. lenkt des Schiff⸗lein? Ru⸗ der; dann fah ⸗ ren wir, dann 


y 
l „ land, nach I land zu; ſchon 
2. kommt die Zeit, wir fah= ren ü bers meer; wie 
5. ſah⸗ ren wir nach Be: de ⸗ fiord, dort 


. 
..... 


7 
5 
1. drei⸗ e Fahr⸗ ten ha- ben wir — kein Kuh. 
2. find uns doch die Bei » ne vom Can zen fo ſchwer. 
3. wer⸗ en wir, dort wer. fen wir die kin⸗geln ü- ber Bord. 


Satz von Paul Bleier 


Aus „Strampedemi“ von Walter Henſel, Bürenelier» Verlag, Kaljel 


13 N Fi 4 \ 


11 


2 


in 
ge 


t 


drin 
Bä 


Johannes Brahms, 1833 - 97 


7856 


Der Schmied 


(Ludwig Uhland) 


192 


me = 
zen 

Glok⸗ ken 
Slam = men 


ör 
chwar 
wie 
die 
ipzig 


h 


\ 


te, 
fen, 
ock, Ce 


i ⸗ 


erlag N. Si 
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103. Bim, bam... 


Kanon 4ſt. 


Bim bam 


104. Feierabend 


Im Kanon zu vieren, dreien oder zweien 


Walter Rein 


Aus: „Cobeda⸗Singeblatt, Hanſeatiſche Derlagsanitalt, Hamburg 


105. Der Kehraus 


Aus Kärnten 


gra⸗ 


ſen fünf 


gehn jetzt nach haus, 
laj : 


al: le Leut 


ut, 


Le 
gehn in ihr Kam - mer ⸗lein, 


al» le Leut 


gehn jetzt nach Haus. 


Aus „Die Singſtunde“ von Fritz Jöde, Kallmener-Derlag, Wolfenbüttel 


7856 


196. Heim, heim, heim! 
(Fritz Jöde) 


Heim, heim, heim, heim, heim, heim, heim wolln wir gehn. 


Lied iſt aus, Spiel iſt aus, Tanz iſt aus, alls ift aus. 


Kommt, das Eſ⸗ſen iſt be⸗ rei- tet. Fan⸗get an! Fan⸗get an! 

Aus „Cobeda⸗Singeblatt,“ Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 

6 

Kanon in der . zu 2 Stimmen Eduard Döring 


5 7 N 
Er⸗ de, die uns dies ge- bracht, Son- ne, die es , 


gel e fen 


nicht ver » ge a 
ü gef» fen wer⸗ de, 


i 
j 
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198. Abendlied 


Stiedrich Rückert (1788-1866) 


Friedrich Silcher (1789-1860) 
Mäßig bewegt, ſehr gebunden 


1. Ich ſtand auf Ber - ges Dal ⸗ de, als 
2. Des Him = mels Wol = ken tau ⸗ ten der 
5. Die Blu = men al ⸗ le ſchlie⸗ Ben die 
4. Wer fein ein hütt⸗ chen nen = net, ruht 
5. Mich faf = ſet ein Der ⸗ lan ⸗ 


4. nun dar in ſich aus; und 
5. ich zu die = fer Friſt hin ⸗ 


N 1. ſah wie ü = berm Wal = de des 
| 2.A bend ⸗ glok -» ken =» Tau = ten ging 
eie we len fie = ßen be ⸗ 
4. wen die Stem = de tren = net, den 
’ 5. au nicht kann ge ⸗ lan - gen, wo 
/ nn — » 


r —— 7 
gt 
1. A = bends Gold = neh hing 
| 2. die eber zur Ruh 
3. ſänf⸗ fi get im Bach 
4. tragt ein Traum nach Haus 
5. mei ne hei » mat iſt 


2 215 
199, Kein ſchöner Land 
Cext und Weije bei Kretzſchmar und Zuecalmaglio 
(Hier nach dem Volksgebrauch abgeändert ) 


Mäßig bewegt 


5. daß wir uns hier in die = fem 
4. Jetzt, Brü - der, ei = ne gu = te 


un] - weit und 
2. Stund’ ge = fef - fen da in fro her 
5. Tal noch tref - fen fo viel hun - dert - 
4. Nacht! Der herr im ho ⸗ hen him ⸗ mel 


1. breit, wo wir uns fin » den wohl un = ter 
2. Rund’ und ta - ten fin gen; die Lie- der 
3. mal, Gott mag es ſchen - Ren, er mag es 
4. wacht, in fei - ner Gü - ten uns zu be 


1. Lin - den zur A = bend zeit, wo wir uns 
2. klin⸗ gen im Ei chen - grund und ta ten 
3. len » ken, er hat die nad, Gott mag es 
4.hü » ten iſt er be « dacht, in fei= ner 
— — 


1. fin » den wohl un » ter Lin. den zur A bend zeit. 

2. in » gen; die Lie. der klingen im €: den. rund, 

5. ſchen⸗ken, er mag es len ken, er hat die nad! 

4. Güsten uns zu be. hüsten iſt er be» dacht. 
7856 
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200. Nacht bricht an 


Karl Marx 


Kanon zu 4 Stimmen 


Nacht bricht an, un⸗ſer Tag⸗werk iſt ge⸗ tan; bis der 


Aus., Cobeda⸗Singebuch für Frauenchor“ Hanſeatiſche Derlagsanſtalt hamburg 


201. Alles ſtill 


H. Hoffmann von Fallersleben (1798-1874) 
Sanft Karl v. Winterfeld (1784-1852) 


1. AT les ſtill in fü = fer Ruh, drum, mein lind fo af auch du! 
2. Schließ du dei⸗ ne Au ⸗ ge ⸗ lein, laß fie wie zwei Unoſ⸗pen fein! 
3. Und die Blüm⸗lein ſchau ich an, und die Aug⸗lein küſſ' ich dann 


— ̃— — — 
— .. ̃˙ ra 2 
2 SDS — — — — — 


I. Drau-ßen ſäu⸗ſelt nur der Wind. Su, fu, ſul] ſchlaf ein, mein Ks! 
2. Mor⸗gen, wenn die Sonn’ er - glüht, find fie wie die Blum’er - blüht. 
3. und der Mut-ter Herz ver⸗gißt, daß es draußen Frühling ift. 


201° Die Abendglocke 


3u 3 Stimmen K. Friedr. Schulz, 1784-1850 


1856 
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r 203. Abendlied 
matthias Claudius, 1740-1815 


Joh. Abr. peter Schulz, 17474800 
Nach dem originalen Klavierſatz bearb. von Hans Lang 
cresc, 


BL ift auf- ge⸗ gan ⸗ gen, die gold nen Stern ⸗lein pran⸗gen am 
e iſt die Welt 10 10 5 und in der Dämmung BE le fo 
t ihr dentMlonddort ſte⸗ hen? Er 05 nur halb zu hen und 


o legt euchdenn, ihr Brü⸗der, in Got⸗tes Na⸗ men nie ⸗ der, kalt 


1. end 
2. ſo trau-li 
3. und ift do 
. Raltijt der 
— 


1. Himqnel hell und klar, der Wald ſteht till und bee get und 
2. trau⸗ 190 und ſo hold als ei» ne ſtil⸗ le Ham⸗mer, wo 
3. iſt doch rund und aach So ſind W che Fa⸗ chen, die 


4. iſt der A⸗ bend⸗hauch, ver ⸗ſchon uns, Gott, mit Stra ⸗fen und 


und klar; nr 


2) 2 fo Kolb 
3. rund und I 
4. K bend⸗ auch; 


1. aus den Wie⸗ſen ſtei » get der wei⸗ze Ne » bel wun⸗der⸗ bar. 
2 ihr r des Ta- ges Jam«mer ver-[chlafen und ver: el» fen ſollt.— 
5. wir ge⸗troſt be » la » chen,weilunf»re Au ⸗ en ie nicht 5 — 
4. laß uns ru hig ſchla + fen und un- ſern kran Ken ach⸗bar auch. 


i e ne bel wun el 
er-[hlafen 1 —— ver⸗geſ =» fen follt. 
5. wel unſ ere . M ne nicht ſehn. 
4. und un⸗ ſern 100 . ah + bar auch. 


Aus: „Frohes Singen“ Derlag Trowitz & Sohn, Berlin W. 8 
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204. Nachtlied 


Carl Maria v.Weber, 1786-1826 


es 
und 


tan, 
Nacht, 


te weg⸗ge⸗ 
ge nehme 


2 


du an 


ich mich 


U 


fehl 


1. Der Tag hat ſei nen Schmuck auch heu ; 


2. Nun dir be⸗ 
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205. Nachtlied“ 
(Em. Geibel, 815-84) 


paul Bleier (1931) 


Getragen 


Im 


nem gold⸗ nen 


2 
2 


gen mit ſei 


gan 
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206. Nachtigallenkanon 


W. A. Mozart (1756-1791) 


Iok = ken mit 


Trä » nen 


ken mit 


1856 


ins 
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Tränen 
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207. Ein geiſtlich Abendlied 


Entlaubet iſt“ 


” 


Vol ksweiſe 


» wor 


8 
— 
8 
= 
— 
N 
8 
8 
= 
o 


ſo ſtill ge 


Es iſt 


Nun hört man al⸗ ler ⸗ or 


ten der En ⸗ gel 


s 


A-bendsWehn. 


ſich 


s Ret 


2 


ſen 


Fü - fe gehn. Rings in die Ta⸗le 


2 
E. 
S 
E 
E 
& 
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ge 


ket, und was dir ba 


Satz von Karl Marx 


1866 
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Weiſe nach einem alten Kirhenliede 


208. Sandmännchen 
W. v. Zuccalmaglio 


ih⸗ ren Sten⸗ge⸗ lein. 
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zur Ruh ge 
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ſie ſind 
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as Heimchen in dem Ahre 


1 00 ſo ſüß im Sonnenſchein; 


elein, 1 
tchen klein. 
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Kallmeyer Verlag 


Aus; „Der Muſikant“ von Hritz Jöde. 


Johannes Brahms 


Wiegenlied 


209. 


Jart bewegt 
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211. nachtwächterrufe 


a) Jemeſſen an 


1.-4. Hört ihr herrn und laßt euch ja =» gen, 


%.Al =» le Stern lein müf - fen ſchwin⸗ den, 
er Emm mn De 


I. unſ⸗ re Glock hat zehn ge - [hla-gen! Zehn Ge⸗ bo ⸗ te 
2.unf» re Slock hat elf ge ⸗ſchla⸗ gen! Elf der Jün-ger 
5. un re Glock hat zwölf ge ⸗ſchla⸗ gen! Zwölf das ift das 
4. unſ re Glock hat eins ge ⸗ſchla⸗gen! Eins iſt al⸗ lein der 
5. und der Tag wird ſich ein fin ⸗ den; dan ⸗ket Gott, der 


ſetzt' Gott ein; gib, daß wir ge hor - ſam fein. 


1 

2.blie = ben treu, hilf, daß wir im Tod ohm Reu' 

3.öiel der Zeit; Menſch be - denk die Ewig = keit. 

4. ew’ » ge HGott, der uns trägt aus al ⸗ ler Not. 

5. uns die Nacht hat fo vä-ter lich be⸗ wacht. 

(Durch ganz Deutſchland) 

b) 1650 
57 
— — — T —1——— 


Hört ihr Herrn, und laßt euch ſa gen: unſſre Glock hat 


1856 


Auf, 
du junger 


Wandersmann 


Oſterreichiſches poſthornſignal 


228 


212. Wach auf, du Hand werksgeſell 


Hus Weſtfalen 


l. Wach auf, wach auf, du hand werks⸗ ge - ſell, du 
2. Was ge ⸗ hen mich die Dög lein — an und 


I. haſt fo lang ge⸗ ſchla « fen, da drau⸗ßen, da fin » gen die 
2. was des Suhr-manns Klat -[chen, ich bin ein_ frei ⸗ er 


— 
F . — — — 


1.Dög ⸗lein fo hell, der Fuhr⸗mann lärmt auf den Stra - ßen. 
2. Hand⸗werks⸗ge⸗ſell, ich wandere auf frei ⸗ er__ Stra - Ben. 


213. Wohlauf, wer baß will wandern 
15. Jahrhundert 
Mar ſchmäßig 


1. Wohl - auf wer baß will wan⸗ dern, wohl⸗ auf zum ba ter 
2. Die Wol⸗ken ziehn fo ſchnel⸗ le, der Cenz⸗wind brauſt durchs 
3. Wirſt hold ein Blüm-hen fin ⸗ den, das heißt: Ver ⸗giß nicht ⸗ 


1. land! Der ſaum' 'ſich hier nicht lan ge, die weil er mag von 
2. Cand. Die Lerche ſingt ſo helle, am Baum die Hnoſ⸗ pen 
3. mein, am Anger bei der Lin » den wird es dein ei gen 


— 
rise u Fi 


. fein, — das liebBlawäu+ge » lein, das lieb Blausäu+ge + lein. 
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214. Der frohe Wandersmann | 
Jof. Sreiherr v. Eichendorff (1788 -1857) | 
a 2 Cheod. Sröhlich (1803-36) 
—. nn 


1.Wem Gott will rech te Gunſt er wei fen, den 
2. Die Bächlein von den Ber gen ſprin gen, die 
3. Den lie » ben Gott laß ich nur wal - ten; der 


1. ſchicht er in die wei-te Welt; dem will er fei- ne Wunder 
2. Ler⸗ REN vor 05 was ſollt' ich nicht mit ih ⸗ nen | 
3. Bächdein,Ler-hen, Wald und Feld und Erd’ und Himmel will er- | 


— 


7 7 
1. wei⸗ſen in Berg und Wald und Strom und Feld. 


2. fin gen aus vol ler Kehl’ und u « [her Bruſt? 
3.hal ten, hat auch mein Sach aufs beſt' be ſtellt. 


18! Ohne die Unterſtimme auch im 2ſt. Kanon zu ſingen 


215. Wanderburſchenlied 
6. Chr. Diefenbach E. A. Kern (1836-1897) 


in Ränz lein auf dem Rük ken, ein Stöck lein in der 
Wir zie hen durch die Fl der und 9 den grünen 
Was ſteckt wohl in dem Ränz - lein? Ein Stück ⸗lein Brot und 


05 fo ziehn wir Wander bur ⸗ſchen gar fröl lich ü⸗ ber Land; fo 
ald und ſin⸗gen e Lie » der, daß weit⸗hin es S und 
Wurſt, da⸗ zu ein lei⸗ nes Flasch; chen, beim Wan⸗dern gibt es Durft, da⸗ 


Belle ü: ber Land 


iehn wi gar froh « li 
in « gen fri » [he Lie der, daß wel hin es er» ſchallt. 


3. zu ein klei ⸗ nes Flaͤſch chen, beim Wan⸗dern gibt es Durſt. 
7856 


216. Mein vater war ein Wandersmann 
Florian Sigismund 


1.Mein Da: ter war ein Wan » ders mann, und 
2. War um fingt mir das Do =» ge lein 0 
5. Was mur⸗ melt’s Bad} lein dort und rauſcht 0 
4. Ich tra⸗ ge mei ⸗ nen Wan ⸗ der = ſtab weit 
— OT ZI IITT ER ET I TEN EEE 


1. mir ſteckts auch im Blut; drum wandr ich flott, ſo⸗ 
2. freu⸗ de = voll fein Lied? weils im - mer fliegt land⸗ 
5. lu jtig hin durchs Rohr? Weils frei ſich regt! Mit 
4. in die Welt Hin ⸗ ein und? wer⸗ de bis ans 


—— — 
1. lang ich kann und ſchwen⸗ ke mei⸗ nen Hut, 
2. aus, land⸗ ein durch al - le Flu ren zieht, 


5. Won⸗ ne lauſcht ihm mein emp⸗fäng⸗ lich Ohr, hei 
| 4. küh⸗ le Grab ein flot= ter Bur- ſche fein, 
7 2 
. ̃ . ̃ . —— — en je] —— 
ö — — 


und ſchwen⸗ ke mei = nen 
| . 5 8 15 durch al ⸗ le Flu ren 
| di hei⸗ da hei - di hei- da ihm mein emp⸗fäng - lich 
ein flot= ter Bur= jche 


und ſchwen⸗ ke mei» nen hut. 

durch al le Flu ren zieht. 

ihm mein empfänglich Ohr. 

ein flot ter Bur- [he fein. 
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217. Aus grauer Städte Mauern 


Worte und Weiſe: Robert Götz 


Städ » te 


grau er 


2. Der Wald ift unfre Liebe, der himmel unſer Zelt, ob heiter oder trübe, 

wir fahren in die Welt. Halli hallo uſw. 
3. Ein Heil dem deutſchen Walde, zu dem wir uns geſellt. Hell klingt d 

Berg und Halde: wir fahren in die Welt. Halli hallo ufw. a 


4. Die Sommervögel ziehen ſchon über Wald und Feld. Da heißt es Abſchied 
nehmen: wir fahren In de wel Halli hallo uſw. in 


Aus „St. „perl. Wolff, Plauen 
„St. Georg“ Verl. Wolff, Pla 1 


218. Auf, du junger wandersmann 


Fränkiſches Volhsliez 
Satz von Walther Hensel 


ders ⸗ mann, 


” 


Auf, . Wan 
ar dem ſchön⸗ nen Do - nau fluß 


1 

2. An 5 B, 
3.Man » der hat auf 65 ner Beil 
4. M ag an geht 


— | 
1. jet ⸗ zo kommt die Seit her⸗ an; die Wan⸗der⸗zeit, die 
2. fin⸗ det man ja ſei⸗ ne Luſt und ſei⸗ ne Freud auf 
3. aus ⸗ge⸗ ſtan⸗ den Müh und Schweißund Not und Dein, das 
4. und die Sonn’ am Himsmel ſteht jo herr⸗lich rot wie 


— 
1. gibt uns Freud. Wolln uns auf die Fahrt be⸗ ge - ben; 
2. grü⸗ ner Heid, wo die Dög=lein lieb⸗ lich ſin⸗ gen 
3. muß jo ſein: trägts Fell⸗ ei⸗ſen auf dem Rük-ken, 
4. Milch und Blut, auf, ihr Brü⸗der, laßt uns rei ⸗ſen, 


1. das iſt un - fer ſchön⸗ſtes Le- ben: gro: ße Waj: ſer, 
2. und die hirſchlein fröh⸗lich ſpringen; dann kommt man vor 
3. trägt es üs ber tau⸗ſend Brükken, bis er kommt nach 
4. un- jerm Herr⸗gott Dank er wei- ſen fuͤr die fröh⸗ lich 


J. Berg und Tal 10 Sr 1 


an ⸗zu⸗-ſchau- en ü = ber: all. 
2. ei» ne Stadt, wo man gu“ te Ar = beit hat. 
3. Innsbruck ein, wo man trinkt Ti = ro ler- wein. 
4. Wan» ber zeit hier und in die Es wig: keit! 


Aus Walther Henſel, „Der ſingende Muell,“ Bärenreiter- Verlag, Kafjel 
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Rn Das Wandern 
1 helm Müller (1794 - 1827 3 1 
schrittmäßig . 27) Karl Zöllner (4800-1860) 


1. Das Wan-dern iſt des Müllers Luft, das Wan⸗dern iſt des 
En Waſ⸗ſer ha=ben wirs ge=Iernt, vom Waf - fer ha=ben 


Das ſehn wir auch den Rä⸗ dern ab, das ſehn wir auch den 


bl 


— ͤ — 
— ——— — 


5 e 
ee a En 
I. Müllers Luft, das Wan dern. Das muß ein aß be Mül⸗ ler fein, dem 
2. wirs ge lernt, vom Waf - fer. Das hat nicht Ruh bei Tag und Nacht, iſt 
3. Rädern ab, den Rä - dern! Die gar nicht ger⸗ ne ſtil⸗ le ſtehn und 


nie⸗mals fiel das Wan⸗dern ein, dem nie⸗amaͤls fiel das 
ts auf Wan ⸗der⸗ſchaft be⸗dacht, iſt ſtets auf Wan⸗der⸗ 
ſich bei Tag nicht mü - de drehn und ſich bei Tag nicht 
— — — 

|) 


—ññ— 
1. Wandern kin, das Wan⸗dern Wan⸗dern, das Wan E dern, das 
2. ſchaft be⸗ dacht, das Wal: fer, Waſ⸗ſer, das Waj - ſer, das 
3. mü - de drehn, die Rä⸗ der, Rä⸗ der, die Rä . der, die 
mf 


zei 
1. Wan dern, das Wan ⸗ dern das Ne Wan⸗dern. 
2. Waſ . ber das Waſ⸗ſer, das Waſ⸗ſer, das Wass jer. 
3. Rä : er, die Räder, die Rä⸗ der, die Ränder. 


4. Die Steine ſelbſt, fo ſchwer fie find, die Steine ſelbſt, ſo ſchwer ſie ſind die Steine, 
fie tanzen mit den muntern Reih'n und wollen gar noch ſchneller ſein, 
und wollen gar noch ſchneller fein, die Steine, die Steine... 


5. O Wandern, Wandern, meine Luft, o Wandern, Wandern, meine Luſt o Wandern 
herr Meifter und Frau Meifterin, laßt mich in Frieden weiterziehn, 
laßt mich in Frieden weiterziehn und wandern, und wandern... 
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Das Wandern 


220. 
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dern, das Wan ⸗ dern, das Wan ⸗ dern. 
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Wan dern, das Wan ⸗ 
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221. Fußreiſe 


Mörike 


Hugo Wolf (1860.15 


Originaltonart 


00 


ſin⸗get und ſich rührt, o =» der wie die 


Sau = be 


ſo fühlt auch m 


ter, lie ⸗ 


al 


etwas ruhiger 


ſingſt und prei = fejt 
fer 


neu = en Schöp = fungs = 


ewig 
lie ben Schöp 


mer doch, 


7 


im 


wie an 
dei ⸗ nen 


liebſt und lobſt du 


im ⸗ mer noch, 


ge⸗ ben, und mein 


Möcht es die ⸗ſer 


ſchwei⸗ 


ten Wan ⸗der⸗ 


leich 


wär' im 


ganzes Le ben 
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Lieder. Edition Schott Ur. 16, dort Klavierbegleitung 


Aus: Hugo Wolf, 
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238 222. wanderluft 
philipp cewalter Schwäbisches Volker: 
Im schritt = 2 ES 
er‘ — a ur. — 
3 FL 


1. Das Wan⸗dembrln t groß’ Freud, es wiſ⸗ ſens al - [e 

2. Wie ſchön iſt Gol tes Welt! Ein won⸗nig Luft:ge , 

3. wei » tes Blät-ter meer, 0 Wald, ſo hoch und 

wenn dann im Däm-mer » [ein es muß ge = ſchie den 
x — 


J wand re Koh feld - ein, 105 = aus 
Es blüht das Tal, es rünt der Rain, 
3 kehr heut ein bei ir als Gaft, auf 
i 


fing’ noch, daß es weit ⸗ hin ſchallt: „a - 


Got »tes wei - te Welt hin - aus. A = de, a: 
‚fingt und klingt in 1 70 und Hain. Wie ſchön, wie 
. dei ⸗ nem Moos, da halt ich Kaſt. Es winkt, es 
A. de, ihr Ber - ge, Feld und Wald! A - de, a ⸗ 


as Wan⸗dern mir ge⸗ 
Ihön iſt Got . te 
Wald zur fü = fe 
muß ge = ſchie de 


Satz nach Simon Breit 


1856 
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225. Im wald“ 


Em. Geibel (1815-1884) 


— 


Im Marſchtempo (. schritt) paul Bleier (1931) 


I. Im Wald, im hel len Son » nen ſchein, wenn 
2. Und fie ver ſte hen mich p gar fein, die 
5. da fühlt die Bruft am eig - nen Klang, fie 


1. al = Te Knos. pen ſprin⸗gen, da mag ich ger ne 
2. Blat ter al - le lau » [hen Fund falln am rech ten 
3. darf ſich was er - kühnen, fo fri⸗ſche Cuſt: Ge - 


— 


1. mit⸗ten⸗drein eins fin ⸗ gen, eins ſin⸗gen. Wie mir zu Mut in 
2. Orte ein, mit Rauchen, mit Rau⸗ſchen. Und wei⸗ ter wan⸗ delt 
3. ſang! Ge⸗ſang im Grü⸗ nen, im Grü⸗ nen. Da fühlt die Bruſt am 


1. Leid, in Ei, 1 Wa⸗chen und im Träumen, das 
2.Schall und hall in Wip⸗feln, Feld und Bü ſchen, hell 
3. eig nen Klang, fie darf ſich was er kühe nen, o 


1. ſtimm ich an aus vol ler Bruſt den Bäumen, den Bäu-men. 
2. ſchmet· tert auch Frau Nach⸗ti⸗gall da zwi ſchen, da zwi- ſchen. 
3. fri- ſche Luft: Ge fang! Ge⸗ſang im Grünen, im Hrüs nen. 


) Originalbeitrag 1866 


— — 
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225. Im Frühtau zu Berge 


2 
wan⸗dern oh ne Sor » gen ſin⸗gend in den Mor - gen, noch 
eh im Ta » le die häh n ne krähn. 

2. Ihr alten und hochweiſen Ceut, ihr denkt wohl, wir find nicht geſcheit' 


Der wollte aber ſingen, wenn wir ſchon Grillen fingen in dieſer herrlichen 


Frühlingszeit. 


3. Werft ab alle Sorge und Qual und wandert mit uns aus dem Tal! 
Wir find hinaus gegangen, den onnenſchein zu fangen: Kommt mit verſuch 
es auch ſelbſt einmal! 


* 


ö einem ſchwediſchen Studenten lied. Aus 9 1 Henſel , Strampedemi⸗ Bürenreiter Verl 


243 
226. Wohlauf, die Luft geht friſch und rein 
Joſeph Viktor von Scheffel (1826-1886) 
Mar ſchtempo Weiſe nach V. E. Becker (1814-1890) 


1. Wohl⸗auf, die Luft gehtfriſch und rein, wer Ian-ge fi ti ro- ſten, den 
2 Der Dalbftetarin di nd das 5 RER fie 
as 


5. Wall-fah «rer zie ⸗hen durch mit flie⸗gen⸗ den Stan dar⸗ten, hell 


1. al = ler⸗ſonnigſten Son⸗nen⸗ſchein läßt uns der Him mel ko ſten. Jetzt 
2. kön :nen auf des Mai⸗nes Flut die Schif⸗fe kaum ver ⸗ la ⸗ den. Bald 
5. grüßt ihr dop⸗ pel = ter Cho⸗ral den wei⸗ten Got⸗tes⸗ gar⸗ten. Wie 


1. reicht mir Stab und Or⸗dens· kleid des R Scho ⸗ lo: ren, ich 

2. hebt ji auch das Herb⸗ſten an, die Hel⸗ ter harrt des Wei⸗ nes, der 

3. ger ⸗ ne wär ich mit ge⸗wallt, der Pfarr wollt michnicht ha = ben! So 
—— 


. N 

— ̃ N EI Er En 1 - ——— 
— ——— . ß 1 EEE — T 
eg r...... . LI FE u Be N 
— .... ..,. — — — — — Fre 


I. will zur gu - ten Sommerszzeit ins Cand derSran-ken fahren! Dal-Ie- 
2. Win ⸗zerſchutz⸗herr Ki li an be⸗ſchert uns et - was Sei ⸗nes. Dal-Ie- 
3. muß ich ſeit⸗wärts durch den Waldals räu-digSchäflein tra ben! Dal-Ie- 


1. ri, val⸗le ra, valle ri, val⸗le⸗ra, ins Land der Fran⸗ken fahren. 
2. ri, val⸗le⸗ra, valle ri, val'le ra, be⸗ ſchert uns et - was ge nes. 
3. ri, val⸗le⸗ra, valle ri, valle-ra, als räu⸗dig Schäflein tra = ben! 


4. Zum heil gen beit von Staffelftein komm ich emporgeſtiegen und ſeh die 
| Lande um den Main zu meinen Fü en liegen. Don Bamberg bis zum Grab⸗ 
feldgau umrahmen Berg und Bügel die breite, ſtromdurchglänzte Au; ich wollt, 
mir wüchſen Flügel. 2 | 

5. Einſiedelmann ift nicht zu Haus, dieweil es Zeit zu mähen, ich feh ihn an 
der Halde an bei 112 Schi ein ſtehen, Derfahrner Schüler Sohn heißt: 

err, gib uns zu trinken! Doch wer bei ſchöner Schnitt rin ſteht, dem mag man 
ange winken. ch hubft 
. „6: Einfiedel, das war mißgetan, daß du dich hubſt von hinnen! Es liegt, 
ie ſehs denn Heller an, ein 155 Jahrgang drinnen. un die Pforten brech 
ich ein und trinke, was ich finde. Du heiler Veit von Staffelftein, verzeih mir 
urſt und Sünde! 


1856 


1. Friſch auf ins U Feld! Zu Waf » fer und zu 
2. Ein wohl⸗ge + rei-fter Mann, der in der Welt ge. 
3. Zu Straß⸗burg an dem Rhein, da gibt es viel zu 


1. Lan de hab ich mein Sinn ge ſtellt, zu 
2. we ⸗ ſen ift, der et = was weiß und kann, von 
3. [hau » en von Silber und E = del ſtein. Wer 


1. rei» fen und zu wan » dern von ei ⸗ ner Stadt zur 
2. dem ift viel zu hal ⸗ ten bei Jun⸗gen und bei 
3. Geld hat, der kann hau ⸗fen ein, wer keins hat, der muß 


1. an dern, fo lang es Gott ge fällt. 
2. fl ten, ich ſelbſt halt viel da = von. 
5.laf » fen fein zu Straßburg an dem Rhein. 


4. Zu Köllen an dem Rhein gibts ſo viel Kirchen und Klöfter als Tag im 
ahre en. Wer weiß mir eine andre Stadt, die ſoviel Kirchen und Klöfter hat 
als Köllen an dem Rhein. | 


5. Ihr Jungfern insgemein, freit euch nur Junggeſellen, die brav gewat 
ke 1 n ihren jungen Jahren und haben ſchon Ne was brave But’ 
en ſein. 


Aus dem Weilburger Liederbuch, Verlag Dieſterweg, Frankfurt a/ m. 
7856 
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228. Handwerksburſchen Abſchied 

1. 2. Volksweiſe 

Marſchmäßig (1 Schritt= ) nm 


1 


1 © es, es und es, es iſt ein har⸗ ter Schluß, 
weil, weil, weil und weil, weil ich aus Frankfurt 

2. Er, er, er und er, Herr Meisfter, leb er wohl, 
3. Sie, ſie, ſie und ſie, Frau Mei⸗ſtrin, leb fie wohl, 
4. Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Brü⸗der, le⸗ bet wohl, 


1. muß! So ſchlag ich Frank⸗furt aus dem Sinn und 


2. wohl! Ich ſags ihm grad frei ins Ge ⸗ſicht, ſei⸗ ne 
3. wohl! Ich ſags ihr grad frei ins Ge ⸗ fit, ihr 
4. wohl! Hab ich euch was zu = leid ge = tan, fo 


1.wen - de mich Gott weiß wo = hin. 
2. Ar = beit, die ge fällt mir nicht. 
3.Spek und Kraut, das ſchmeckt mir nicht. 
4. bit' ih um Der zei : hung an. 


E 


et r 


will mein Glück pro bie » ven, mat « ſchie » von. 


Satz von Paul Bleier 
Uanonfaſſung ohne Unterſtimme 


S imitierenden Stimme bei 
chluß der imitierenden ins 


a 
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229, Es ritten drei Reiter 
Dolkslied 


Dor 1779 


Es ritten drei Bei ter zum 
Seins lieb ⸗ chen das ſchau⸗ te zum 


— 


— uw 


U 
Tore hin⸗ aus, a = del 
Sen-fter her⸗ aus, a = del 


7 
> 


a» de, ja Schei⸗ den und Mei⸗den tut weh! 
Satz von Hans Lang 


2. Und der uns ſcheidet, das iſt der Tod, ade! Er ſcheidet jo manches Jungfrau: 
lein rot, ade! Er ee! o manchen Mann vom Weib di i iel Seil 
vertreib, ade, ade, ade! Ja Scheiden und Meiden tut ee Be 


3. Er ſcheidet das Kindlein wohl in der Wieg'n, ade! Wann werd ich mein ſchwacz 
braunes Mädel doch krieg n, ade! Und iſt es nicht ir en, ach, 9 7 heut, es 
macht uns all beiden gar große Freud, ade, ade, ade! „Ja Scheiden und Meiden tut weh. 


dus „rohes Singen“ von Aſche und Brieger, Verlag Lrowitzſch & Sohn, Berlin 
7856 
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250. Unterländers heimweh 
Gottfried Weigle (1814-1855) 


Schwäbiſche Volksweiſe 


1. d fein! Scle - t 
2. drun = ten iſts warm; o = ben find 
3.da find dCeut arm, a ber fa 


ber = land, Trau ben im Un ter- land: 
ſo reich, dlhher = zen find? gar net weich, 
froh und frei und in der Lie = be treu; 


1.Drun: ten im Un“ ter⸗land möcht i' wohl fein. 
2.bfehnt mi net freundlich an, wer det net warm. 
3. drum find im Un» tereland her» zen ſo. warm. 


7856 
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231. Abſchied 


Aug. Diſſelhof 


Volksweſſ, 


lieb 
nd, lieb 


at⸗land, 
en Stra 


m 
n 


mein lieb 


a= de, du 
geht jetzt 


fort zum 


a = del 
a = del 


7 
oO 
In * 
oo 
=] 

— 
36 
* 


\ 


fro⸗ hem Mut, wie man 


denn mit 


ich 


de! 
Satz von Walter Rein 


a 


wandern tut, 


wenn man 


ſin⸗ get, 


22 
2 
E 
22 
8% 
— 
2 
32 
ze. 
€ 
a — 
> 
8 5 
Sog 
2 7 8 
2 8 
2 28 
2 
— S 5 
Ä © 
2 
2 83 
— — 
er 
5 8 
— 
3: 


90 


deines 
lieb 


2. Wie du lachſt mit 
doch jetzt zur Ferne zieht michs hin, 


mich mit Feld und Au 


[2 


5 


d, ade! Biſt traurig, daß ich 
moosgen Stein am waldgen Cal da grüß 


lieb Heimatlan 
ade! 


Dom 


I, lieb Heimatland, 


matland, ade! l 


15 


Aus „Der Muſikant“ von Fritz Jöde, Verlag Mallmener, Wolfenbüttel 


3. . 8 „du lieber Flu 
ten 


wandern 


mia 


ich dich zum 


7856 
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Eigentum des Homponiſten 


252. Siebenbürgener volkshymne 
Max Moltke 


tel der Har 


mit dem Gür⸗ 


le und der Kraft, 


5 


am 


ee 


722 


grü » ne Kleid der 


pa = then um das 


Satz von Hans Lang 


= 
I — 
2 8 
E 
8 8 
—.— 
2 E. 
© 
SE 
— 2 
Bu 
..— 
— 
en =, 
— — 
2 
2 
3 8 
Ss 
SE - 
28 
3» 
— — 
— 
S. 
2 
on 
— 
8 2 
2 
— 
33 
2 
ee 
S 5 
Ne! 
S * 
SS 
= 
3 
S 
a = 
n 8 
ns 
A 
2 
— 


üße Heimat, unfer teures Vaterland! Sei gegrüßt in deiner 
Söhne ſchlinge fi der Eintracht Band! (gekürzt) 


3. Siebenbürgen, f 
Schöne und um alle deine 


Aus „Deutſches Lied in fremden Landen 


verlag M. Cittmann, Breslau 
7856 
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„ 


melodie aus dem Cochheimer Liederbuch 1450 


233. Ich fahr dahin. 
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In ſchlichtem Dolkston 


ie 
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Mel z 
| 5 || = 10 8 
11 0 = = 
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— 


zu = rück laß 


N 


777 2 
Lieb - [ten mein, 
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— ___ 

2 —— 
3732... ͤ b 
7 3 —— 

ſoll es ſein, ich fahr da - hin, ch fahr da - hin. 
42 — — T 
2c ms 

— A 2 — 

A ſoll es fein ich fahr da- hin, ich fahr da - hin 
—..... x —— —— — — 1 
! ... rien 


pe 3 
ſoll es fein, ich fahr da hin, ich fahr da hin. 
Satz von Hans Sachße (1937) 
2. Das ſag ich dir, da ich hingeh: Meim Herzen gſchah noch nie ſo weh. 
8 wie keiner je; Dur Meiden nen ich laden woch Yan fahr da⸗ 


Ich bin dir hol 
hin, ich 58 dahin. 

5. Halt deine Treu fo ſtet als ich! So wie du willſt, ſo ET du mich Halt 
10 in Hut, das bitt ich dich! Geſegen dich Gott, dahin fahr ich. ch fahr dahin, 
ich fahr dahin. i 

234. Da drunten in jenem Cale 
Dolksweife (1782) 
Mäßig bewegt — 


— — 
ay m 
2 N 


/ 
5855 2 9 55 10 : 5 3 N 5 
2. Das ühl =» rad 1 er ro chen, die 
3. Ach Se den, du bir kes cei den! Wer 
— — 


— 


i Mafier ein Rad, —. das mah let nichts anderes als 
2 deb hat nal kein End, und wenn zwei herz ⸗ lieb - 
3. hat das Scheiden er dacht) — Das hat mein jung fri = ſches 


m: Mor- gen bis A bend . 
a 555 1 ca 13 rei — Gens ein⸗ ans der die 
5. aus Freud — in Crau-ern ge - bracht. — 


1856 


* 


235. Muß i denn zum Städtele naus 
vollkslied 


Volksweiſe aus Schwaben 


3 i denn, muß i denn zum Städ - te = le 'naus, zum 
1 i komm wenn i 


i komm, wenn i wie ⸗ der um komm, i 


Städ- te» le naus und du, mein Schaß, bleibſt 


ier. 
wie - der-um komm, kehr i ein, mein Schatz, bei je 
doch mein Freud an 


A > = 
8 
— En 
I rer, 
7 % — 


De zn DB ) 


4 


D 7 Er — 
Hann i gleich nit all⸗ weil bei dir ſein, han i doch 1915 Ar 


dir. Wenn i komm,wenni komm, wenn i wie - der-um komm, 


7 
— an dir. Wenn i komm, wenn i komm, wenn i wie⸗der am 


wie » der- um komm, kehr i ein, mein Schatz, bei dir. 
r 


D € x 
— I menu, kamen 
nu — 
“ns 


Satz von Paul Kikitat 


2. Wie du weinſt, wie du weinſt, daß i wandere muß, wie wenn d Lieb jetzt wär 
vorbei; find au drauß, find au drauß 1 ädele viel, leber Schatz, i bleib 9 treu! 
enk du net, wenn i ein’ andre ſeh, no ſei mein Lieb vorbei. Sind au drauß ufw. 


3. Übers Jahr, übers Jahr, wenn me Träubele ſchneid, tell i hier mi wiedrum 
ein, bini dann, bin! dann dein Schäßele noch, ſo [oIL die Hochzeit fein. Übers Jahr da 
ift mein Zeit vorbei, da g’hör i mein und dein. Bin i dann, ufw. 


Aus dem „Lobeda⸗Singeblatt“ Nr. 4 Hrsg. v. d. Dnt. Hölgs.⸗Geh.⸗ Verband, „Bam 
burger eh 9 eg an 95. Geh.⸗ Verband, Hamburg (nach dem f 
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256. Lebe wohl! 


volkstümlich in England 


Ce⸗be wohl! Glück lei⸗te dich! Biſt du fern, ge- denk an mich! 
Aus „Der Manon“ von Fritz Jöde, Hallmeyer-Derlag, Wolfenbüttel 


237. Ade zur guten Nacht 


Fränkiſches Volkslied 


7 
de 5 j i 
zur gu = ten Nacht, jetzt wird der 


H 

Es trau ern Berg und Tal, wo ich viel 
Das Brünn ⸗ lein rinnt und rauſcht wohl un term 
Die Mäd⸗ chen in der Welt find? fal - ſcher 


33 IE ol 5 
1. Schluß ge⸗ macht, daß ich muß ſchei ⸗ = den. 
2. tau = 5 ma bin drü⸗ ber gan - = gen; 
3. Hol der- ſtrauch, wo Wir ge e, : 5 
4 als das Geld mit een de ben 


E 
. 5 . R r 800 ie Se im Min = ter 
2. Das hat dei: ne ön⸗heit ge macht, hat mich zum 
3. Wie man - chen et 90 bei 
4 


en = len a un 


zur gu = ten acht, jetzt wir der 


r 
, 


1. ſchneits den nee, da komm ich wie = der. 
2. Mr . nut mit ro: gem Der - lan = = gen. 
3. „zen lag, 900 haft 110 : 0 Ir, | 

4. Schluß ge macht, da i mu ei ⸗ den. 
5 9 a ö Satz: Hermann Erdlen 


Aus: Hermann Erdlen „Kommt, ſingt und Klingel“ 17 0 Hochſtein & CN, Heidelberg 


i ie | 
5 7 0 


238. Wanderers Nachtlied 
Goethe 
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a1 

N 

E 15 
— J 
= A 
“N 1 
er al 
Nr 4 A 
22 


2 

e 

U⸗ ber allen ie ift Ruh 
er 


In 
. 


⸗heſt du 


de ru 


bal 


11 


r: 
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Runterbunt 


Zu 4 Stimmen 


Froh zu ſein be⸗ darf es we ⸗ nig, und wer froh iſt, iſt ein Hö- nig. 


mündlich überliefert 


256 


239. Die C⸗Skala 


C. van Beethoven 


1. Run friſch mar⸗ſchiert und kom - man = diert im 
2. Und tum bum bum, jo geht es um, er 
5. Tra ra ra ra, ſo bläſt er da recht 


1. glei⸗chen Schritt und Tritt. Wir zie ⸗ hen aus, zur 
2. trom⸗melt was er kann und hört er auf, jo 
3. lu ſtig fein im Takt, da kann man ſchön im 

7 

— v —— — 
1. Stadt hin - aus, der Trommler ge het mit; wir 
2. fängt darauf fo - gleich der Blä⸗ſer an und 


3. Schritte gehn, wie un? fer Hauptmann ſagt, da 


1. zie ⸗ hen aus zur Stadt hin⸗aus, der Trommeler ge⸗ het mit. 
2. hört er auf jo fängt dar⸗auf ſo⸗ gleich der Blä⸗ſer an. 
5. kann man ſchön im Schritte gehn, wie un » ſer Haupt mann fagt. 


Aus: Muſchka⸗Roller⸗Wanderlieder, Wien, pichlers Wwe. 
7856 
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241. Die Intervalle I 


Zu 3 e mandyezewski 


Die Prim, die Se- kund, die Terz, die Quart, die 
2. 


— al- le, al- le In⸗ ter val⸗le ſin⸗ gen wir in je⸗ dem 


„TTT... Eee Br —. ̃ CE ̃ — — 
de a ̃ — —̃ — — — Ü —ñßä—— 
ab 
N mn Pr Pe nn rn vr a En En Ge A 


ET „Er — 

— . — a 
FF. .. 
— ——— — 


ten Sän⸗gern fein! 


— 


Ton muß klar und rein bei ge - [hu 


Die Intervalle II 
Zu 3 Stimmen Mandyezewski 


Aus „Der Kanon“ von Jöde, Hallmener⸗ Verlag, Wolfenbüttel 
7856 


17 


. 
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242. Uhrenkanon 


Su 3-6 Stimmen 
N) . 


Gro ße Uhren gehen: tich tack, tick tack, 
5. 4 4. 


tik- ke tak-ke, tik-ke tak-ke, tik- ke tak-ke, Knax! 


243. Komm doch und folge mir 


Volkstümlich aus England 


Komm doch und fol: ge mir und fing mit mir den 
2» 


la- non hier! s re wie dieStimmen bei de klin⸗ gen, 
k 3. 


al » le bei⸗ de, wie der Ka = non 
Aus „Der Kanon“ von Fritz Jöde, Kallmeyer»Derlag, Wolfenbüttel 


uns gelingt! 


* £ 
Kanon zu 4 Stimmen n einer... aus ang 
— —— ! 0 . . 
HH 


Aa gen a au a“ 
Trägt eisner gar zu hoch den Kopf, fo ift er wohl ein eit⸗ler Tropf- 


7856 
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245. Fuhrmann und Fährmann 
Volkslied 


Luſtig Volks weiſe aus Weſtfalen 


macht der Fuhr⸗ mann? der Fuhr -mann ſpannt den 


Was 

Was macht der Fähr mann? Der Fähr ⸗ mam legt ans 
Da kam der Fuhr mann mit 10 nem gro hen 

Da, ſprach der Fähr mann: „Ih fahr euch nicht, Ge - 
5. „Ja, ſprach der Fuhrmann. Und als fie ka - men 
6. Schalt da der Fähr mann? O nein, o nein! er 


1. Wa ⸗ gen an, die Pfer de ziehn, die 
2. U: fer an und denkt: „Ich halt nicht 
3. Wa = gen an, der war mit Ki ſten 
4. vat = ters - mann, gebt ihr mir nicht aus 
5. drü = ben an, da öff ⸗ net er die 
6. lach te nur: „Aus je = der Kit ein 


1.Deit » [he knallt, daß laut es durch die 
2. lan ge ſtill, es kom = me, wer da 
3. voll be ſpickht, daß ſich der Fähr » mann 
4. je = der ift, ein Stück von dem, was 
5. Ki - ſten ge'ſchwind, da war nichts drin als 


6. bißchen Wind, dann fährt mein Schiff = lein 


1. Stra⸗ßen hallt. Be, Fuhr⸗mann, he, e, hol⸗la hel 
2. kom⸗ men will“ Be, 15 8 e, hol⸗la hel 
3. ſehr er⸗ ſchrickt. He, an 8 e, hol⸗ la hel 
4. drin⸗ nen iſt! e, Fähr⸗mann, he. — „ hol⸗la hel 
5. lau⸗ter Wind. De, Ge ma e, hol: Ia hel 
6. auch ge⸗ſchwind!“ He, Fähr⸗mann, he. — e, hol⸗la hel 


Aus „Frisch geſungen! Singbuch A“ Carl Meyer Verlag Hannover 
7856 
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Moritz Hauptmann 


247. Glückwunſch⸗ Kanon 
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(Kommet a 
ihr Leu = te, 
ihr Leu : te, 

eu = te, 
ie = gen, 
eu: te, 
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r 4 5 te, 
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u anderen Anläjfen wie 3. B. Geburtstag geeignete Worte einzufetzen! 
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Bauernhochzeit“ Im Bärenreiterv 
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Zu 4 Stimmen 
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249. Zum Tanz 


Altfranzöſiſch 
aus dem 13. Jahrhundert 


Zu 4 Stimmen 


Aus „Der Kanon“ von Fritz Jöde, Kallmeyer»Derlag, Wolfenbüttel 


250. Wenn die Bettelleute tanzen 
Volkslied aus Schleſien 


1. Wenn die Bet = tel = leu ⸗ te tan 
2. Kommt man ü⸗ ber ei⸗ ne Brük 
3. Kommt ein Bau: er vor die Tu 


— ke, ® 


1. Wenn die Bet = tel : Ieu : te 
2.Kommt man ü ber ei: ne 
3.Kommt ein Bau- er vor die 


„keln Ko ber und der Ran 
da = vor gleich Stük-ker vie re. 
. klap: pern fie mit Stock und Krük = ke. 


mmm a 


1. tan un, wak⸗ keln Ko ber und der 

1 2.Brük be, tehn da vor gleich Stük⸗ ker 

| 4 3. rü re, lap- pern fie mit Stock und 
„) Kober = Tragkorb 1856 


1 « 
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ber und der Ran zen. 


wak⸗ keln Ko: 
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ſo gehts, jo gehts 


ei 


Satz: Georg Blumenſaat 


n fie über Tiſch und Bänke. Eia... 


5. Ein gemäftet Kalbsgefichte, ift das erſte Ceibgerichte. Eia ... 


ſpring' 


in eine Schänke 


4. Hommen ſie 


6. Für die Sechſer und die Groſchen, ſchnapſen drauf fie unverdroſſen. ia. 


Brüder! feid ihr voll, ſo legt euch nieder. Eia... 


ihr Schweſtern, 
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7. Nun woh lan 
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Aus „Lied über Deutſchland“ C. Voggenreiter Verlag 
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251. Beißa, 
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Joſeph Haas 
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Aus: Mainzer Singebuch, B. Schott Söhne 


252. Tanzliedchen 
(Des Knaben Wunderhorn) 


Leicht und flink Armin Knab 
2 ner 8 
r nie & Fe —— 
„5. Hei: ſa⸗hei⸗ fa = ja, ei⸗ſa⸗hei⸗ fa = ja! 
— —̃ —— 8 —.— — —— 
1-3. hei - ſa⸗hei⸗ fa = ja, ei⸗ jaja! 
. u ... ! 
E ͤ— 
1-3. Hei- ſa⸗hei⸗ fa fa! 
— ra = = A —— — ———— — 
.. nn man = 
1. Bin ich nit ein Bürſch⸗ lein in der Welt? 


2. Gu⸗ ten Mor⸗ gen, Jung: frau, 
3. Schö⸗ ne Mu⸗ ſi⸗ kan⸗ ten, 
51 

eben 
1. Bin ich nit ein Bürſch⸗ lein 
2. Gu = ten Mor= gen, Jung ⸗ frau, 
3. Schö⸗ ne Mu = fi = kan⸗ ten, 


mach „ ge=- ſchwind, 
fe = let auf! 


in der Welt? Bei = fa= ja! 
mach ge⸗ſchwind, hei = fa= fa! 
ipie= let auf! Hei = fa= jal 


1. Bin ich nit ein Bürfh=lein in der welt? 
2. Gu ten Mor⸗ gen, Jung- frau, mach 8 = ſchwind, 
3. Schö⸗ ne Mu= fi = kan⸗ ten, ſpie = let auf! 
SER —— m 


1.Spring ja wie ein Hirſch- lein 

2. du ſollſt mit mir tan = zen 

3. Spie⸗ let mir ein Tänz = lein 
cc 
U 


1. Spring ja wie ein Birich = lein 
2. 8 ſollſt mit mir tan = zen 
3. Spie- let mir ein CTänz⸗ lein 


in dem Feld! 
mun = ter Kindl 
0 = ben drauf. 


in dem Seld! Bei = fa= fa! 
munster Kind! hei = fa= ſal 
0 = ben drauf. Hei = fa= fal 
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1.Spring ja wie ein Hirſch- lein 

2. du ſollſt mit mir tan» zen 

3. Spie = let mir ein Tänz » lein 
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Aus Armin Hnab 


255. Lachkanon 


Luigi Cherubini (1760-1842) 


A 
"ha 


Laßt uns 


E:do uns 3u rück. 


Ju bel ruft das 


fröh⸗ lich fein und la- chen, denn nicht e⸗ wigwährt das Glück. 
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254. Die Henne 
(Des Knaben Wunderhorn) 
Kanon zu 2 Stimmen bee Ken 


Geſchwind D 


ſagt und geht und holt das Ei. 


*) Die Stimmteilung hat nur bei der Schlußbildung zu erfolgen 
Aus dem Cobeda⸗Chorbuch für Frauenchor Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 


255. Der hahn 
(Des Knaben Wunderhorn) 
Hanon zu 2 Stimmen 


Halbe Takte! Walter Rein 


Die erſte Stimme hält am Schluß ſolange aus, bis die zweite nachgekommen iſt. Eine Ein 
zelſtimme von der zweiten Gruppe ſingt über der ruhenden Quint das Kikeriki 


Aus dem Cobeda⸗Chorbuch für Frauenchor Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, hamburg 
7856 


256. Der Igel blies Schalmei 


Kanon zu 3 Stimmen 
Leicht wiegend walter Rein 


Oſtinato bis zum Schluß 
Aus dem Cobeda⸗Singebuch für Frauenchor Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 


257. Gän ſe marſch 
Kanon 4ſt. 


Wilhelm Kienzl, (geb. 1857) 
4 
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RB 258. Jecher⸗ Kanon 
(Urſprünglicher Text: ft. eſelhafter Martin) 


W. A. Mozart (1756 179) 
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vi-vat, vi- vat, fie le- be hoch! 
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259. Das Orcheſter 
Scherz:Kanon 
‚ 5 “ Willy Geisler (geb. 1886) 
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aus; das Horn, das Horn, das ruht ſich aus. 
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Aus Fiſcher⸗ Geisler „Muſik für Mittelſchulen“ Verlag Ferd. Hirt & Sohn, Leipzig 
Dieſer Kanon wird am beiten Jo aus 1 daß ür jedes „In|trument“ die geeignetſten Sn 
ger beſtimmt werden, die ſtets nur denfelben Teil fingen. Suerſt trägt jedes „Inftrument“ allein ſei⸗ 
nen Teil vor, dann Geige und Klarinette als Duett, dann Geige, Klarinette und Pauhe als Terzett 
u. ſ. w. Zur Ab slung kann das Ganze auch mit geſchloſſenem Mund (Brummſtimmen) geſungen 
werden. Klav. Begl. ſelbſt bilden! 7856 
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260. Echo 


Rudolf Cöwenſtein 


2 . D 
TTT 


l. möcht wiſ⸗ fen, wo der Kerl nur ſteckt, der 
2. Was ſprichſt du nach mir im⸗ mer zu? Du 
3. Sei ſtill undſprich kein Wört'chen mehr, ſonſt 
4. Du ſchimpfeſt gar, du dum⸗mer Wicht! Wahr⸗ 


1. Möcht wi - ſen, wo der Kerl nur ſteckt, 


2. Was ſprichſt du nach mir im⸗ mer- zu? 
3. Sei ſtill undͤſprich kein Wört-chen mehr, 
4. Du ſchimp⸗feſt gar, du dum⸗mer Wicht! 


J. mich im Wal⸗oͤe foppt und. necktl 
2. fei » gerKerl, wie heißt denn du? So 
3. hol ich mir mein Schieß⸗ge = wehr, und 
4. haf ⸗ tig, nein, das leid. ich. — nicht! 


“ 
Yi . 
. / 17 al Ei EEE VEEREE 
Vai il) he Fee a > a 


1. der mich im wal⸗de foppt und necht! 
2. Du fe ger erl, wie heißt denn du? 
3. ſonſt hol ich mir mein Schieß ⸗ge » wehr, 
4. Wahr haf tig, nein, das leid. ich. — nicht! 


* 


1856 


1.tönts von rechts, von Iinks dann her, ſo wie id. ru-fe,_ 
2. wahr ich Pe ter heiß aufs Wort, ich faſ⸗ ſe dich und 
3. hab ich dich aufs Korn ge faßt, ß ſchieß ich dich vom 
4. geh nichte 8 hier vom Fleck, is ich ge⸗ 1 a 


1. Bald tönts von rechts, von links dann her, ſo 
2. So wahr ich- Pe ter heiß, aufs Wort, ich 
5. und hab ich. dich aufs Horn ge⸗ faßt, ſo 
4. Ich geh nicht e⸗ her hier vom Fleck, bis 


ruft auch er! Wenn ich dich kriege, 
2. ſchlepp dich fort, ob frü⸗ her 0 = der 
5. höch⸗ [ten Ait, her - ab mit mei⸗ ner 


4. dein Ver ⸗ſteck, daß ich mit 


l. wie ich- ru = fe, — ruft auch er! Wenn ich dich 
2. faf » ſe — dich und ſchlepp dich fort, ob frü » her 
3. ſchieß ich- dich vom höch⸗ſten Aft, her = ab mit 
4. ich ge⸗ funden dein Der:fteck, daß ich mit 


3. mei · ner Af - fe, Af fel. 
4. dir mich One Och - fe! 


olksließ 
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261. Ging ein weiblein 


Maſur iſches D 


Im Kanon zu fingen (Sehr lebhaft) 


Tüf = je ſchüt⸗teln, 


Nüf- fe ſchüt⸗ teln, 


262. Der Narr 
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1. binnichtkumk;ich bin nicht gſund ich bin bleſſiert und 105 kein 15 19 
2. rei⸗ ſte gern aufs Candhin ⸗aus und blieb auch gern da-heim zu Haus. Ich 
8. letzt hab ich den Doktor gefragt, der hat mirs ins Ge⸗ ficht ge⸗ ſagt: / Ein 


5. Stimme (auch Inſtrumente ad lib.) 


1. ich bin blef⸗ ſiert und find kein 
| 2. und blieb auch gern da⸗ heim zu 
| 3. der hat mirs ins Ge⸗ ſicht ge = 


iſt, 
iſt, 
biſt ganz ge⸗ wiß! 


ich weiß nicht wie mir iſt. 
ich weiß nicht wie mir iſt. 
Jetzt weiß ich wie mir iſt. 


Be baus, 1-2. ich weiß nicht, wie mir ift, wie mir it. 
3. fagt: FJ Ein Narr bijt ganz ge⸗ wiß, ganz ge = wiß! 
Satz von Karl Meijter 
265. Eines ſchickt ſich nicht für alle 


Kanon 4ſt. J. W. v. Goethe (1749-1832) 


Ei ⸗ nes ſchickt 


ſich nicht für al» le, fe= Be 
1 J. 


. blei⸗ be und wer 
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* 264. Metronom: Kanon 


(Auf den Erfinder des metronoms-Mälzel) 


3u 4 Stimmen Beethoven 


e⸗tromom. Gro⸗ßer Me⸗tronom, ta ta ta ta ta. 


265. B:4:€:5-Kanon 


Ludwig van Beethoven 


gro⸗ ßer, gro-Ber 


Gemeſſen Beethoven 


ach, Meer. follter heißen nicht Bach! 


= 


Meer, nicht 


nl? 
Urſprünglich Scherzkanon auf den Homponiſten Friedrich Kuhlau. (Unterlegung der Beethon 
Worte durch Harl Meilter) 1856 
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266. Die Gedanken find frei 
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ſchie hen mit 
3. Schran ken und Mauern ent 


2. w 


de, aus Jödes „Muſikant“ Beocs ene Verlag, Wolfenbüttel 
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Satz: Fritz J. 


267. Röslein auf der Beiden 


bſts G 
ausdrucksvoll (nicht Ichleppend) n LSeſangbuch. 15, 


˖ ˖ Lie : fen» ſtock, drum liegt ſi 
Sie gleicht wohl ei ⸗ nem Ro» fen» ſtock, egt fie 
| fie trägt wohl ei ⸗ nen ro⸗ ten Rock, kann züch⸗ tig, 


— 


lieb ich dich, Rös⸗lein auf der Bei ⸗ 2 = den. 


2. Das Röslein, das mir werden muß, Röslein auf der heiden, das hat 
mir treten auf den Fuß und gſchah mir doch nicht leide. Sie liebet mich im 
Herzen wohl, in Ehren ich fie lieben ſoll. Ciebſt du mich, fo lieb ich dich, ös⸗ 
lein auf der Heiden. 

3. Wer iſt, der uns dies Liedlein fang, Röslein auf der Heiden? Das hat 
getan ein junger Unab, als er von ihr wollt ſcheiden. Zu tauſend hundert 
gr Nacht hat er das Liedlein wohl gemacht. Ciebſt du mich, fo lieb ich 

ich, Rösle in auf der Heiden. 


268. Heide nröslein 
Wolfgang v. Goethe (1749-1832) 
kieblich Franz Schubert (1797-1828) 


1. Sah ein Knab' ein Rös lein ſtehn, Rös⸗ lein auf der 
. Kna- be ſprach: „Ich bre che dich, Rös⸗lein auf der 
‚Und der wil de Knabe brach s Rös⸗lein auf der 
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1. nah zu ſehn, 
2. denkſt an mich 
3. Weh und lch, mußt es 


im Jeitmaß 


IN 


1866 


269. weiß mir ein ſchönes Röſelein 
Altes Volkslied 


Flöte (Geige) 
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270. Die drei Röfelein = 
Dolkslied 


Schwäbiſche Dolksweile 


1. zt gang [4 ans Brün=ne le, trink a = ber net, jetzt 
2. Do | i mei⸗ ne = geslein um und um gehn, do 
(% 5. Und bei men and⸗re te = he ſehn, ach, das tut meh! und 
(. Jetzt kauf i mir in⸗ ten und Sedt und Pa = pier, fetzt 

etzt leg i mi nie ⸗ der aufs Heu und aufs Stroh, je 
ruhig) 6. Und die = fe drei 6 find blu⸗ tig rot, un 


Ro = ſe⸗ lein 


1. gang i ans 5 trink a⸗ ber 

2. laß i meine - ge⸗lein um und um im 
3. bei m’en and⸗re 105 he ſehn, ach, das tut 0 

4. kauf i mir in⸗ ten und Sedr und Pa = pier, (Wund — ſchreib 
5. leg i mi nie ⸗ der aufs Heu und aufs Stroh, do — fal ⸗ 
6. die= fe drei Rö⸗ ſe⸗lein find blu⸗tig rot, jetzt — weiß 


N 1 
Tal 


mei zu 
ein ‚findn a ber net, 9 


1 er3 = tau= ſi⸗ ge . 3 
2. _ i mein herz tau⸗ ſi⸗ge Schaß bei men and ⸗ re eh. do 
3. — dichott, herz - tau⸗ ſi⸗ger Schaz, di — bſiehn i nim⸗me⸗ meh, jetzt — 
4. — meim herz ⸗ tau⸗ſi⸗ ge Schatz ei ⸗ nen Ab⸗ ſchieds⸗ sie und_ 
53. „le drei Rö-fe - lin mir in den oß, do — 
det, t ma Schatz o der iſt er dot, fett 
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EY —— — — 

— 2 1 E m 2 dal U 1 
r r deze eee s N 


A — imein herz⸗ tau⸗i⸗ ge Schatz, fin⸗zn a ber net. 
2. — ſtehn — i mein herz⸗tau⸗ſi⸗ ge Schah beimen and » re ſtehn. 
3. — bhut__ di Gott, herz⸗tau⸗ſi⸗ger „di bſiehn i nim⸗me⸗ meh. 
4. — ſchreib. — meim herz⸗ tau⸗ſi⸗ ge FR eis nen Ab = fchieds= brief. 
5._ falle le drei Rösje - lein mir in den Schoß. 
„6. — weiß — i net, lebt mei Schatz os der iſt er tot. 
„ 14 (A mer — — Per 
32222. 


1. do ſuch i Für 2 oder 3 gleiche 


Stimmen geſetzt v. p. Häring 


ei⸗ gen han. 
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„ge⸗ denk dar⸗ an, mein 


ind, die ſind bei dir. du 


du gar zu 


zu ei 
ein⸗ ger Troft, bleib ſtät, bleib ſtät bei mir. 


ſolt du gar, 
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aus- erwählte 


ein Ge⸗dan⸗ke 


u aus:erwählter ein⸗ger Troſt, ge⸗denk 


ll mein Ge⸗dan⸗ken die ich hab, di 


U 


Leib und Seel das ſolt du gar 


1. aus ⸗er⸗wählter 


1. aus⸗er⸗wählter ein ⸗ ger Troſt, bleib ſtät 
2. Ce ib und Seel das 


N 
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ugibſt Kraft und 


att ich al⸗ler 


N 


i 


den 
:wig ble 


dein will ich e 


U 


du, du ſolt an mich ge 


d 


ein 


al: ler 


Kraft und 


du gibſt 


ken; hätt i 
= ben; 
99 5 laſſen 


2 
2 


den 


ein will ich e⸗wig, e⸗ wig blei 


- 
2 


ich 


all mein Leid 
9. Wolfenbütte 


urch Inſtrumente aus 


Verla 


dir wollt 
7856 


timmen d 
allmeyer 


von 
N 


U 


du ſolt an mich, an mich ge 
walt 


2. Dein, dein 
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— 
= 
= 
E. 

— 

— 

S 
= 
2 
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Ge ⸗ 


uſikant“ v. Jöde im 


1. Du, du 
1. Wünſch 
ho + 


2. 


Auch tiefer En intonieren oder Unte 


Aus „Der 


U 


272. Geſtern bei Mondenſchein 18 


Ruhig und verklärt Sudetendeutſches Volkslied 


1. Ge- ſtern bei Mon = den⸗ſchein ging i a⸗ zie = 

2. Da ſaß ein Mäg = des lein 55 11 WE we 
3.„Mägd-lein, was machſt du hier fo ganz al = lei =» ne, 
4. „Ich bind ein Uränz⸗ lein von grünen Sn = pre = ſen, 
5. Es ſoll dem Lieb = ſten fein, wenn er wird kom - men 


> ger hen bei a en 
2. da ſaß ein Mäg⸗de⸗ lein wohl ganz al - ei ⸗ ne (; 
3. Mägd⸗ lein, was machſt du hier jo ganz al = lei ⸗ ne in dem Raus 
4. ich bind ein Kränz⸗lein von grü⸗nen Zy = preſ⸗ ſen 

5. es ſoll dem Cieb⸗ſten fein, wenn er wird kom⸗men in das haus 


* 


1. ſchein : 7 a 

2. lein 5 = - ; 
3. hier fo ganz al ⸗ lei = : ne \ N 
4. grü⸗ . = nen Zy = preſ⸗ - = en 

5. fein, wenn er wird kom = . = men in 


us= gär= te⸗lein bei 
s- gär= te=lein bei 


ar = teslein, 
är = te=lein, 


2 
u 

DZ 
22 
— 


lein bei Mon- den = kein. 
lein bei Monzden = ſchein 
Satz von W. Henſel 


1.4. dem Baus» gar * 
5. das haus gär = te 


Aus „Cerch und Nachtigall“ im Bärenreiter« Delay, Kaffel 


W 
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275. Horch, was kommt von draußen rein? 


Volkslied 


Schwä biſche Volksweiſe 


rch, waͤs kofnmt von drau ßen rein? 
Wird wohl mein Feins⸗lieb⸗ chen fein. 
Leu: te ha-bens oft ge⸗ſagt, hol⸗ la- hi, hol⸗ la⸗ ho! 
was ich fürn Feins⸗lieb⸗chen hab, 
Wenn mein Lieb⸗chen Hoch⸗zeit hat, hol⸗la⸗ hi, hol⸗ la- ho! 
iſt für mich ein Trau⸗ er⸗ tag 
Wenn ich dann ge⸗ ftor-ben bin, hol⸗la⸗ hi, hol⸗ la⸗ ho! 
trägt man mich zum Gra- be hin, 


N 


. 
— — — — 


* 


4. 


1 | Horch, was kommt von drau = ßen rein? 
wird wohl mein Feins⸗ 
2 0 te ha = bens oft ge = jagt, 
was ich fürn Seins = 
3. H Wenn mein Lieb - chen Hoc zeit hat, 
iſt für mich ein 
. m ich dann ge = ſtor⸗ ben bin, 
tragt man mich zum 


1. Geht vor⸗ bei und 
2. Caß fie re den, 
8. Geh ich in mein 
2. N 4. Setzt mir Rei = nen 


4 ge ei ind Mar: nicht 
1.-4.Bo: la: hie a: hol! Ca 10 reden, ſchweig fein 
* hie a ho 6 in mein Kam ⸗ mer ⸗ 
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2 


mei 


4. pflanzt mir drauf 


1. wirds wohl nicht 
lie ⸗ 
tra = ge 


2. kann ja 


5. 


| 


7 


lein 
chen ſtein, 


ſtill, 


1. ſchaut nicht rein, 
2. ſchweig fein 
- mer = 


5. Kam 
4. Lei 


* 


wen 
nen Schmerz al 


lie = ben, 
pflanzt mir drauf Der - giß - nicht 


ge mei 


2 


tra 


wirds wohl nicht ge⸗ we = 


kann ja 


hol⸗ la⸗ ho, 
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Satz von paul Kickſtat 


Der kleine Muſihant. 2. Heft. Kallmeger Verlag, Wolfenbüttel 
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Aus: Fritz Jöde, 


10 274. Tu do net a ſo 
Str. von Robert Hothe) 


Bayr. Volksliez 


1. u do net a ſo, ſei net 


a f 
" 7 1 a 
2. Kränk di net a ſo, trug ne L io 
5. Ro = fe ſtoch, Ber fi 


(1. Str. unbekannt, 2. u. 3. 


fallt net ein! Tu do net a fo 


1. s Häu-ferl fallt net ein, fe N / j 
2. sbo⸗gerl ſingt jo ſchön, ſingt jo ſchön! Krank di net a jo 
3. sCie⸗derl is glei aus, is glei aus; Ro = ſe⸗ ſtoch . 
1. ſei net a 8 s Häu- ſerl fallt net ei! 

2. trutz net a jo, Do gerl ſingt jo ſchön! 
3. éo fe = ftrauß, s Cie =» derl is glei aus! 


auch ohne 
3. Sti. 112 do net a 85 s Häu⸗ſerl fallt net ei! 
2. trutz do net a o, 's Vo⸗gerl ſingt jo ſchön! 
A . - ftrauß, s Lie⸗derl is glei aus! 
ad lib.) 


3. Ro 


Solo= Sänger 


7 
, du liebs En ⸗ ge- le, Ros- mastin = ften - ge le, 
fi Lüf- te⸗ le, m Rös⸗le sei Düf⸗ tele 
mi net recht irr, s Dirnderl, das geht mit mir, 


8 


1. muß 1 denn, ir Nam l 2 il geeit- 
N 2. fliegt ü bers Ber » ge: le ſchnell wie a Fink. 

3. fin» gen is ſchön, wenn wir zwei mitjamm gehn : 

tz Karl eiſte 


7856 Sa 


275. Es wollte ſich einſchleichen 


heeſſiſch 


Es woll ⸗ te ſich ein ⸗ſchlei⸗ chen ein 


1 
2. Ich hört ein bög - lein pfeifen, das 
3. In mei ⸗ nes Da - ters Gar ⸗ ten, da 


üh⸗ les Lüf- te⸗ lein; geh du zu dei⸗ nes= glei= chen, du 


** K 
2. pfeift die gan⸗ ze Nacht, vom A-bendbis zum Mor⸗gen, bis 
3. ſtehn zwei Bäu⸗ me⸗ lein, das ei⸗ ne trägt die Re⸗ ben, das 


ſollſt mein ei⸗ gen fein. Der ⸗ laſ⸗ſen tu — ich dich nicht, wenn 


1 
2. daß der Tag an⸗ brach. Schließ du mein Herz wohl in das dein, ſchließ 
3. and re Rö ⸗ſe⸗ lein. Schließ du mein herz wohl in das dein, ſchließ 


2. eins in; an de ve hin = ein, dar = 
d 


3. eins ins an = 


. und be-ftän = dig — ſollſt du fein, du ſollſt mein ei = gen fein. 


1 
2. aus ſoll wach⸗ſen ein Blü⸗ me⸗lein, das heißt Ver⸗giß⸗ nicht⸗mein. 
3. aus ſoll wach⸗ſen ein Blü⸗me⸗ lein, das heißt Ver⸗giß⸗ nicht⸗mein. 
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276. Innsbruck, ich muß dich laſſen 
Aus dem 15. Jahrh. 
Heinrih Jſaac 1450-157) 
nn dewegt N 


I. Inns⸗ bruck ichmuß dich laſ⸗ſen, ich fahr da⸗hin mein 
2. Groß Leidmußich er = tra⸗ gen das ich al⸗ lein tu 
3. Mein Troftob al ⸗ len Weis⸗ben, dein tu ich e-mig 
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1. Stra⸗ßen in fremdeLanddashin; mein Freud iſtmir ge = nommen, die 
| 2. Ha- gen der liebſten Buhlenmein. Ah Lieb nun laß mich Ar⸗men im 
ö 3. blei- ben, ſtät, treu in Eh⸗ren fromm Run muß dich Fott be = wahren, in 
— — — 


| 4 — a ZZ rw 


nom = men, die 
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— 
1. Ben in fremde Tand da⸗hin; mein Freud iſtmir ge 
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——UP— — Y DD . ri 
rr 5, lm)... A) ja) Im msn! Je Damm een 
ZI . 
0 & 2 


— die 
1. „ ßen in ftemde Candda⸗hin; mein Freud iſtmir ge = nommen, es 


f} — — — 
5 ne! 


1. Straßen in frembdeLanddashin; mein Freud iſt mir ges nom = 
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1. ich nit wei 


9. 
Aeg 
. 8 5 

a 852 
UL 


bar⸗ men 
ſpa⸗ ren, 


— 
— a 
iß be = kom⸗men, 


zen dein er 


2. Her 


De) 
= 
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X 
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wo ich im 


men, 


en) 
kom - 


1. ich nit weiß be-kom - 


im 


€ = lend, 


wo ih im 


men, 
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1. ich nit weiß be 
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* * 


2 


= 


lend bin, 


= lend bin. 


2 = 


E 
Für 4 gleiche Stimmen eingerichtet: Paul Häring 


wo ich im 


1. = 
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Auch mit Juſtrumenten zu ſpielen und zu ſingen 


* 277. Ein alter Totentanz 


Der Tanz wird geſchritten, fein Inhalt dargeſtellt 


iner Ulmer Melodie um 16 
(Loder 2⸗ ſtimmig) *) Nach einer 50 


Tanz will ich euch ftel- len an, dar ⸗ 


2. Der Dortanz mir allein gebührt, der Tod an euch zum Meifter wird, 
lieſt auch ein kurze Lektion: Memento mori, gedenkt oft dran! 

3. Nacht auf, ihr Geiger, einen Tanz, dem Kaijer bind ich da ein Kranz, 
eur Majeſtat woll einher prangen, man wird ein Galliard anfangen. 

4. Hört zu, ihr König, laßt euch ſagen, das Glöcklein hat den Garaus geſchla⸗ 
gen, eur Hofgeſind laßt ſtehn beiſeits, tanzt, wie ihr wöllt, welſch oder deutſch. 

5. Drum kummt, ihr edles Frauenzimmer, zum letzten Tanz und nachher 
nimmer, fo ift die Hofburg ganz beiſammen, mir nach, wir fahren in Gottes Namen. 

6. Ihr Bauern und ihr Burgersleut, ihr jungen Gfellen, ſeid bereit, eshilft 
kein Panzer gegen mich, alls muß zu Boden, was ich triff. 
1. hui Spieler, Saufer, Talernarren, ich leg euch all auf meinen Karren, 
ich will euch ſebſten einfurieren, doch laſſen vor ein Tanz probieren. 
3 Jetzt bin ich worden ein Sackpfeifer und ruf zuſammen alle Candläufer, 
ich nehm ſie all in meine Schanz, hui auf mit mir zum Totentanz! 

9, Derhalben laßt! euch fein geſagt, fürcht euch, der Tod iſt unverzagt, keins 
Menſchen Teil er hier verſchonet, ſeim Tanz muß alles Fleiſch beiwohnen. 


im Wechſel mit Inſtrumenten architektoniſch aufzubauen Catz von Walter Rein) 
Aus „Der Muſikant“ v. Jöde im Kallmener Verlag-Wolfenbüttel 


278. Cotentanz 


iſe: Wi 69 
Im Zwiege ſang Worte und Weiſe: Wilhelm von Fuccalmaglio, 1808-18 
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wann gehn wir nach Haus?“ 


„Brüderlein, Brüderlein, 
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Sch 


wefterlein 
dt die Freude nicht 


„Schweſterlein, 


2 
Tag anbricht, eh en 


„laß du mich heut“ 


Brüderlein 
was biſt du blaß? “„Das ma 
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lein, wohl iſt es Zeit? „Mein Liebſter tanzt mit mir, 
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cht der Morgenſchein 
Caue naß. 
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Brüderlein 


Brüderlein, 


weſterlein, 


Sch 


4. „Schweiterlein, 


auf meinen Wängelein, 
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weſterlein, 
Brüder 


Sch 
lein mir, 


weſterlein, 


70 


5., S0 
ſuche mein Bett 


Satz: Walter Rein 


’ Derlag Dieſterweg, Frankfurt a. M 


1856 


Aus dem Weilburger Ciederbuch 


279. Welt, mußt vergehn 


Ernit (Doppel-Kanon) (In Bayern volkstümlich 
1. we 
— — —— 
1. welt, mußt ver⸗gehn, Tod wird dich mähn, 
2. Welt, biſt ſo ſchön, mußt doch ver⸗gehn! 
2 IN 


I. rafft mit glei-hem Red - te herrn und Kned = te. 
2. Tod hat kein Er - bar ⸗ men mit uns Ar - men. 


Satz Karl Meijter 
280. Der Soldat 
Zwei⸗ und dreiſtimmig Ad. von Chamiſſo 
Lang ſam Fr. Silcher, 1789-1860 


# 0 ef DD # N 
Herz ent: zwei! Ich glaub, es bricht mir das herz ent: zwei! 


2. Ich hab in der Welt nur ihn geliebt, nur ihn, dem man jetzt den Tod ibt 
Bei klingendem Spiele wird paradiert, dazu bin auch ich, auch ich ene ö 


3, Nun [haut er auf zum letztenmal in Gottes Sonne freudgen Strahl; — 
binden fie ihm die Augen zu! I: Dir ſchenke Gott die ewige Ruhl: Bien 


4. Es haben die neun wohl angelegt, acht Kugeln haben vorbei gefegt; fie zitter⸗ 
ten alle vor Jammer und Schmerz, I;rid} aber, ich traf ihn mitten Dana \ 


Aus „Liederbuch für weibliche Cehranſtalten“ von Kühn»Bauer» Mies,Derlag Quelle & Meyer, 
Leipzig 7866 
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281. Wohlauf, Soldatenblut 


Erasmus Widmann (1574-1634) 
(Aus „Ein ſchöner neuer ritterlicher Aufzu 
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fei kt „lch, friſch und wohl» ge » 
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di bom bom bom bom bi: 
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Friſch her und 


Friſch her und 


bald zu = teil der 
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halt 


ſteif 3jam-men 
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beben pen 


ſteif 3 


Tri - um⸗phus und 
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Ruhm und Glo - 
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Tri- um 
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In Glo- ri 
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tra - ra⸗ ram 


tram, 


Ta = ra = rum, 


ten 
fen, 
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Nach dem Weltkrieg verbreitet 
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en Dra 
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= lein. 


Satz von Hans Lang 


Aus: Cobeda Singebuch für Frauenchor, ae Derlagsanjtalt, hamburg 
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285. Heiterkeit und leichtes Blut 
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284. Rheintaler Jodler 


Dolksweife 


285. Das Kapellner Gläut 


) 


Dolkstümlich aus Steiermark 
(mitgeteilt von Viktor a 


Zu 2 Stimmen 


ho = i du⸗ li e⸗ i 


ho⸗ ho- li di⸗ o 


ho⸗ i du li e i 


bo- i du li e. 1 


ho- i ri- di Ö =: 


ho- i ri-di o⸗ i 


ho⸗ da ri⸗ di 0 da ri⸗ di⸗ o⸗ das ri. 


ho i du li o- i 


Die erſten beiden Tahte ſingt die I. Stimme allein) 
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286. Iwei alpenländiſche Jodler⸗Manons 


Überliefert von Joſef pommer 


e, 


di⸗ e du⸗ li ri⸗ 
di⸗ e 
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di, 
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heſt 29, Derlag Anton Böhm & Sohn, 


ſchulgarten 
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tung erſch 
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Aus unſe rem Sin 


Augsburg. Dort auch Klavierbegle 


Entnommen Otto Jochums , 
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287. Da Fuhrmann 
(altbaneriſch) 


9 8 er — 
1. macht da hahn in da Fruah den er: ten Hrah⸗ ra, [jo 
2. — hab ja zwoa kohlſchwarze _- Rap pal, ſand 
3 3— hab halt a bild ⸗ſau⸗ bers — Ma - dal, die 


l. röck i mei Köp⸗fel auf dheh. I bin halt a Fuhrmam, a 


2. eingſpannt in vier zol⸗ li'gen Wagn. J han halt mei Freudwamsſchõ 
3. is aus an ei⸗ ge nem Holz; die waſchtmir am Wa⸗ gn die 


1. [wa - ra, nimmdie peit⸗ ſchn in d' händ und ſchrei 
2. trap paln, dös— kann koan Men⸗ſchn net 


i 
5. Ba dal, drum bin i auf fie gar PR 


al» le⸗weil wi = fta ha he! ſchrei he! 
x) peitſchenknallen 
Aufgezeihnet von Dr. Hans Commenda, Hoamathklang I, Linz 
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288. en Waldhanſl fein Bua 
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Altbayeriſch 
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welt iſt do grad groß gnua 
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290. pauſezeichen deutſcher Reichs ſender 


1 deutſchlandſender (und Deutſche Kurzwelle) 


= ner, auf 


Ans⸗ bach, Dra⸗ go 


2 — — 
ß . —— 
E. . . ... 
ee ee — 


„Auf Ans= bach, Dra= go = ner, 
b) Gleiwitz ; 


—— 
Ans = bach Bay⸗reuthl“ 


„Glück auf, Glück auf, der Stei= ger kommt!“ 
4) Frankfurt 5 


[A 


9 
„Steu- er mann halt — die Wacht!“ „Wer die hei⸗mat nicht liebt und die 
e) hannover a 


Hei⸗ mat nicht ehrt, iſt ein Lu „Wo die We = fer rauſcht“ 


60) Hönigsberg-heilsberg 
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9) nürnberg („meiſterſinger“) 


8) münchen ( parſival“ 


7) Leipzig 
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292. Die Muſici 
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gehn, 


müſ⸗ fen ver 
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293. Don der edlen Muſic 


Aus d. Augsburger Tafelkonfekt, 1733 
Klavierfag von S. Hoje 
Herausgegeben von W. Pudelko 


ben das e⸗ wig Le ben, der nicht die 


Der hat ver g 
Wer hier auf Er - den will fe- lig wer - den, der kamm er 


{ Sie kann re - gie - ren, das Herz tut rüh - ren, wo gar das 


® 


Schwe-ren Ge - dan⸗ ken ſetzt fie die Schranken, dasbmüt gleich 
Weil denn aus al - len, waskannge = fal len, Muck das 


So will be - ſtän⸗ dig, fo lang le - ben - dig, Mu⸗ ſic ſtets 


Fine 


ER EP dt 37°” U BEE” GER BEE HERE GERN 0 

Mu - fie liebt und ſich be - ftän-dig übt in die ſem Spiel. 

rei = a hier Yun Mei oh» ne Müh fein letz EI Stel. 
i = [he Blut in A - dern wal⸗ len tut vor lau-t 

bei » ter wird, daß ſich gar bald ver⸗liert all Bit- > : N ö 

Be = te ſei, fo ei⸗ nem brin⸗ get bei nur lau- t 

lie⸗ 175 5 n Mu⸗ſic üs ben mich, fo mich = . 15 } 
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294. Wer die Mufik verachten tut a 


Johann Staden 1581-1634 
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der iſt nicht wert fie zhö- ren gut. 
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Goethe 
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Ein Ta = Ient, das je dem frommt, haft du 
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— 


Schlußbemerkungen. 


1. von der Feſtlegung des Liedftoffes nach Klaſſen, Tonarten, Schwierigkeits graden 
ufw. wurde Abjtand genommen. Aus dem beigegebenen Stoffverteilungsplan wird das 
für Seit und Gelegenheit jeweils geeignete Lied unſchwer zu erſehen ſein. 

2. Zur vertiefung des Muſikunterrichtes fand eine Reihe von Balladen und Kunſt⸗ 
liedern großer deutſcher Meiſter Aufnahme. 3 f 

3. Sur Erleichterung des Manonſchluſſes wurden bei einigen ſchwierigeren Kanons 
die Schlüſſe bezeichnet, 3. B. 5 
2. — Einjaß der 2. Stimme 
2 Schluß der 2. Stimme. 


Lo) 
Auf die vielfältigen Ausführungsmöglichkeiten des Kanons (inſtrumentaler, dann choriſch 
einſtimmiger Vortrag, Aufbau durch mehrere Einzelſänger, zuletzt Gruppenaufbau im 
Geſamtchor, evtl. mit den Inſtrumenten zufammen) wird hingewiejen. 

4. Für die mehrſtimmig geſetzten Dolksweijen iſt grundſätzlich zu fordern, daß alle 
Schüler zunächſt mit der Liedmelodie vertraut ſein müſſen, ehe mit der Erarbeitung 
einer Unterſtimme begonnen wird. (In Einzelfällen Transpoſition nötig!) 

Bei den mehrſtimmigen Volksliedſätzen wurde ferner auf vielſeitige Darſtellbarkeit 
Bedacht genommen. So iſt faſt durchweg ein⸗ bis dreiſtimmige Faſſung nebeneinander 
möglich. Die 3. Stimme kann in vielen Fällen von einer Männerſtimme ausgeführt 
werden, desgleichen können die Vohalſätze durch ergänzende oder verſtärkende Inſtru⸗ 
mentalbeſetzung eine klanglich wirkungsvolle Steigerung erfahren. Manche Möglich⸗ 
keiten zum Mufizieren in haus und Gemeinſchaft ſind damit gegeben. Wächſt ſo das 
Lied über den engeren Rahmen der Schule hinaus ins tägliche Leben, iſt ein wichtiges 
Ziel muſikaliſcher Volkserziehung erreicht. 


Die Heugeflaltung des Bayerijhen Ciederbuches beſorgte ein vom Sach⸗ 
gruppenleiter beauftragter Arbeitsausſchuß. Ceiter desſelben war Studienrat 
Franz moſer, dem als Mitarbeiter die Berufskameraden paul häring und 
Karl meiſter zur Seite ſtanden. 


Der Leiter der Fachgruppe Mufik 
in der Fachſchaft II des NSCB 
München 
Anton Walter. 
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